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| Die „Abendpoft" 


Tägliche Auflage 


von 


| 39,500. 


EN EER 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der United Preß“ 


Havemeyer and Konſorten augeklagt. 


Waſhington, D. C., J. Okt. Die 


Großgeſchworenen des Kriminalgerich-⸗ 
tes des Diſtrikts Columbia haben den 


Zucker-Magnaten u. ſ.w. H. O. Have—⸗ 


meyer und John E. Searles von New | 
Nort jowie den Makler Allen Louis | 


( "Smour von bier in Anklagezuitand 
verſetzt. 

Waſhington, D. C., 1. Okt. DieAn⸗ 
klagen gegen F. Havemeher undSear⸗ 
ley verbreiten ſich über die Organiſi— 
rung der republikaniſchen und der de— 
mokratiſchen Partei im Jahre 1892 
und dann über die Geld-Beiträge zu 


den Wahlfonds beider Parteien. Ha-⸗ 


vemeyer hatte bekanntlich, als er vor 
einem Ausſchuß des Bundesſenats am 


28. Juni erſchien und über dieſe und 


andere Dinge befragt wurde, verſpro— 
chen, dem Ausſchuß am nächſten Tage 


ſeine Bücher behufs Einſichtnahme zur 


Verfügung zu ſtellen, aber nachher auf 
den Rath ſeines Anwaltes ſein Wort 
gebrochen. Er leugnete, daß der Zucker— 
Truſt“ Beiträge für die Nationalwah— 
len geliefert habe, gab aber zu, daß 
er ſolche für die Staatswaählen liefer— 
te, und verweigerte dann die Beant— 
wortung aller weiteren Fragen 
Temperenz ·Auarchiſten. 
Springfield, O., 1. Okt. Die ein— 
zige Wirthſchaft in dem Orte Gordon, 
Eigenthum von Milt Trotwell, wurde 
nächtlicherweile mit Dynamit in die 
Luft geſprengt. Man hatte von ge— 
wiſſer Seite ſchon ſeit 3 Jahren ver— 
ſuchte, dieſe Wirthſchaft loszuwerden. 
4 Berbranute, 2 Berletzte! 


Kenoſha, Wis. 1. Okt. In dem 
Farmhauſe von R. B. Pierce zu Wil— 
mot brach ein nächtliches Feuer aus, 
und die ganze Familie — vier Perſo— 
nen — mußte jämmerlich verbrennen. 
Zwei andere Perſonen erlitten ſchlim— 
me Brandwunden. 

Bahnungluũck. 

Woodſtock, Ill, 1. Okt. Zu Gro— 
vers Croſſing, etwa eine Meile weſtlich 
bon bier, ift am Sonntag früh um 34 


Uhr ein nach Chicago bejtimmter Güs | 


terzug auf der Chicagd- & Northmes 
ftern-Bahn theilmeife entgleift. Fünf 
Zandftreicher, melche ala „blinde PBaj- 
jagiere” mitfuhren, darunter auch zwei 
Yungen, wurden getödtet, und zwei an= 
dere verleßt.. - Einem der Berlehten 
wurde bon einem jener ungen, dem 
ein großer Splitter Holz durch den 
Kopf gegangen war, im Todestampfe 
das linfe Handgelent zerbiffen! Die 
Leichen find Durch das auf fie gefallene 
Bretterholz ſchrecklich verſtümmelt. 
Philadelphia, J. Okt. Der Waſh— 
ingtoner Expreßzug, welcher Sonntag 
früh zwiſchen 12 und 1Uhr vomBroad 
Str.Bahnhof dahier abgefahren war, 
ſtieß mit einer lenkungslos gewordenen 


Rangir-Lokomotive zuſammen, und ei— 


ne große Anzahl Paſſagiere und Ange— 
ſtellte wurden mehr oder weniger ſchwer 
verletzt; doch ſind keine der Verlegun- 
gen tödtlich. 
DZampernacrichten. 
Angekommen: 


New York: Elbe von Bremen; Ber- 
lin von Southampton; La Bretagne 
von Hapre, 

Nem York: Iauric von Liverpool. 

Hapre: La Champagne von New 
Horf. 

Hull: Buffalo von New York. 

Gravesend: MWandrahm, von Mont 
real nach Hamburg. 

Hamburg: Augufta Victoria 
New York. 

Bremen: Ems von New VYork. 

WUbgegangen: 

Southampton: XTrave, 
men nah New Hort. 

Queenstown: Etruria, von Liber: 
pool nah Nem Yorf. 

Wetterbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden fol— 
gendesWetter in Illinois: Heute Abend 
Reoenſchauer, wärmer; Dienſtag Re— 
gen und wärmer; ſüdöſtliche Winde, 
welche Dienſtag früh an Stärke zuneh⸗ 
men. 


von 


von Bre⸗ 


— 
Ausland. 


Die Soziafiften. 


Berlin, 1. Oft. Das fozialdemofra- 
tifihe Organ „Die Volkzjtimme” in 
Magdeburg ift den Weg fo vieler fozia= 
Tiitifcher Blättchen der Neuzeit gegan- 
gen. Eine Beihlagnahme Hat die 
Stimme zum Schweigen gebradit. 

Erfurt, 1. Oft. Auch bei den Wah⸗ 
len für die hiefigen Gemwerbegerichte ha= 
ben die „Rothen“ einen Sieg erfochten. 
Sie haben jämmtliche Kandidaten auf 


ber Urbeitnehmerliite und die Hälfte | 


Iifte gewählt. 
28ird in Paris Ronzertiren. 
Karlörube, Baden, 1. Oft. Als ein 


der bon rg aufgejtellten Arbeitgeber- 


neue Anzeichen für die Beflerung der 
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| &h den böchiten artitofratifchen reifen 
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Beziehungen zwijchen Frankreih und. 
Deutſchland kann man auch en | 
ſache anſehen, daß Felix Mottl, der be⸗ 


rühmte Tondichter und Dirigent des 


Orcheſters im Hoftheater hier, kontrakt⸗ 
lich für die Leitung einer Reihe Kon⸗ 


zerte in Paris engagirt worden iſt, wel⸗ 
che vom 15. März bis zum 15. April 
n. J. ſtattfinden ſollen. Es kommen 
dabei Berlioz'ſche Kompoſitionen zur 
Aufführung. Auch wird Herr Mottl 


ne Be 
/ die übrung einer Rei gner’s 
ſcher Tombiggtungen leiten. 


Er; 3 ⸗ 





4 dem Ion auf bie 


nungsverjchiedenheiten darüber, 


Deuffcher Kabelbrief. 
(Eigenberiht der „United Preb“.) 
Die politiihe Klatid:Saifon. 

Berlin, 1. DH. Niemals war bie 
Oppoſitions-Preſſe thätiger, als gegen— 
wärtig, im Erfinden von Geſchichten, 
welche einen Bruch zwiſchen dem Kai—⸗ 
ſer und dem Kanzler Caprivi beweiſen 
ſollen. Augenblicklich wird das Ge— 
rücht verbreitet, der Kaiſer habe einen 
Streit mit Caprivi über die Unterdrü— 


4 ckungs⸗Maßnahmen gehabt, welche dem 


Reichstag in ſeiner kommenden Seſſion 
unterbreitet werden ſollten. 

Die Bismarck'ſchen „Hamburger 
Nachrichten“ wollen wiſſen, daß dieCa— 
privi'ſche Regierung in dieſer Frage 


dem Kaiſer einen paſſiven Widerſtand 


entgegenſetzen werde, in der Hoffnung, 
daß eine Gegenſtrömung eintreten und 
ſie in ihrer Oppoſition unterſtützen 
werde, ſowohl hinſichtlich der Ausnah— 
megeſetze wie hinſichtlich der Polenpoli—⸗ 
tik. 


Die „Schleſiſche Zeitung“ ſucht in 
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Chicago, Montag, den 1. Oetober 1394. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


ſache hin, daß der Geiſt des Sozialis— 
mus in Deutſchland dahin führe, die 
Brüderſchaft der Arbeiter der ganzen 
Welt zur Wahrheit zu machen.“ 

Die konſervative „Kreuzzeitung“ 
ſpottet über die Idee einer „ſozialiſti— 


ſchen Moralität“ und ſucht darzuthun, | 


daß der Sozialismus abfolut nichts mit 


gejunder natignaler Sittlichteit zu ihun | 


habe, eben weil er feinem Wejen nad) 
durchaus rebolutionär fei. 
Naturforſcher⸗ und Aerztetag. 
Der Kongreß deutſcher Naturfor— 
ſcher und Aerzte in Wien iſt am Frei— 
tag zum Abſchluß gekommen, 


| 
I 


| 


und | 


zwar mit einem Bankett in der Hofs 
burg, welchem 1200 Delegaten und500 | 


Damen beimohnten. Hauptgegenitand 


der Erörterungen dielesftongreiles war | 


die Entdedung eines neuen Heilmittels 
für Diphteritis, durch Profeflor Beh— 
ring von Halle. Das Mittel fol in 
einer gewilfen Smpfung des Keanfen 
mit Blut-Serum bejtehen und ſowohl 


auf Typhuz, wie auf Cholera und£uns | 
einem Artifel, welcher betitelt ift: „Der | genjchwindjucht anwendbar fein. Das ı 


Kaifer und Bigmard an der Spike der | betreffende „Serum“ wird aber nur an 


DOppofition”, darzuthun, 


daß die bes | zwei Pläßen in Deutfchland hergejtellt, | 


fannte Rede des Kaijers in Thorn und | und zwei Einfprigungen mit bemfel- 


die Bismard’fchen Bemerkungen in 
men zwijchen ven Beiden gegenüber ber 
Politift Caprivis fomwohl in der Polen 
frage mie bezüglich neuer Antifoziali= 
jten=Gejeße bebeuteten. 

Bon offizieller Seite bleiben dieſe 
Sticheleien, welche offenbar darauf be= 
rechnet find, die Regierung zu einer Er= 
Härung hinfichtlich ihrer künftigen ‘Po= 
Yitif zu drängen, unbeachtet, außgenom= 
men in zwei halb-amtlichen kurzen Zus 
Tchriften eines Hamburger Korrefpon= 
denten. 

Die eine diefer Zufchriften befagt: 
„Die Teinde des Kanzlers Caprivi, 
welche die Aeußerungen des Kaiſers 
als gegen ihn gerichtet anjehen, werben 
bald finden, daß fie auf dem Holzmweg 
find. Der Kanzler hat niemals im 
Prinzip eine Maßregel zurücdgemiefen, 
welche fich gegen eine die öffentliche 
Mohlfahrt bevrohende Agitation rich- 
ten würde. Er hat nur por Allem den 
Munich gehegt, daß jede diesbezügliche 
Mapnahme,melche inBorfchlag gebracht 
wird, zwedmäßig und wirkſam ſein 
ſollte.“ 

Die zweite Zuſchrift hat den Cha— 
rakter eines offiziellen Telegramms 
und beſagt: „Es wird der Regierung 
keine anti-anarchiſtiſche Vorlage unter— 
breitet werden, welche die Wirkung 
hätte, das gewöhnliche Geſetz abzuän— 
dern, ohne die ſorgfältigſte Erwägung 
darüber, ob eine ſolche Vorlage noch 
nothwendig iſt.“ 

Des Weiteren wird dann erklärt, die 
Anſichten der Behörden über die wirk— 
ſamſten diesbezüglichen Schritte gin— 
gen noch auseinander, und auch in den 
höchſten Kreiſen beſtänden noch = 
aber 
an eine Kanzlerfrife ei gar nicht zu 
denten. 

Gaprivi ift am Mitimochabend vom 
bier nach dem Landfit eines Verwand- 
ben in Brandenburg abgereift, imo er die 
legten drei Wochen feines Urlaubs ver- 
bringen wird. Ehe er zurüdtehrt, ift 
feine Entiheidung der Regierung über 
jene Fragen möglich. Sym Uebrigen deu 
ten die Umstände darauf hin, daß ein 
fach eine Mbänderung gemwifler Theile 
te3 Gtrafzgefehes beantragt merden 
wird, wonach e3 den Regierungen der 
einzelnen Bundesſtaaten freigeſtellt 
wird, in ihrer Sphäre die Vereinsgeſe— 
tze nach Gutdünken abzuändern. 

In der jüngſten Sitzung des preußi— 
ſchen Kabinets ſollen die meiſten Mit— 
glieder ſtark für Unterdrückungs-Maß— 


nahmen im ſtrafrechtlichen Wege ſich Wächter 


ausgeſprochen haben. 
Der Kaiſer und die Börſe. 

Kaiſer Wilhelm intereſſirt ſich leb— 
haft für die baldige Verwirklichung ſei⸗— 
nes längſt gehegten Planes, gegen die 
Börſentransaktionen ungeſetzlicher Art, 
wucheriſche Darlehen und betrügeriſche 
Akte ſeitens gewiſſer Bau⸗, und Leih— 
vereine ſtrenger vorzugehen. 

Neuerdings ſoll auch eine Dame, wl⸗ 


angehört, perſönlich zum Kaiſer gegan— 
gen ſein und ihm eine Denkſchrift über— 
reicht haben, worin ſie ſchildert, wie ſie 
durch Börſianer beſchwindelt und um 


Varzin auf ein herzliches Einverneh⸗ 


ihr ganzes Vermögen gebracht worden 


ſei. Der Kaiſer ſoll ſich dann ſofort 

mit dem Juſtizminiſterium in dieſer 

Sache in Verbindug geſetzt haben. 
VPolitiſche Kongreſſe. 

Unter den vielen politiſchen Kondreſ⸗ 
fen, welche in verfloſſener Woche tag— 
ten, war der bereits erwähnte der Rich—⸗ 
ter’fchen Freifinnigen Volkspartei im 
Eiſenach, welchem 400 Delegaten bei— 
wohnten. Derſelbe nahm auch Be— 
ſchlüſſe an, welche den früher von dieſer 
Portei ſo hartnäckig feſtgehaltenen In— 
dividualismus weſentlich einſchränken; 
ſo erklärte er ſich z. B. für ſtaatliche 
Arbeiter⸗Verſicherung. Die hieſige 
Volkszeitung“ ſpricht die Anſicht aus, 
die Partei ſei durch ihr Abweichen von 
ihren früheren Loſungen ſhwächer ge⸗ 
worden. 

Die ſüddeutſchen Demokraten hielten 
einen Parteitag in Aſchaffenburg, Bah⸗ 
ern, ab und erklärten ſich gegen alle 
neuen Ausnahmegeſetze, da gerade freie 
Inſtitutionen das beſte Mittel ſeien, Re⸗ 
volutionsparteien machtlos zu machen. 

Sozialiftiihes. 
iefige „Vorwärts“ feiert in ei- 
i Artilel den 80. Jah⸗ 
restag der Gründung der Marx'ſchen 
Internationale und weiſt in begeiſter⸗ 


re 


That» | leidigung und Dieb 


ben fommen auf 30 Marf. Troßdem 
ift dasjelbe bereits in einigen größeren 
Hojpitälern verfucht worden. 
Die nädjfte Bismard:Huldigung. 
Km Diftritt Königäberg werden eif- 
rige Vorkehrungen getroffen für eine 
großartige Kundgebung, welche zu Eh: 
ven des Er-Kanzler3 Bismard in Bars 
‚zin am 20. Dftober veranjtaltet wer- 
den fol. Man erwartet noch mehr 
Iheilnehmer al3 bei der vorigen. 
Raub: und Mordienjation! 


Das Anrath’fche Landgut bei Kre- 
"ld murde bon 


heimgefucht und ausgeplündert. Die 


Ssnfaffen fegten fich tapfer zur Wehr, | 


und e3 folgte ein fchredlicher Kampf, 
in welchem 2 der Lebteren getödtet, und 
3 töbtlich verwundet wurden. Die Räu- 
ber entfamen mit ihrer Beute, 

Allerlei. 

Kaifer Wilhelm hat whrend feines 
Sagd-Aufenthaltes in Rominten auch) 
eine neue Operette vollendet. 

Profeffor König dahier hat dieger- 
ausgabe des literarifchen Nachlaſſes des 
jüngjt verftorbenen Dr. Helmhol über- 
nommen. &3 befindet fie} darunter 
auch ein nahezu vollendete: Werf über 
die neuejten Ausfichten und Entmwide- 
lungen de3 Darmwinismu3. 

Die große Schleufe des Nord-Dft: 
feefanals ift offiziell eröffnet worden, 
indem Mitglieder de3 BauAusfchuf- 
fe3 mit dem Regierungsdampfer „Ber- 
lin“ durch den neuen Waflerweg fuh- 
ren. 

Dr. Kanfer, der Chef des deutfchen 
Kolonialamtes, will abdanten, da er 
augenleidend ift. 


Die „„2Sespen‘* gehen ein. 


Berlin, 1. Oft. Die „Wespen” wer: 
den nicht mehr jtechen. Das befannte 
Berliner Wigblatt ijt mit der Monat3= 
wende eingegangen. Wo bleibt „Wipp- 
che u2 


Soldaten ˖ Racheakt. 


Berlin, 1. Okt. Bei den kürzlichen 
Brigade-Manövern in der Nähe bon 
Erldbah wurde Hauptmann dv. Kreeß, 
welcher das 6. bahrifche Infanterieregi- 
ment befehligte, durch eine Kugel, Die 
aus den Reihen feiner eigenen Leute 
fam, getödtet. Er mar wegen jeiner 
bi3 zur Graufamteit gefteigertenStren= 
ge tief verhaßt. Belanntlich ift diefer 
Fall nicht der erfte jeiner Art. 


Wüffen in’s GHefängnik wandern ! 


Berlin, 1. Oft. Herr vo. Kiderlen— 
(gegenwärtig preußijcher 
Staatögefandter in Hamburg, früher 
dem Amt de3 Ausmärtigen attachirt) 
und Herr Potsdorf, der Redakteur des 
„Kladderadatich”, find jet wegen ih- 
res befannten Piftolenduell®3 (am 18. 
April) zu je 4 Monaten Feitungshaft 
verurtheilt worden. 
Ein Gymnafiaft veruribeilt. 


Berlin, 1. Oft. Der unter der An 
lage des Lanbesverraths im April d. 
J. verhaftete 17 Jahre alte Setunda- 
ner des Ihorneröymnafiums Szuolz 
ift nunmehr von dem Landgericht in 
Ihorn megen Majeftätsbeleidigung 
und Diebitahls zu fünf Monaten Ge 
fängniß verurtheilt worden. 

(Szuolz ift der Sohn eines ruffischen 
Unterthanen; er machte fich dadurch 
berdädtig, daß er auf Spaziergängen, 
unter Abjihähung der Entfernungen, 
wiederholt Zeichnungen über die Lage 
der TFeltungswerfe, die Forts, Fe— 
fiungsthore und Zufuhrwege anfer- 
tigte, welche er dann nad) Rußland ge- 
ſchickt hat. Es wurde eine Hausſuchung 
abgehalten, bei welcher derartige Pläne 
und Zeichnungen bei ihm vorgefunden 
wurden. Außerdem hat Szuolz bei der 
Feier des Geburtstages Kaiſer Wil— 
helms, ſowie bei Gelegenheit einerKnei⸗ 
perei Majeſtätsbeleidigungen ausgeſto— 
ßen. Sein Vater wohnt abwechſelnd in 
Odeſſa und in Bialyſtock. Ein Onkel 
von ihm iſt ruſſiſcher Ingenieuroffi— 
ſier, ſein Bruder dient ebenfalls als 

ffizier in der ruſſiſchen Armee und 
auch der jetzt Verurtheilte wollte ruſſi⸗ 
ſcher Offizier werden. Der erſte Straf- 
ſenat des Reichsgerichts hatte beſchloſſen, 
gegen Szuolz nicht vor dem Reichsge— 
richt zu verhandeln, da das Material 
für die Anklage des Landesverraths 
nicht zureichend war. Die Sache wurde 
nun vor dem Landgerichte in Thorn 
verhandelt, und-bieStaatsanmwaltfchaft 
erhob die Anklage wegen Majejtätöbe- 

abls.. 
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wümern. 


Jene Auteroſſiziers⸗ Berhaftungen. 


Berlin, 1. Okt. Die anfänglichenBe⸗ 
richte über die (an anderer Stelle ſchon 


erwähnte) Verhaftung von 183 Unters |- 


offizieren der Artilleriefchule in der 
Inbalidenſtraße ſtellten die Sache piel 
zu bedenklich hin. Der Kommandeur 
der Artillerieſchule, Major v. Stetten, 
hatte den Unteroffizieren eine Straf— 
predigt wegen Schmähung gewiſſer Of⸗ 
fiziere gehalten. Während er noch 
ſprach, flog ein Fenſter im Gebäude 
auf, und ein noch nicht ermittelter Un— 
teroffizier oder ſonſtäger Inſaſſe 
Inſtitutes ſchrie herein:, 
Anarchie.“ Die Anderen weigerien ſich 
dann, den Namen des Schuldigen zu 
nennen. Man fand in einigen Zimmern 
auch ſozialiſtiſche Schriften. Darauf 
erfolgten die vielen aufſehenerregenden 
Verhaftungen. 
Dowe jetzt in Schweden. 


Stockholm, 1. Okt. Schneider Dowe, 
der Erfinder des „ſchußſicheren Pan— 
zers“, läßt auf denſelben jetzt hier 
Schießproben abhalten. Dieſelben ſol— 
len erfolgreich verlaufen fein. (?) 

Dome hat mit fich handeln Yaffen. 
Er hat zuerft von der jchwedifchen Re- 
gierung für feine Erfindung $500,000 
gefordert, ift aber, — Die Zeiten find 
ichlegt — bi8 auf 70,000 Kronen, d. 
h.$18,000 zurüdgegangen.E3 hat nicht 
den Anfchein, als ob die Regierung 
bon feinem „großmüthigen“ Anerbie- 
ten Gebrauch machen wird. 

Salbe Stadt zerlört ! 


Paris, 1. Oft. Da3 Blaft „Debat3* 
enthält eine-Depejche aus San Domin- 
go, wonadh die Hälfte jener Stadt bei 
dem jüngjten Wirbelſturme zerſtört 


ie ı wurde. 
einer Räuberbande | 


Angebfidjes Kaiſerwort. 


Paris, 1. Okt. Einer Meldung des 
„Gaulois“ zufolge ſoll der deutſche 
Kaifer, al3 er vor Kurgem in Berlin 
einen Franzofen empfing, beitimmt ge- 
fagt haben: „Ich werde’&iie wiederje- 
hen bei Nhrer Weltausftelung in Pa= 
ri8 im Yahre 1900.“ Und auf die er- 
ftaunte Miene des Franzofen hin joll 
er hinzugefügt haben: „Sch Tenne den 
Charakter der Franzofen. Nochmals: 
Sch komme.” ci 

Japan uud China, 

Shanghai, China, 1. OH, Alle Aus- 
länder jind gewarnt, fi nad der 
Hauptſtadt Peking zw. begeben. 
Mehrere dortige Enaländer, darunter 
auch der Dolmetſcher der britiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, ſind thätlich angegriffen 
worden, und alle Land- und Waſſer— 
wege von Tung⸗Chow bis nach Peking 
wimmeln von Soldaten, welche den 
Europäern feindlich geſinnt ſind. 

Das neulich von den Chineſen be— 
ſchlagnamte britiſche Schiff iſt wieder 
freigegeben worden. Sonſt aber iſt noch 
nichts von einer Thätigkeit der briti— 
ſchen Vertreter im Intereſſe ihrer 
Landsleute zu verſpüren. 

London, 1. Ott. Es wird beſtätigt, 
daß ſich gar keine chineſiſche Soldaten 
mehr in Korea befinden. Dieſelben ſind 
alle in der Mandſchurei, beſonders in 
der Umgebung von Moukden, ange— 
häuft, und China muß froh ſein, wenn 
es ſich auf ſeinem eigenen Territorium 
noch vertheidigen kann. 

Die Uebernahme der Leitung der 
chineſiſchen Kriegsangelegenheiten durch 
den Onkel des Kaiſers und andere 
Maßnahmen ſehen ſehr „ſtaatsſtreich— 
leriſch“ aus. 

(.Telat. Notizen“ auf der 2. Seite.) 
Lokalbericht. 
Ein Muſiker in Verlegeuheit. 


Fräulein Gertie Zurn war vor län— 
gerer Zeit durch Geldverlegenheit ge— 
zwungen worden, ihre goldene Uhr 
nebſt einem Brillantringe zu verſetzen, 
hatte jedoch bald wieder durch guten 
Verdienſt ſo viel erſpart, daß ſie im 
Stande war, die Werthſachen einzulö— 
ſen. Sie bat einen gewiſſen KarlSproß, 
einen Muſiker von Beruf, den ſie erſt 
kürzlich kennen gelernt hatte, für fie 
zu dem Pfandleiher zu gehen und gab 
ihm das nöthige Geld dazu. Allein fie 
wartete mehrere Tage vergeblich auf 
das Erjcheinen des jungen * Mannes 
und begab fich daher, nichts Gutes ah- 
nend, nach feiner Wohnung, um ihn 
zur Rebe zu ftellen. Nach einer ziemlich 
heftigen Szene geftand Herr Sproß an= 
geblich der jungen Dame, daß er in Ius 
ftige Gefellichaft gerathen jei und dabei 
das ihm anvertraute Geld angegriffen 
und verausgabt habe. Daraufhin 
ließ ihn Frulein Zurn verhaften und 
heute jollte der Fall vor Richter Ker- 
ften verhandelt werden. Herr&proß bat 
um einen Auffchub, um durch Zeugen 
zu bemeifen, daß die Sache etwas an- 
ders liege, al3 die empörte Dame fie 
dargeftellt habe und jo wird das Re- 
fultat des Gtreites erft am 3, Oktober 
befannt werben. 


* Im ftäbtifchen Wafleramte wur- 
den im borigen Monat im Ganzen 
$124,825.61 vereinnahmt, gegen$121,- 
072.96 im Monat September des Vor= 
jahres, ma3 eine Zunahme von $3752.- 
65 für September d. 3. ausmadht. 

* George Hanfins, John Condon, 
Sam Doll, Harry Romatins und etwa 
zwanzig Andere der unter Anklage ge= 
teilten Spielhöllenbeltter fanden  fich 
heute Vormittag im Krimi richt 
ern und jtellten Bürgihaft in Ho 
je $1000, um fi vor der Verhaftung 
zu |Hüßen. Das Gleiche thaten verfchie- 
dene bon angeflagien Hauseigen⸗ 


bon 


— 


| 


— — — — — — — — — —— — —— —— ——— — — 
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Im Stadtrath. 


Was heute Abend zur Derhandlung 
fommen wird. 


AMD. Madden, der Vorfiter des ftadt- 
räthlichen Finanzlomites, wird Heute 
Abend im Stabtrath einen Beichluß 
einbringen, wodurch Polizeichef Bren- 
nan angewiejen wird, Rechenfchaft dar- 
über abzulegen, warum er einen In— 
jpefior, einen Rapitän, fünf oder jech3 
Lieutenant3 und zwanzig Patrouille- 
GSergeanten mehr auf der Zahllifte 


de | führt, als Hierfür in der Bermilligung3- 
3 lebe die | Verordnung vorgefehen wurden. Herr 


Madden ift der Anficht, daß e3 hier in 
——— zu viel chargirte Polizeibeamte 
gibt. 

Ald. Goſſelin gedenkt dem Stadtrath 
heute Abend einen Antrag zu unter: 
breiten, wodurch der Oberbau-ftom- 


miflär beauftragt wird, diejenigen Eis | 


jenbahnen, die fich widerrechtlich in den 
Bejig von Carroll Ave. gejeßt haben, 
zur Freigebung diefer Straße zu zmwin= 
gen. Bei dDiefer Gelegenheit wird mahr- 
Icheinlich die jeiner Zeit dem Stadtrath 
borgelegte, vom Mayor aber vetoirte 
Berordnung betreff3 Abtretung der ges 
nannten Straße an die St. Paul Bahn 
bon Neuem zur Sprache fommen. 

Trerner wird Ald. Madden einen Be- 
Ihlußantrag einreichen, melcher be= 
fimmt, daß der Stabtrath ein aus 
fünf Mitgliedern beftehendes ftändiges 
Komite aus feiner Mitte ernennen Soll, 
da3 Daten über die verjchredenen‘ Brla= 
fterarten einfammeln und  feftitellen 
fol, welches Pflafter fich am beiten be— 
währt hat. Diefem Komite fol die 
Summe von $500 zur Beitreitung et= 
waiger Unfoften zur Verfügung geitellt 
werden. Straßenamt3-Vorfteher Me- 
Carthy3 Bericht über den jchlechten 
Zuftand von nahezu 500 Straßen der 
ig bildet den Anlaß zu diefem Ans 
rag. 

Oberbau⸗Kommiſſär Jones wird 
dem Stadtrath einen Bericht erſtatten 
über die von Ald. Coughlin unlängſt 
geſtellte Anfrage, mit welchem Rechte 
die „Poſtal Union Telegraph Co.“ ihrve 
Drähte in den Straßen der Stadt an— 
gebracht hat. Hr. Jones erklärt, daß 
die genannte Geſellſchaft die Röhren 
der „Sectional Electric Conduit Co.“ 
benutzt, welche ſie zu dieſem Zwecke ge— 
miethet hat. 


Kurz und Neu. 


Die Gattin des befannten Her⸗ 
ausgebers der „Chidago Tribune“, Jo— 
ſeph Medill, iſt heute Vormittag in 
REN an der Schwindfucht Yeitor- 
ben. 

* Die hinterbliebene Wittme und die 
Kinder des erjchoffenen Lafe Viewer 
Poliziften Hausmirth werden von der 
„policemens Benevolent Aifociation“, 
welcher der Verftorbene bei Lebzeiten 
angehörte, $2000 Sterbegeld erhalten. 
Hausmwirths Begräbniß findet morgen 
in Bort Wafhington, Wis., ftatt, 

* Dad Bundes-Appellationsgeriäht 
hat heute den Fall gegen Debs und die 
übrigen Direktoren der „A. R. U.“, wel: 
che gegen ten Woods-Großcup'ſchen 
Einhalt2befehl Berufung einlegten, der 
ihnen verbot, während des jüngiten 
Streif3 etima3 gegen dad Eigenthum 
der Bahngejelliaften zu unterneh- 
men, bi3 zum näcdhjiten Termin vertagt. 
E3 geichah dies auf Erjuchen der An- 
geflagten. 

* Heute Morgen um halb jech3 Uhr 
brach in einem hinter den Haufe Nr. 
8196 N. Home ve. gelegenen Holz- 
fchuppen, welcher einem gewiffen Franf 
Kibersfi gehört, em Teuer aus, das 
an demfelben einen Schaden von $100 
anrichtete und noch das daneben lie- 
gende, Herrn Henry Hosmer gehören= 
de Gebäude ergriff. Lebterer hatte ei- 
nen Verluft von etwa $50 zu beflagen. 

* In dem Bezirk zmijchen Grand 
Ave., Auguſta Str. Waſhtenaw Ave., 
und Leavitt Str. ſind die Seitenwege 
in einem ſchauderhaften Zuſtande. Wie 
Supt. McCarthy vom ftädtifchenStra- 
Benamte erklärt, befindet fich fein Geld 
mehr für die Reparatur von Bürger- 
fteigen in der Stadtfafle, da die hier- 
für ausgefegte Berwilligung von $10,- 
000 erichöpft ift. 

* Der Rechtsanwalt Wm. Trend, 
der in dem „Unity Blod“ jein Bureau 
Hat, foll eine Anzahl von wohlhaben- 
den Bürgern der Weltlerte bei Abſchluß 
von Kaufverträgen, Hnpothefen u.j.m. 
in einer Weiſe iiberortheilt haben, die 
ühn um mehrere Taufend Dollar berei- 
Gert hat. Herr Albert Bortufch, der in 
dem Haufe Nr. 768 ®. 15.Str. mohnt, 
bat heute die erite Klage gegen French 
eingereicht. Da fich noch weitere Stläger 
melden wollen, wurde der Fall bi3 zum 
3. Oftober vertagt und der Angeklagte 
unter $500 Bürgfchaft geftellt. 

* Nach weiteren Aeußerungen feiner 
Braut und Freunde fcheint Fred W. 
Regan, der, wie an anderer Stelle die- 
fe3 Blattes mitgetheilt, furz vor feiner 
Hochzeit verfchiwundene und biäher nicht 
zurücgelehrte Bräutigam, allerdings 
freiwillig die Zeit verpaßt zu haben. 
Fräulein Helle, jeine Braut, ſowie 
feine Chef3, die Herren Schmidt und 
Zabes, geben einjtweilen alle Hoffnung 
auf jeine Rüdtehr auf. Ein gemwiffer 


‚*ame3 Laroın, ein Bekannter des. Ver- 


Ichwundenen, erflärt, einen Brief von 
demjelben am Zage von feiner Abreije 
erhalten zu haben, in welchem er ihm 
mittheilte, daß er die Abficht Habe, fich 
noch vor der Hochzeit etwas zu erholen 
und ihn gleichzeitig bat, nicht3 darüber 
zu fprechen. Ein Unfall fcheint unter 


dieſen Umſtänden ſ 
—— 


* 


post 
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| 
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| 
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auch Er-Bräfident Benjamin 
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Das Slreikrecht | der Arbeiler. 


Richler Jenkins’ Enticheidung theilweiſe 
umgelloßen. 


Artheil über den Einhallshefehl zu Yun: 
flen der „Northern Pacific“. 


Heleßliche und ungelegliche Streiks. 


Bor einer zahlreichen, zum größten 


» Unzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ | 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


—— — 
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Sherman'ſchen Antitruft:Gejey von 





| 1890 nicht ein. Befanntlich aber fpielt 


Theil aus Adoofaten zufammengeieß= | 


Ober⸗ 


ten Zuhörerſchaft verkündigte 


deäri a h Rormittan | er en 
Bundesrichter Harlan heute Vormittag | Interefies in feiner Meife entbehrte. Die 


Die ‚mit großer Spannung erwartete 
Entjcheidung des Bundes=-Appellation®- 
gericht3 in der Klagefache der „Brüder 


| jelber, fein Schanffellner 


Ichaft der Lofomotivführer“ und andes | 


rer Bahnarbeite anifationen ges 


Bacific Railway Eo.“. 
Gerichtsſaal Anweſenden befand ſich 
Harri⸗ 
ſon, welcher heute früh in Begleitung 
ſeines Kompagnons, des AnwaltsJohn 
B. Elam, von Indianapolis hier ein= 
getroffen war. 

Durch das Urtheil des Bundes-Ap- 
pellationsgericht3 wird dieEntfcheidung, 
welche Richter Jenkins feiner Zeit in 
dem berühmt gewordenen Einhaltsver- 
fahren gegen die Angeftellten der Nor= 
thern Pacific abgab, zum Theil umge- 
ftoßen, und außerdem das Gericht nie- 
derer Inſtanz angewieſen, gewiſſe Thei— 
le des Einhaltsbefehles dem Antrage 
der klägeriſchen Partei entſprechend zu 
modifiziren. Bekanntlich erregte Rich— 
ter Jenkins Entſcheidung, welche that— 
ſächlich das Streikrecht der Eiſenbahn— 
arbeiter illuſoriſch machte, großes Auf— 
ſehen und gab den Anſtoß zur Einſe— 
tzung der Boatner'ſchen Unterſuchungs— 
Kommiſſion, die Richter Jenkins Ver— 
fahren ſcharf tadelte. Letzterer ent— 
ſchied nämlich, daß die Leute kein Recht 
hätten, unter gewiſſen Bedingungen zu 
ſtreiken, wobei hauptſächlich der Um— 
ſtand geltend gemacht wurde, daß ein 
Streif dann unjtatthaft ſei, wenn die 
Abſicht vorliege, das Eigenthum und 
das Geſchäft der Bahn zu ſchädigen. 

Wenn einerſeits auch die ganze An— 
gelegenheit wieder an das Bundes— 
Kreisgericht zurückverwieſen iſt, ſo läuft 
andererſeits die Entſcheidung des Ap—⸗ 
pellationsgerichts darauf hinaus, daß 
alle Streiks verhindert werden ſollen, 
wenn ſie nicht durchaus friedlich durch⸗ 
geführt werden. 

In der von Bundesricher Harlan 
heute verleſenen Entſcheidung wird zus 
nächſt die Befugniß einer „Court of 
Equity” behandelt, Kombinationen, 
Verſchwörungen oder gemeinjame At: 
te GSeiten3 der Maffenvermwalter, Ans 
geitellten oder deren Alliirten zu verhin= 
dern, mwelhe Akte, wenn nicht verhin- 
bert, unerfeblichen Schaden an Eigen- 
thum hervorrufen und den Maffenver- 
maltern die Ausübung der ihnen gejeß- 
lich obliegenden Pflichten unmöglich 
machen würden. Wenn der Einhaltsbe- 
fehl gegen die Bahnangejtellten gerich- 
tet ei, die mit der Abjiht jtreiten, da= 
durch das Eigenthum der Bahrange- 
ftellten therlmerfe Tahmzulegen oder den 
Betridb zu Hindern, To jet ein ſolcher 
Einhaltsbefehl gleichbedeutend mit ei— 
nem Befehl von Seiten des Gerichts, 
daß die Leute im aktiven Dienſt der 
Maſſenverwalter bleiben und ihre re— 
ſpektiven Stellungen ſo lange behalten 
ſollen, bis ſte aus dieſen Stellungen 
ausſcheiden können, ohne den Betrieb 
zu ſtören. Die Entſcheidung fährt fort: 
„Die Hauptfrage ilt, ob eine „Court 
of Equity“ unter gewilfen Umftänden 
einen Einzelnen durh Einhaltsbefehl 
verhindert, den Dienft eines Anderen 
zu bverlaffen? Eine bejahende Antwort 
erjcheint nicht gerechtfertigt. E3 wäre 
ein Eingriff in die natürliche Freiheit 
eines Menjchen, ihn zum Arbeiten für 
einen Anderen oder zum VBerbleiden im 
Dienft eines Anderen zwingen zu wol- 
len. 

‘emand, der unter folche Be- 
fchräntung geftellt ift, befindet fich im 
Zuftande ‚unfreiwilliger Dienjtbarkeit 
— ein Zuftand, welcher nach dem Urs 
theil des Dber-Bundesaericht3 nicht 
eriftiren darf. Unzmweifelhaft hat das 
gleichzeitige Einftellen der Arbeit jei- 
tens einer beträchtlichen Anzahl von 
Bahnangeftellten ohne rechtzeitige Bes 
nadhrichtigung nachtheilige Folgen und 
bringt zeitweilige Unzuträglichkeiten 


für das Publitum mit ji. Für derar— 


tige Uebel muß aber durch bi eg - 
gebung, die in gleicher Weife Arbeitges 
ber und Angejtellte trifft, Nemedur ge- 
Ichaffen werden. 3 ift-ader in den 
Augen des Gejehes etivad ganz Andes 
red, wenn mehrere Berfonen fich zu— 
fammenthun oder verichwören, in der 
Adlicht,nicht allein ihre Rechte auf Fried- 
lichen Wege zur Geltung zu bringen, 
fondern ihre vereinigten Anftrengungen 
darauf richten, Andere oder das Pus 
blikum zu ſchädigen. Es ſcheint durch— 
aus klar, daß eine Kombination oder 
Verfhmwörung hinter diefen Angejtell- 
ten ungefeglich . jein würde, die zu ih- 
rem Zmede hätte, das Eigenthum in 
den Händen derMaffenverwalter lahm- 
zulegen, fei e8 durch Unbraudbarma= 
chung desfelben oder durhStörung der 
Kontrolle oder Betriebgleitung, oder 
durch Anmwenbimg von Gewalt, Ein- 
fhüchterung gegenüber denen, die im 
Dienit verbleiben wollten. SoldefKom- 
birtationen ftören die gejelljchaftliche 
Ordnung und find im böchiten Grabe 
lhaft. 
— — ea geht er — 
Entſcheidung auf die Frage der Ju⸗ 
—— des Gerichtshofs gemãß dem 


dieſe Frage bei dem Mißachtungs— 
Prozeß gegen Debs und Genoſſen eine 
Hauptrolle. 


Matinee bei „Billy“ Schnabel. 


Eine Diebes-, Prügel- und Schlüſſel⸗ 
geſchichte. 


In der Wirthſchaft von „illy“ 
Schnabel in Lake View ſpielte ſich am 
Samſtag Nachmittag gegen drei Uhr 
eine Szene ab, welche des dramatiſchen 


Schnabel 
und brei 
Kerle von der Sorte, denen man am 
lieojten nach Dunfelwerden in dem 


Haupialteure waren Herr 


f 2 | Rody Mountains micht begegnet. Der 
gen den Maflervermalter der „Northern | up ht begeg 


L N ai > ur 
Unter den im | paftiger, nämlich der zu des genann« 


Schlüffel zum Ganzen aber ift ein leib⸗ 


| ten Wirthes „Nidel in the Siot“-Ma= 


| 
! 


Ihine. Schliehlih, damit die Sache 


| auch der Romantik nicht entbehre, tritt 
| noch ein, nach der Schilderung 


vom 
Augengeugen, munderjchönes Frauen 
zimmer auf, das fich für die Drei 
„Billain3“ verwendet. 

Sfpizirt da nämlih um 12 Ube 
Mittags Herr Schnabel ſeine Maſchi— 
ne, und nachdem er die in ihrem Bau 


| che enthaltenen Nickel in feine polumis 


nöſe Taſche hat verſchwinden laſſen, 
denft er auch jchließlich wieder am’3 Zus 


| Ichließen. Da aber tft der Schlüffel fort 


und fen Suchen vermag ihn twieben 
herbei zu jchaffen. 

So wird) e& allmählich drei Uhr und 
ein Mann mit einemfyiltrirapparat be= 
tritt da3 Lofal. Er fpricht jo viel vom 
ber Güte feine! Imjtrumente!, daß 
Herr Schnabel e8 ihm erlaubt, hinten 
den Schanttifch zu gehen und an dem 
zum Gläferwafchen benubten Waſſer 
deffen Werth zu zeigen. Die Vorftellung 
verläuft mie gejchmiert und Wirth und 
„remder laffen fich beide an einem Tia 
fche nieder, um die prachtvolle Erfin« 
dung noch einmal in allen ihren Einzel= 
beiten zu disfutiren. Plößlich zieht deu 
Unbefannte ein Schlüffelbund hervor, 
hält einen der Schlüffel dem erjtaun= 
ten Wirth vor die Augen und erklärt 
ganz faltblütrg, wenn Schnabel ihm $5 
geben wolle, fo fönne er den Schlüſſel 
haben. Diefer Schlüffel aber war nich 
nur der um Mittag abhanden gefomz 
mene, jondern figurirte auch, eben im 
feiner Eigenjchaft ala Schlüffel, bei ei= 
ner gemiffen „Safety Depafit Bor“ m 
der Stadt, in welcher der Wirth feinem 
überflüffign Mammon abzulagerm 
pflegt. 

Im nächſten Augenblick entſpann 
ſich eine wilde Prügelei, bei welcher der 
Fremde ſchlimm zugerichtet wurde, ob⸗ 
wohl es ihm gelang, einem im Lokal 
beſindlichen Komplicen das Schlüſſel— 
bund zuzuwerfen. Der hatte aber auch 
wenigGlüd mit feiner Eroberung,denw 
dem flog mit einem fühnen Satze deu 
Schanffellner an den Hals und jchlug 
ihm das, Schlüffelbund, das eben ei= 
nem dritten Mitverfchworenen zuges 
morfen werden follte, auß der Hand, 
Der dritte verfchwand, fo jehnel ihn 
feine Beine zu tragen vermochten, au& 
der Hinterthür und der zweite befam 
gleih Nummer 1 fürdterlice Hiebe, 
Nach manchen urkomiſchen Zwiſchen— 
fällen, die im Einzelnen wiederzugeben 
es aber hier an Raum gebricht, ver— 
haftete dann ſchließlich ein Geheimpo- 
liziſt die Gauner 1 und 2. Später er— 
ſchien dann die wunderſchöne Dame 
in der Wirthſchaft und gab guteWorte 
und, da heute im Polizeigericht der 
Sheffield Ave.“Station nur einer der 
beiden Kerle, der ſich William. Tabor 
nannte, um 815 beſtraft wurde, ſo hat 
wohl der ebenſo ritterliche als fauſt— 
frohe Wirth doch ein menſchlich Rüh— 
ren verſpürt. 

Uebrigens ſind die Augenzeugen mei⸗ 
ſtens der Anſicht, daß Herr Schnabel 
in dieſem, wie in früheren Fällen, ſich 
dein Gaunergeſindel gegenüber — er 
iſt ſchon früher, wie auch in der, Abend⸗ 
poſt“ berichtet, ſchamlos beſtohlen wor⸗ 
den — viel zu gutmüthig bewieſen hat. 
Und das um ſo mehr, als man das 
Filtriren hinter der Bar nur für einen 
Vorwand hält, um eventualiter an die 
in Armesnähe befindliche Stafje gelamn« 
gen zu können. Verbrechen gegen Xeben 
und Eigenthum find in Late View na= 
mentlich in allerlegter Zeit durchaus 
nicht mehr fo jelten und Niemand fol» 
te, blo8 um fi) Scherereien zu jpas 
ren, da Gnade für Recht ergehen lajs 
fen, wo vielleicht am nächiten Tage jene 
Nachbarn durch die gleiche Diebes- und 
Verſchwörerbande geſchädigt werden. 

— — — — 


Eine Euttäuſchnug für Hollaud. 


Das Geſchworenen-Kollegium, wel⸗ 
wes über den Prozeß des Kontraktors 
Harry Holland zu entſcheiden hatte, 
reichle heute ein Verdikt ein, nach wel⸗ 
chem dem Kläger 816, 125 zugeſprochen 
wurden. Holland und deſſen Advokaten 
waren über das Verdikt ſo erſtaunt, 
daß ſie es ſogar unterließen, den übli⸗ 
chen Antrag auf einen neuen Prozeß zu 
ſtellen. Die eingeklagte Summe be 
befanntlich $197,000 und follte für dag 
Anftreichen des County-Gebäudes fchom 
Ende der achtziger Jahre bezahlt wer» 
den. Die Rechnung wurde jeboch ihren 
underfchämten Höbe wegen beanſtan⸗ 
det und feitvem hat Holland mit deng 
Eounty prozeffirt. 

Für das County bedeutet das Bere 
dikt eimen großen Sieg und der Couns . 
to-Attorney Jubd ift damit mehr all. ° 
zufrieden. Er fagte, daß ihm jeber Bm 
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Telegtaphiſche Holizen. 


Inland. 


Sn 30 Counties des nördlichen 
Minnejota hat 8 Samftagnacht wieder 
tüchtig gefchneit; da und dort fielen 3 
Boll Schnee. 

— Unbelannte Miffethäter brachten 
zuMaumee, D., einen Zug derWabafh- 
Bahn zum Entaleifen. Der Lotomotiv- 
führer %. N. Smith wurde getödtet, 
und der Heizer Day tödtlich verlegt. 

— Aus der Bundeshauptitadt wird 
gemeldet, daß man in Regierungsfreis 
jen dem Plan, Poftfachen in großen 
Städten mit der Straßenbahn beför- 
dern zu laffen, günftig gefinnt jei. 

— Masfirte Räuber drangen in 


das Haus von LXevi Keller bei Tiffin, | 


bie ganze Yamilie und raubten 
alle Werthjachen aus dem Haus. 
Tel. Nora Welton, 
Hilfs-Poftmeifterin in Argenta, SU, 
hat geitanden, daß fie. Briefe öffnete, 
welche an ihren früheren Xiebhaber 
abreifirt waren. 


— Die vier Grubenarbeiter, melche, | 


mie jüngft gemeldet, bei dem Einfturz 
in einer Kohlengrube zu Carbondale, 


Ba., lebendig begraben wurden, find | 


noch lebend an das Tageslicht befördert 
morden, nachdem fie 60 Stunden lang 
ohne Nahrung gewejen waren. 

— in Fall River, Maff., hielten Die 
ftreifenden Weber und die betreffenden 
YFabrifbefier des ganzen Dijtriftes 
eine gemeinjame Konferenz ab, gelang: 


ten jedod) zu feiner Cinigung, fodaß | 


der Ausſtand, on welchem 40,000 'Ber= 
onen Betroffen find, noch immer an- 


hält, nachdem er fehon für „jo qut mie | 


beendet” erflärt worden war, 
— Au3 Danton, D., wird gemeldet: 


Am Freitag war in der Goldatenheis | 


’ rn 


math wisder Zahltag, und e8 wurden | 


im Ganzen $150,000 ausbezahlt. Wie 
leider Ich öfter zu folchen Zeiten, be= 


reufchte fich eine Unzahl Veteranen im | 


GenahbartenWirthfchaften, und Sonn= 

tag früh fand man die Leichen ziveier 

ermordeten und beraubten Veteranen. 
Ausfaud. 

Die Dampfergefelichaft 

„Nordd. Lloyd“ erhielt auf der Ant- 

merpener Wusftellung den erften Prei2. 

— Bei Probſtzella, Sachſen-Meinin— 
gen, wurden in einem Schieferbruch 5 
Arbeiter durch herabſtürzendes Geſtein 
erſchlagen. 

— Unter ffandalöfen Anfchuldiguns 
gen wurden die Oberin und andere 
Berfonen eined Klöfter3 in Neapel ver= 
haftet. 
über mitgetheil:. 

— Depeichen au Batapia 


dad Bollwerk Der 
Balindjem auf. der 
eingenomnien. 

— Der ruffiihe Zar fgl in den leb- 
ten paar Wochen gewaltig an Gewicht 
abgenommen haben. Brofeflor Zaccha- 
rin hat ihn verboten, jemal3 wieder tm 
PBalaft Beterhof zu wohnen, da derjelbe 
dumpf und feucht Jei. 

— Die Londoner „Time3” läßt fi 


aufrührerifchen 


bon ihrem Berliner SKorrefpondenten | 


melden, es ſei wahrſcheinlich, daß der 


langwierige Bier-Boycottkriegmächſt⸗ 


dem durch Vergleich geſchlichtet würde. 


Die Brauereibeſitzer ſollen in bisheri- 


gen Unterhandlungen mehrere Forde— 
rungen der Sozialiſten angenommen 


haben. 
Ci Miener Sozialdemokraten 
Heranitalteten vor dem Reichsrathsge— 


bäude in der Ringftraße eine Kundge- 
bung und fangen im Chor ein Arbei- 


terlied, deffen Refrain der jeigen dor= | 


tigen Bewegung zugunjten des allge= 


meinen Stimmredht3 angepaßt ift. Der | 
Gefang verjette die Menge in eine Jo | 


erregte Stimmung, daß es die Polizei 
für angezeigt hielt, die Leute augein- 
amderzutreiben und 14 Perfonen 
verhaften. 

— Die aus Rom gemeldet 
murde am Sonntag in Viareggio, am 
tperbenilchen Meere, ein dem berühin- 
ten englifihen Dichter, Sozialilten und 
Degetarianer Percy B. Shelley (dem 
Freunde Lord BHrons) 
Stelle, 19 er am 8. Juli 1822 ertranf, 
gefegted Denkmal enthüllt. Ixob des 
Ichlechten Wetter8 wohnten viele Eng= 
länder und hervorragende Amerifaner 


der Treterlichkeit bei, Auch Vertreter ber | 


Umwerfitäten Rom und Bifa waren zu= 
gegen. 
— Grohe: Nuffehen mahteSonntag 


früh in Berlin die Kunde, daß das in | 


"Moabit liegende 4.Garderegiment alar- 

nirt worden fei, und alle Unteroffiziere 
verhaftet worden jeien. Später Hieß 
es, ein Unteroffizier der Artilleriefchule, 
der aber noch nicht ermittelt worden jei, 
babe fozialiftifche Ylugblätter verbrei- 
tet, und um ihn bejtimmt zu ermitteln, 
fei beichloffen worden, fämmtlicde 183 
Unteroffiziere in der Artilleriefchule zu 
erretiren und bor ein Kriegdgericht zu 
ätellen.. Einer anderen Darftellung zu: 
folge jcheint e3 fich indeß gar nicht um 
Toztaliftifche Agitation zu handeln,fon- 
dern um eine Art Meuterti gegen den 
Kommandeur der Artilleriefchule, rei: 
berrn dv. Gtetten, der megen jeiner 
"Strenge fehr ünbeliebt ift. Nach der 
legten Ruheltörung — heißt e3 mei- 
ter — telegraphirte der Kommandeur 
an den KRaifer, welcher dieBerhaftungen 
anoronete. Dann wurde das 4. Gar: 
deregiment alarmirt und umzingelte 
während ber Nacht die Artilferiefchule, 
Sümmtliche Uinteroffiziere wurden bon 
den Gardilten mit aufgepflanztem Ba- 
jonett um 3 Uhr Morgens nach dem 
Bahnhof esforfirt und nad Magde- 
burg auf die Feitung befördert. 

* Der befannte Fall des Mebgermei- 
fterd Dölar 3. Mayer . wurde . von 
Richter Syojter dahin entjchieden,. bafı 
er Mayer von der „Diebitahl3-Antla- 
ge” freifprach, denfelben aber wegen 
orbnungswidrigen Betragend mit $10 
Geldbuße belegte. Mayers Anwalt leg- 


te Berufung ar eine höhere Jnftanz ge 


dieſes Urtheil 


dann | 


bisherige | 


de3 | 


Näheres wird noch nicht darz | 


zufolge | 
haben die Holländer endlich Mataram, | 


Inſel Lombok, 


wird, 


Lokal⸗Politiſches. 

Die-_ Wahl-Kampagne ift jegt in 
vollen Gange. ' 
Das Picnic, weldhes die Demofra- 
ten des 15. Bezirkes am Samftag in 
Dadens Grove abhielten, nahm einen 
| äußerft erfolgreichen Verlauf. Der Be- 


ı Tudy war ein jehr zahlreicher, und die‘, 
4 verjchiedenen Redner ernteten. großen | 
| Beifall, welcher fich befonders 'bei den | 


| Ausführungen des Bundesfenators 
| Balmer, des Komgreß-Abgeordneten 
ı Goldzier und des Bürgermeilterö Hop- 
| fing in enthufiaftifcher Weile bemerf- 
| bar machte. 

Kandidaten auf dem demofratifchen 
‚ Wahlgettel der verfammelten Menge 
| vorgeſtellt. 


5. 
Ward in Mahers Halle, Nr. 2424 S. 
Canal Str. ſtatt. 

Nach dem demokratiſchen Haupt— 
quartier, Ecke von W. Madiſon Str. 
und Oakley Ave., iſt auf morgenAbend 
eine demokratiſche Maſſenvberſammlung 
einberufen worden, in welcher der frü— 
here Kongreßabgeordnete Owen Scott, 
Howard L. Smith, MatthewP. Brady 
und Frau Sarah Hackett Johnſon An— 
ſprachen halten werden. 

Die demokratiſchen Beamten der 
verſchiedenen Wahlbezirke werden von 
jetzt an jeden Freitas Nachmittag im 
demokratiſchen Hauptquartier an Mon—⸗ 
roe Str. eine Sitzung abhalten, um 
Organiſations- und Kampagne-Fra— 
gen zu erörtern. 

Durch eine Reihe von Maſſen-Ver— 
ſammlungen in den verſchiedenen Thei⸗ 
len der Stadt eröffneten die Republi— 
kaner von Cook Counth am letzten 
Samſtag Abend die Kampagne für die 
bevorſtehende Herbſtwahl. 


demokratiſchen Zweig-Vereins der 





die republikaniſchen Kandidaten in den 
miifilen diefer Verfammlungen den 
ı Wählern vor. Sin der Nordfeite-Turn- 
ı halle fprachen Er-Gouverneur Fifer, E. 
WB. Coofe u, U., im Brinaet Rink an 
RW. Madifon Str. Clark E, Carr und 
Geo. H. Hunt; in der Eentral-Zurn- 
halle Sfaac Clements und Geo, W. 
Prince; in der Vorwärt3-Turnhalle 


| der Arlington Halle Cicero %. Lindley 
| und David Roß; im Calumet-Theater 
in South Chicago Wın. E. Mafon und 
Sohn M. Hamilton. 

Auch die Populiften eröffneten an 


jenem Abend die Kampagne durch drei | fichft erwartete Bräutigam erfchien noch | ganz borzilgliche 


große Verfammlungen, welche in ber 
„Sentral Mufic Hal“, in Fiichers 
ı Halle an Late Str., und in der Colum- 
bia-Hale an Wafhington Str. abge- 
halten wurden. Sn der erjteren Ber- 
fammlung traten Eugene ®. Deb3 und 
Sgnatius Donnelly al3 Redner 





Auch wurden fämmtliche | 


Heute Abend findet die regelmäßige | 


D., banden und fnebelten Keller und | monatliche Berjammlung des deutfchen | 


Cha3,.E. Fuller und Horace Clark; in. 


| tigen Stadtverwaltung zu 





„Mbendpoft“, Chicagd, Montag, den 1. 


Zur Söherlegung der Geleife. 


Sebhaftes , Intereffe feitens des 
Bürger: Komites. 


Das. Bürgerfomite, das bie Ber- 
wirflihung der Höherlegung der Ei» 
fenbahngeleife fich zum Ziele. gelegt 
bat, wird jebt nach Beginn Diejfer Ar: 
beit jeiteng der Late Shore= und Not 
Island Eiſenbahnen ſeine Aufmerk— 
jamfeit der „St® Charles Mir Line“ 
widmen. &3 find bereits die einleiten» 
den Shhritte zu einer Konferenz zimi- 
Tchen den Beamten dieferBahn unp dem 
Komite getroffen worden, bei welcher 
Gelegenheit die Angelegenheit gründlich 
beiprochen und ein beitimmter Plan 
für die Durchführung des Projektes 
entivorfen werden fol. 

Die Gedenktafel, welche als ein blei- 
bendes Andenten an die der gegenmär- 
danfende 


Annahme und thatfächliche Ausfüh- 


rung der erjten praftifchen Geleife-Er= | 


böhungs-Verordnung zu betrachten it, 
wurde am Samftag unter den üblichen 
Zeremonien an der Kreuzung bon Ur: 


her Ave. und der Lafe Shore Eifen- | 


bahn enthüllt. Die Herren W. %. Bas 


| ter, Quther Laflin Mill3 und Rev.Ktel- 


| be der 58. 


!y hielten bei diefer Gelegenheit Reden, 
in denen fie Die begonnene Höherlequng 
der Eifenbahngeleife al3 den Anfang 
bom Ende eine llebeld bezeichneten, 
da3 jährlih Hunderte von Menfchen- 
leben gefordert habe. 


— + > — 


Vereitelte Hochzeit. 


Der Bräutigam erſcheint nicht. 


Fräulein Florence Heffel, derenHeim 
fich in einer Billa an Wright Str., na— 


| begehrteften Töchter Englemoods. Dein 


Herporras | 
gende Barteiführer aus dem Innern | x: a Sa en 
des Staates waren hierbei die Haupt-⸗ Schmidt & Labes, 198 Kinzie Ott, 
tebner, und außerdem stellten fich auch | 


| Vorbereitungen waren getroffen, 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


ı Grund vorliegt, 
auf. | 


ı Der Befuch diefer Verfammlungen war 


ein für die Parteileitung befriebigender, 
| befonder3 hatte ich in der 


| fchaft eingefunden. 
| Die Republikaner haben am Sam» 


ſtag noch folgende Nominationen für | 


ı die Staatögefeßgebung gemacht: 

Im 4. Senatsbezirk WB. €. 
Gafins von der 30. Ward und Frani 
Bifchoff von der 29. Ward für 

| Unterhaus. 


rifon von der 11. Ward für 
Staatsfenat, fowie Kohn Meyer von 


„Sentral | 
| Mufic Hall“ eine zahlreiche Zuhörer: | 


dus | 


‘m 15. Senat3bezirt — John Mor: | 
den” 





| der 11. und W. %. McCarthy von ber | 
nem Diftrift von Epanjton aus be= 


19, Ward für das Unterhaus. 


m 17. Senatsbezirt — Edward ‘. | 


Divyer von der 17. Ward für 
Staatsfenat und Wlbert Glade 
der 18. Ward für das Unterhaus. 


den | 
bon | 


| ihm ein Unfall zugeftoßen ilt. 


jungen Fred. W. Negan, der als Reis 
fender bei der Weingroßhandlung bon 


angeftellt ift, und in dem Haufe Wr. 





| 


Str, befindet, iſt eine der | Haules Nr. AIR. Clark Str. 


| fand, 


. Eine Proteft-Berfammiung. 


Stellungnahme gegen einen mude: 
rifhen Schulraths-Beichluß. 


Der Borftand der Chicago Turnges 
neinde hat bezüglich des unlängft. vom 
ftädtifchen Schulrathe angenommenen 
Beichluffes, die Hffentlihen Schulen 
am Nachmittag des ITemperenz- Tages 
(10. Dftober) zu jchließen, den folgen- 
den Aufruf zu einer Verfammlung er: 
laſſen: 

„Die Chicago Turngemeinde glaubt 
den Anſichten der überaus großen Mehr— 
zahl der Eltern unſerer Schulkinder 
Rechnung zu tragen, wenn ſie gegen den 
vom Schulrath der Stadt Chicago ge— 
faßten Beſchluß, die Schulen am 10. 


Ditober zu ſchließen, um den Kindern 


Gelegenheit zu geben, an der Tempe— 
renzparade theilzunehmen, energiſch 


Proteſt erhebt. Um allen Bürgern Ge— 


legenheit zu geben, ihren Anſichten 
Ausdruck zu verleihen, wird die Turn— 
gemeinde am Mittwoch, den 3. Oktober, 
Abends 8 Uhr, eine Verſammlung in 
der Nordſeite Turnhalle abhalten, in 
welcher geeigneteSchritte ergriffen wer— 
den ſollen, den gefaßten Beſchluß rück— 
gängig zu machen.“ 
—— —⸗⸗⸗— ,s — 

Richter Brenutanuos Leben bedroht. 


Während der verfloſſenen Woche 
wurde zu zwei verſchiedenen Malen ein 
Flintenſchuß auf den bekannten Richter 
Theodor Brentano abgefeuert, als ſich 
derſelbe in ſeinem Toilettenzimmer im 
hinteren Theile ſeiner Wohnung in 
dem Hauſe Nr. 445 LaSalle Ave. be— 
Die Schüſſe ſcheinen von der 
des 
aus 


Veranda im zweiten Stockwerke 


abgefeuert worden zu ſein. Dort wohnt 


der 


— J 


Spezereiwaarenhändler 


Mehers, welcher jedoch erklärte, daß 


6401 Dickey Str. wohnt, war es ge-⸗ 
lungen, ihr Herz zu gewinnen, und alle | 


um 
geitern die Lichemden zu beuginigen. 
Am Dienftag wurde Regan von feiner 
Geſchäfte nach Minneapolis geſandt, 


in wenigen Tagen zurück ſein werde. 
Allein der Samſtag Abend kam heran, | 


ohne daß der Bräutigam oder eine 
Nachricht von ihm eintraf. Eine An— 
frage bei ſeinen Chefs wurde dahin be— 


antwortet, daß dieſelben vermutheten, 


daß er bereits heimgekehrt ſei. 
zur Hochzeit feſtgegeſetzte Stunde und 


Die 


noch mehr verfloflen, aber der gar jehn= | 


immer nicht. 


Einige Freunde der jungen Dame er= 


fundigten fich nun in der WohnungRte= 
gang. Uber auch hier konnte man feine 
Auskunft über ihn geben. Da kein 
weshalb der junge 
Mann der Verbindung aus dem Wege 
gehen follte, außerdem jeine Beziehun- 
gen zu feinem Gejchäfte die denkbar 
günftigften und in voller Ordnung 
find, jo fann man nur annehmen, daß 


lizei ift daher von feinem Verfchwinden 


Nachforſchungen 


er nichts von der Schießerei weiß. Alle 
ſeitens der Polizei 
haben bis jetzt noch nicht zur Ermitte— 
lung des Schießboldes geführt. 

Der Richter betrachtet die ganze Af— 
faire mit der grüäßten Gemüthsruhe und 
glaubt, daß die Schießerei nichts weiter 
als die Folge der leichtſinnigen Hand— 


theilte aber feiner Braut mit, daß er. habung einer Schußwaffe feitens eine 


Unbelannten‘ war. 
_—— 


Die englifhen Theater. 


Alhambra. Walter Sanfords 
Schaufpiel „Ihe Power of Gold“, mel- 
ches dem hiefigen Iheater-Publitum 
jehr vortheilhaft befannt ift, wird im 
Alhambra diefe Woche allabendlich auf- 
geführt. Die Rolfen-Bejegung ift eine 


Chicago Dpera Houfe — 
Die Ausftattungsoperette „Aladdin jr.“ 
gelangt auch diefe Woche zur Auffüh- 
rung. Die lebenden Bilder, mel: 
ce in die Schlußfgene der Aufführung 
eingefügt find, finden befonders leb- 
haften Beifall. 


GEolumbia. Die neue Burlesfe 


| „DT the Earth“, in welcher der Komi- 


in Ktenntniß gejeßt worden und wird | 
hoffentlich bald Licht in die Sache brin= | 


gen. 


— — —— — — 


Die Poſtſtation von Süd-Evanſton 
aufgehoben. 


Mit dem geftrigen Tage hat diePoft- | 
Station in Süd-Evanfton ihre felbit- 


ftändige Erijtenz verloren und von heu= 
te ab wird der ganze PBojtbetrieb in je= 


forgt werden. Durch diefe Neuerung 
werden die Jüdlichen Ward3 von Evan 
ſton thatſächlich beſſer geſtellt, als es 


bisher der Fall war, denn jetzt iſt in 
ganz Evanſton das Shitem der freien | 


Die Bopulilten find hoch erferut dar= | 


ih doch noch bereit erflärt hat, 
' Kandidatur fürftongreß-Abgeordneten 
de8 7. Bezirks anzunehmen. 


au | 


Ein liedenswürdiges Nidhtcdhen. 


Rofa Stark hat 'ziwar bereit3 da3 
Alter erreicht, in welchem junge Ameri- 
fanerinnen meiltens jchon eine bewun- 


nach ihrer Handlungsmweife mährend 
ı der legten Tage zu urtheilen, muß fie 


ı Sie zählt 13 Sommer, und ftammt 
| aus Milmaufee, wo ihre@ltern wohnen. 
| Seit einiger Zeit befindet fie fich bei 
ihrem Ontel Alfred Linden in Epan- 
fton auf Belud. 

Um Samjtag wurde Röschen plöblich 





Herr Kinden das Fehlen von $300 in 
feiner Kaffe. 


Eines war jo unangenehm, mie das | 
andere, weshalb man fich ohne Verzug. 


mit der Polizei in Verbindung febie, 
um zu. reiten, maß zu res 
ten mar. Uniformirte und Ge— 
heim = MPoliziften murden mit 
der Beichreibung des Mädchens verfe- 
ben und al& einer der leßteren gejtern 
Nachmittag in die Metropolitan Halle, 
Sefferfon und O’Brien Str., fam, be- 
merkte er ein fleined Fräulein, welches 
ca. 50 Kinder um fi} hatte und diejel- 
ben mit Zuderwaaren traftirte. Die 
| Bejchreibung paßte und der Poligiit 
war fofort davon überzeugt, daß er die 
Ausreißerin vor ficd hatte. Er nahm 
fie mit fi, zum großen Mißvergnügen 
ihrer Umgebung, und übergab fie der 
Matrone in der Station an der Mar: 
well Str. 

Rofa (fie mar ed wirklich) ärgerte 
fich weniger über ihre Verhaftung, ala 
über die Unterbrechung ihrer Unterhal- 
tung. „Ich wollte Candy und Yeman- 
den, mit dem ich fpielen konnte,“ Tagte 
fie, „und deshalb nahm ich das Geld 

und lief davon. In Evanſton wollte 
mich ein Mann einſperren, doch ich gab 
ihm 850, worauf er mich laufen ließ. 
Dann ging ich nach Chicago, wo es 
mir ſehr gut gefällt.“ 

Das Geld hat Röschen bis auf eine 
geringe Summe ausgegeben. HerrLin⸗ 
den wird ſie zwar nicht beſtrafen laſſen 
aber er wird ſich für ſolchen Beſuch in 
Zukunft beſtens bedanken. 


———— dernswerthe Schlauheit entwickeln, doch 


ein recht einfältiges Gänschen ſein. 


vermißt und zu gleicher Zeit bemerkte 


über, daß Henry D. Lloyd ſich ſchließ— 
die | 


Boftbeitelung zur Einführung gelom= 
men. Diejelbe erftreckt ich Tüidlich. bis 


zum Calvary Friedhof, öftfich von den 
| Bahnaeleifen, und weitlich bis Mulford 


©tr., nur drei Blod3 von der Chicagoer 
Stadtgrenze entfernt, und zwar werden 
die Poftjahen im Wohnpiertel 
Evanjton zweimal, im Gefchäftspiertel 
dreimal täglich abgeliefert werden, 


Herr William E. Goodman, der viele 


ı geftrigen Tage aus dem Amt gefchie- 


den. 
— u > - 


* Das „Daily News’ Sanitarium 


‚im Lincoln Barf it mit Sonnabend 


! 
! 
| 
| 
] 


| 
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Abend für die Saifon geichloffen wor= | 


den. Daffelbe Hat während der warmen 
Witterung 9 Tage lang den armen, 
franten Kindern unentgeltlich zur®ßer- 
fügung geltanden und manches fchon 
dem Erlöfchen naheLebenzlicht ift dort, 


dank der Güte warmherzigerMenſchen— 


freunde, zu neuem Leuchten angefacht 


PINKHAM’S 

VEGETABLE 

RR COMPOUND 
eidtt alle 


Leiden der Frauen. 

Es heilt völlig die ſchlimmſten Formen 
weiblicher Leiden, allg Störungen im Ova- 
vium, Entzündung und Gejchmüre, bas Fal— 
len und VBerichieben der Gebärmutter und die 
daraus entjtehende Nüdenihwäde, und iit 
bejonders beim Spflemmwehfel zu empfehlen. 
E38 hat mehr sälle von Leucorrhoeg kurirt, 
als irgend ein Mittel in der Welt. Es it 
fait unfehlbar in jolchen fällen. 8 bejei- 
tigt und vertreibt Geihwüre am Uterus in 


„den eriten Stadien und bejeitigt jede Neigung 


zu krebsartigen Auswüchſen. Das 

Gefühl des Niedergezogeuwerdens, 
Schmerz und Rückenreißen verurſachend, wird 
ſofort und dauernd durch ſeinen Gebrauch ge- 
heilt. Unter allen Umſtänden wirkt es in 


Uebereinſtimmung mit den Geſetzen. welche 


das weibliche Syſtem regieren und iſt ſo 
harmlos als Waſſer. 


Alle rto bt 
a — 


win ©. Dintdam's Keberpikien, 35 Gents. 





ter Edwin FoH al3 „Star“ auftritt, 


Dießo- bat in den legten beiden Wochen bolle 


Häufer gezogen und bleibt vorläufig 
auf dem Spielplan des Theaters. Die 
Sängerin Sadie McDonald und bie 
anderen erften Kräfte der „American 
Iraveliy Eo.” haben dem Publitum ge- 


fallen und merden fich in der neuen 


Woche durch neue Gefangsnummern 


| erjt recht in die Gunft desfelben feßen. 


Empire Cine ganz borzügliche 
Gejelfchaft in ihren eigenartigen Tän- 
zen und Gejängen tritt diefe Woche in 
biefem Theater auf. Die Vorjtellungen 
findeg taalih um 2 Uhr Nachmittags 
und um 8 Uhr Abends Statt. 

Grand Dpera Houfe. Der 
beltebte Charatterdarjteller Otis Stin- 
ner beginnt heute die zweite Woche fei- 
nes Gaftfpieles. Auf dem NRepertoir 
keht ein „Quftfpiel-Drama“, betitelt: 
„The King's Jeſter.“ Zweifellos darf 
man dieſer Aufführung mit großem 
Intereſſe entgegenſehen. Das Stück 
verbleibt vorläufig für dieſe Woche auf 


dem Spie 
er em Spielplan 


Hapdlins. „Hot Tamales“ ift der 


; gerade nicht jehr appetitliche Titel des 


Stüdes, welch:s geitern Abend in Hab— 


Sahre hindurch die Poftmeifterftele in | nn erjten Male zur Yuf- 
Süd-Evanfton bekleidete, ijt mit dem | g gelangte. 


\ Irog des Titels 
zeigte es jich, daß das Stüd ganz ge- 
eignet ilt, das Bublitum auf das Ange- 


ı nehmite zu unterhalten. 8 bleibt vor- 


läufig für diefe Woche auf dem Re— 
pertoir. 

Sanmarkfet. Das hübjche Me- 
lodrama „In old Kentucdy“ wird heute 
und die folgenden Mbende diefer Woche 
zur Aufführung gelangen. Die Gejfell- 
ichaft welche diesmal von der Vermal- 
tung engagirt worden ift, verfügt über 
ganz vorzügliche Kräfte. 

Hooleys. Tom Tayhlors neues 
Schauſpiel „Lady Clancarty“ hat ſich 
während der letzten Woche in ſolcher 
Weiſe als Zugſtuͤck bewährt daß ſich die 
Dierektion bewogen gefühlt hat, das— 
ſelbe bis auf Weiteres auf dem Reper— 
toir zu belaſſen. 

Lincoln Part Theater. 
Das Stüc welches hier geftern Abend 
zur Aufführung gelangte und für Die- 
je Woche äuf dem Spielplan ver: 
bleibt, ift „Ihe faft Mail“ betitelt und 
als überaus fefjelndes Melodrama gut 
betannt. Die fzentfcheXusftattung wird 
alö malerifch und ‘dabei realiftich ge- 
rühmt; die Hauptrollen befinden fich in 
guten Händen und das Zufammenfpiel 
iſt vortrefflich. 

MeVickers. Die Damen Canarh 
und Lederer, welche an der Spitze einer 
vortrefflichen Geſellſchaft ſtehen, haben 
geſtern Abend ein Gaſtſpiel begonnen. 
Zur Aufführung gelangte ein Melo— 
drama, betitelt „Ihe pafling Shom“. 
Daffelbe wurde fehr günftig aufgenom- 
men und bleibt bis auf Weiteres auf 
dem Spielplan. 

Shiller Theater. Ein neues 
‚Drama betitelt „Ihe Ship ofıState*, 
wurde geftern bier mit bortrefflicder 


‚Rollenbefegung zum erften Dale gege- 


ben und mit großem Beifall gufgenom- 
men. Die Aufführung wirb bis auf 
Weiteres allabenplich wiederholt. 


„Abendpof‘‘, tägfide Auflage F 39,500. 


| 


| 
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Selbitmord durch Gas. 


Eheliche Zwiſtigkeiten die Veran— 
laſſung. 


Ein zurückgelaſſener, 


alte Buchhalter C. H. MeComb, welcher 
bei der Maklerfirma CH. Whyland 
& Co., 10 Pacific Ave. angeſtellt war, 
mit voller Ueberlegung am Samſtag 
Abend in ſeiner Wohnung, Nr. 1159 
W. Tayhlor Str., Selbſtmord. beging. 
Er wurde von ſeinem Bruder todt in 
dem’ Badezimmer aufgefunden, mo er 
feinem Leben durch das Aufdrehen der 
Gashähne ein Ende bereitete. 

Auf dem Wafchtifhe Tag ber er- 
mwähnte Brief, in Melchen er Kummer 
über das unglüdliche Verhältnik zu 
feiner Frau’ald Urfache für feine ver- 
zweifelte That angibt, von feiner 5jäh- 
sigen Tochter Flojfie und feinem Bru- 
der mit ergreifenden Worten Abichied 
nimmt und lebterem für feine treue 
Freundſchaft dankt. 

MeComb mar Seit fieben Jahren ver— 
heirathet und lebte anjckeinend recht 
alüdlich mit feiner rau, bi3 diejelbe 
ihn am Mittwoch der vergangenen Wo- 
che megen eines Gtreites verließ und zu 
ihrer Mutter ging. Obwohl feine Ber- 


wandten erklären, daß die Differenz | 


durchaus feine jo ernitliche mar, nahm 
ji) der Unglückliche diefelbe doch jo zu 
Herzen, daß er jelbit Hand an fich legte. 
Sein Bruder jah ihn lebend zum 
legten Mal Samftag gegen Abend, auf 
feinem Bette eine Nachmittagszeitung 
lefend.. Er mır in feiner gewöhnlichen, 
etwas gedrüdtenStimmung, die ihn feit 
der Trennung bon feiner rau befal- 
len hatte,boch ließ nicht3 in feinem We- 
fen darauf jchließen, daß er irgend 
melche Selbitmordgedanten habe. 


Deutiches Theater, 


Aus dem Verhalten des Publikums, 


melches der geitrigen Theatervoritellung 
in „Hooleys“ beimohnte, ließ fich nicht 
recht erjehen, mie Die etwas ungewohnte 
Koſt Ichmedte, denn, obaleich der joge- 
rannte „ürmijche“ Beifall ganz und 
gar fehlte, wurde ziemlich viel gelacht 
und die Künfiler — ma3 fonit jelten 
borfommt — fogar nad) dem Schluß: 
aft herausgerufen. 

Daß Herr Emil Gött durch die Um- 
arbeitung de3 alten Gervante’jchen 


Quitipieles „Verbotene Früchte” dem®@ 


deutfchen Bühnen-Repertoir eine über 
alle Maßen ſchätzbare Zuwendung ge— 


macht hätte, läßt ſich nach der geſtrigen 


Vorſtellung kaum behaupten, obgleich 
geſagt wird, daß das Stück in Berlin 
mit Erfolg gegeben worden iſt. Schon 
die der Handlung zu Grunde liegende 
Idee, nämlich, daß eine etwas leicht— 
ſinnige Frau ſich in Abweſenheit des 
Gatten ein paar Liebhaber beſtellt, die 
ſich dann, von dem zu früh heimkehren— 


den Gatten überraſcht, in den Schorn-⸗ 


ſtein verkriechen müſſen, iſt ſo ver— 
braucht, daß man ſich wundern muß, 
wie ein moderner Bühnendichter von ei- 
nigem Ruf ſolches Material noch ver— 
arbeiten kann., Selbſt der „Kapaun“, 


der ſich wie der bekannte rothe Faden 


durch das Stück ſchlängelt, iſt wahr— 
haftig auch nicht geeignet, das Stück 
genießbar zu machen. 

Der Werth des Stückes war es alſo 
nicht, der das Publikum veranlaßte, 
ſeiner Zufriedenheit hin und wieder 
Ausdruck zu geben, ſondern das ehrliche 
und zum Theil auch mit Erfolg ge— 
krönte Beſtreben der mitwirkenden 


was ſich eben daraus machen ließ. 


Herr Werbke, in der Rolle des eifer— | 


füchtigen, etwas befchräntten Qandedel- 
mannes, fluchte deutich und frangd- 
fifch, daß e3 eine Freude war ihm zu= 
zuhören und verftand e& auch fonft,den 
aefchieften Charakterbarfteller heraus» 
zufehren. 

Fıl. Nilaffon, als die leichtjinnige 
Gattin, war in Maste und Spiel vor= | 
züglich, ebenfo Frl. Laura Keffel, in 
der Nolle der Zofe, weldhe vor dem | 
Herrn einen riefigen Rejpekt hat, aber | 
deffenungeachtet ihn betrügen hilft. | 
Die Herren Welb und Kreiß thaten ihr 
Möglichites, um fich in ihren Rollen | 
von der vortheilhafteften Seite zu zei= 
gen; ebenfo Frau Marfhanı, doch viel 
ließ fich eben nicht daraus machen. | 

Die Rolk des fahrenden Schülers ijt 
eigentlich die befte im ganzen Stüd, | 
aber Frl. Steffen ift nicht die geeignete | 
Kraft dafür. Warum wird eine folche | 
Role überhaupt von einer Dame ges | 
jpielt? Es thut Einem jedesmal meh, | 
wenn fo einem armen }räulein, bei | 
dem Beftreben, fich jo „männlich“ als 
möglich zu zeigen, die Stimme über- 
ichnappt. Was des fahrenden Schü- 
lerd Sehnfuht nach dem Kapaun be> 
trifft, Jo wurde diejelbe durdigrl,Stef- 
fens denn doch etwas zu draftiich zum | 
Ausdrud gebracht, und die yechtizene 
ztoijchn dem Studenten und dem Ka— 
pitän Robinet wirkte zwar beluftigend 
aber nicht zu Gunften der beiden Dar: 
jteller. 

Am Allgemeinen läßt fi daS Urtheil 
über das Stüd kurz mie folgt zufam- 
menfallen: Wenn die Berliner bie 
Aufführung als einen Erfolg dezeidh- 
net haben, jo müflen die Ehicagoer fich 
mit dem Spruch iröften: „Wir Wilden 
find dach beflere Menjchen!“ 

Der Einakter „Sie weint!“, mit dej- 
fen Aufführung die gejtrige Borjtel- 
lung eingeleitet wurde, tjt ein ganz 
mattes Luftipiel mit einfacher, natürli= 
her Handlung. Sämmtlihe Rollen 
darin: wurden in anerfennenämwerther 
Weiſe geſpielt. 

Am nächſten Sonntag findet keine 
deutſche Vorſtellung ſtatt. Der dritie 
deutſche Theaterabend fällt auf den 14. 
Okober und zwar wird an dieſem Abend 
in MeVickers Theater geſpielt wer— 
den. 


’ Tür Übend wird in ber Battery 
„D“ die Ausftellung unverfälfchter 


Nahrungsmittel eröffnet. Nachmittags 


um bald zwei Uhr wurde eine Para- 
de, veranftaltet von den Firmen, die 
an der Ausftellung beibeiligt find, im 
Geſchaftstheil der Stadi abgehalten. 


mit größter 
Sorgfalt geſchriebener Brief an ſeinen 
Bruder beweiſt, daß der erſt 30 Jahre 


| ter MeConnell fah ich 


—. 


Zu Ehren Heinrich Sudep®. 


Die,Chicago Lurngemzindg feiert 
das Iöjährige Jubiläumfihres 
Turnlehrers. | 
Ein Ehrenadbend 
Sinne de3 Wortes war 
eier, welche Die 


im 
die 
„Chicago 


Ihönften 


Turnge⸗ 


geſtrige 


meinde“ zum fünfzehnjährigen Judi⸗ 


läum ihre Turnlehrers 


Heinrich Su⸗ 


der veranſtaltet hatte. Wie kein Ande- 
rer hat gerade Heinrich Suder für die 


Sache der Turnerei in Chicago gewirkt 


und geſtrebt, und wenn es noch eines 


Beweiſes bedurft hätte, 
Verdienſte dieſes 


daß man die | 
bewährten Zurnieb: | 


vers in engeren und weiteren Kreiien zu 
ihäten meiß, der ungemein zahlreiche | 
Befuch und die lebhafte AUntheilnahme | 


der Mitglieder und Gäjte hat 
Beweis in pollitem Maße 


Das rehte Wort an rechter Stelle 


dieſen 
erbracht. 


ſprach der Feſtredner Herr Emil Hoech⸗ 
ſter, als er in warmempfundenen Wor-— 


ten dem Jubilar im Namen des Ver— 
eines die Anerkennung für ſein ver— 


| 
} 


dienftvolles und fegensreichs Wirken | 


zollte. Und raufchenzer Beifall 
feiner Rede, in welcher er mit befondes 
rem Nachdrud darauf hinties, daß es 
nur den thatkräftigen Bemühungen bon 
Männern wie Suder zu danken fei, 
wenn deutjches Turnen als obligaiori- 
fcher Unterrichtsgegenitand in den öf- 
fentlichen Schulen Chicagos eingeführt 
jei. Zum Schluß feiner Anfprase über: 
reichte er Herrn Suder 

eine? au den Turnrathsmitgliedern 
J. Biabel, U. Dreyer, %.%. Emmett, 
%. Schauer, Chas. Enders, U. Raid: 
mer, ©. Hein und den Turnern und 
Zöglingen gebildeten Haldkreiles auf 
der Bühne Plab genommen hatte, Ja3 
geichmadsoN ausgeführte Chren- und 
| Gedenfblatt. Dasjeloe trägt die jol- 
| gende Widmung: 

| „In Anerfennung feiner fünfzehn- 
| jährigen, erfolareichen Thätigfeit als 
fahiger, Feihiger, umjichtiger und al- 
lezeit Iiedenswürdiger Leiter der Turn- 
Ichule der Chicago Turn-Gem:yıde und 
nicht minder in voller Würdigung der 
großen Verdienite ihre3?_ Turnlehrers 
Heinrih Suder um die Einführung 
und ftetige VBervolllommnung des 
ITurnunterrichtes ala Qehrzweig in den 
öffentlichen SchulenChicagod vermasıi 
| genannter Verein feinem Mitgliede bei 


folgte | 


der in Mitten | 


|d'gou can easily have thebest if 
EM 2 you only insist upon it. 
| Theyaremade {oreookingand #5 
heating,inevery conceivable style 
j| and size.for any kindof fuel and 
with priees from #10 to $ 70. 
The genuine all bear this trade- 
5 | mark andare sold with a wriffen | 
& guarantee. First-classmerchanis 
|everywhere hardte them. 
„EN The Michi ; 
a  ) 
| ___2ETR0m enicAGo, BUFFALC. new york EIN. 
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Ein Poliziſt derFeigheit verdächtig. 

Frau Elizabeth Sullivan, Nr. 1020 
Sherman Ave., Evaniton, wohnhaft, 
mar am Sonnabend von ihrem Gatten 
Sames geprügelt worden, und beaad 
ſich nach der Poligeiitation, wo fie um 
Schub nahjuhte Man jaate ihr, fie 
joe einen Haftbefehl ertvirken, und alg 
fie dies gethan, wurde ihr der Volizift 
Haufel beigegeben, der fie nach Haufe 
bringen und Sullivan wöthigenfalls 
in Haft nehmen follte. Aus irgend ei- 
nem Grunde, manche behaupten, wei 
er ih vor Sullivan fürdhtete — far 
Haulsl feinem Auftrage nicht nad 
überlich die Frau ihrem Schidial. 
blied auf der Straße, bis ein Nachbar 
ihr jagte, daß Sullivan fortzegangen 
jet, worauf fie fih in ihre Wohnung be= 
cab. Hawfel wird fein Vetraaen vor 
dem Polizei-Unterſuchungsrath zu er⸗ 


{ 
l 
1 
) 
e 


un 
Si 
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klären haben. 


Gelegenheit ſeines 15jährigen Dienſt- 


| barkeit, am 30. September 1394. 
| 1. Spreder: ©. U. Schmidt. 
Sekretär: E. Wm. Kalb. 


Jubiläums dieſes Ehrenblatt als Zei- 
ſchen der Hochachtung, Liebe und Dank— 


—— 


Stecherei. 


Der in dem Hauſe Nr. 278 S. Hal 
ſted Str. wohnhafte W. E. Fickle wur— 
= >f * Ba aa ‚pe 

oe getlern bon einem gewillen Kohn 


er 
> 
> 
— 


Sullivan während eines Sireites an 
dr Ecke von Halſted und Quinch Sir., 
mit einem großen Meſſer in den Un— 
terleib geſtochen. Man brachte Fickle 
im County-Hoſpital unter und nahm 
den Meſſerhelden in Haft. 

er — 
Millionen zum Schutz 


ie Berbeerung 
e Verheerunge ingre 


1. Turnwart: Chas. Enders.“ 


Inm Namen der aktiven Turner über— 
reichte der erſte Turnwart C. Enders 

dem freudig bewegten Jubilar eine aus 
Palmen und Lorbeer zuſammengeſetzte 
Ehrengabe, von derDamenſektion wur— 
de ihm ein prachtvolles Blumenbouquet 
dargebracht. Herr Suder dankte in 
kurzen Worten für die unerwarteten 
Ehrenbegeugungen und verſprach, auch 


in Zukunft ſeine ganze Kraft für die 
Sache der Turnerei und die „Turnge-⸗ 


meinde“ einſetzen zu wollen. 


darauf ſeinen ungeſtörten 
Außer den Geſangvorträgen des „Tur— 


Das Unterhaltungsprogramm nahm 
Fortgang. 


ner Männerchor”, die lebhaften Beifall | 


fanden, erregten bejonder3 Die turne- 
riichen Leiltungen der eriten Riege am 


Ned und die der Fechtlektion allgemeine | 


Bamınderung. Mit einem 


flotten | 


Ianzkrängchen fand das Ichöne Ehren | 
fejt evt zu fpäier Stunde jeinen Wbs | 


ſchluß. 


Künſtler, aus ihren Rollen zu machen, 


—ñ— — 


Kein Verdikt. 


In dem Mordprozeß gegen Thomas 


ſeinen eigenen Bruder John O'Brien 
erſchoſſen zu haben, hat die Jury th 
auf fein Verbikt einigen fünnen. Rid- 
infolaedeilen 
oczwungen, die Gefchinorenen, bie von 
Suamftag Nachmittag an über fiebzehn 


"Stunden in Berathung zulammen ge= 


weien waren, geitern Morgen zu ent- 
lafjen. Ein neuer Prozeh ift bereits 


| DO’Brien, der bekanntlich angeklagt ift, | 


bom Richter angeordnet worden. Um | 
30. Juni d, $. mar Thomas O’Brien | 
mit feinem Bruder in der Nähe feiner | 
Wirtbfcgaft, Nr. 173 WM. 22. Str., in | 
Streit gerathen, bei welcher Gelegen= | 


beit er drei Schüffe auf denfelben ab- | —* 


feuerte, von denen einer John O'Brien 
durch die Bruſt drang und den Tod 


desſelben zur Folge hatte 


Fefet die Sonntagsheilage der Adendpofl. 
* Stephen Yohmiton,.der langjähri- 
ge Elerf des fädtifchenr Schulraths, 


ı melcher vor einigen Tagen bon einem 


Schlaganfall betroffen wurde, Toll fi 
auf dem Wege der Bellerung befin- 





Sn falihes Geld ja gut wie Echtes? 


Drognift: Ich habe nur künſtliches Carls⸗ 
bader Salz, welches aber jo gut ijt wie das 
ädhte und nur die Hälfte koltet. 

Kunde: Gut, danı nehme ich zwei las 

hen davon, weun Sie dafür eine faljche 
ollar-Rote nehmen, die mir jemand ange» 
buuden hat, Sie können vielleicht einem 
Ihrer Kunden glauben machen, daß diefe 
ebenfogut ift wie eine echte Dollar-Rote, 

Moral s——Kanft fein künſtliches Carlsbad 
Salz oser Waffer. Es ift ebeuſo werthlos 
wie faliches Gel). Die ächten Produkte von 
Earisbad müfien die Unterſchrift von „Eis- 
—* & — ng —— ai 

‚ auf dem e eimer a 
tragen. is per Flaſche Salz 
Große Flafce 81,50, _ 

« 


ze 


| 
| 
| 


es als die fe 
odroßen Leiden. 


ufliche Leute At p 
Panacee für alle ihre kleinen 
u en 


Hetraths⸗Lrucenten. 


de irsihe — wurden iu der Olle⸗ 
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draman Wirker, Marinida 4 
Bırnbard Tepe, Marguerite Beder, 25 
Frauk Webb, Minnie Connei 
v 7 


3 Simson 


Todesfalle. 
Nachſtohend veröffentlichen wir die Liſte der 
d dem Geſundheitsamte 


deren Tod tsat 
heute Mittag Meldung zuging: 


Deuts 
zwiſchen 


ppen, 

J. Boleyn 

ia Nubiing, 
Metzger, 02 8 
x» rt 
Emilie Rubner 
Mardha Poſt, 4839 213 

nn ern 
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n:ejylats, 7152 Wooslamn Ape., 
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Der Splitter und der Balken. 

In die ſittliche Entrüſtung arbeiten 
ſich manche Leute ſo leicht hinein, wie 
die Hunde in's Nachlaufen. Was aber 
auf dieſem Gebiete gegenwärtig in der 


ſündhaften (hie ih ß | „ 
ſündhaftenStadtChicago geleiſtet wird, | Stellung nicht ficher, während gerade | 


geht 


Bohnenlied. 


denn doch ſchon über das berühmte 


r fon! 
> yon 
ılle 


4 


tüblichen Gebete und Geſänge 
rlauteſten Proteſte zum Himmel 
[N und die allerheftigſten Reden 
geführt worden, weil die hieſigen Brief— 
räger am nächſten Sonntage ihre neu— 
n Uniformen ein paar Stunden ſpazie— 
en führen ſollen. Einer der Redner 
yeritieg Jich zu der Behauptung, Diele 
Briefträger-PBarade fer die größte Ans 
näberung an die Anarchie, die man in 
Chicago noch aehabt babe. Zuletzt 
wurde „EB — Per. Staa: 
ten verloren fin 
einen Sonntaa im Kahre marfciren 
müſſen, ſer Marſch ein Aufleh— 


Bi 4 
tung gegen Goit, die Verfaflung und 
*  Menli 


n 
* 


ınt 
vd 


ya Hr 
VI 


henrechte it, und daß 
ver Staat, Jondern auch die 


einer ungeheuren Gefahr | 


Während dies im Innern der fafhios | 
olen Kirchen vorging, hartten draus | 


die Kutjcher auf ihren hohen Bö— 


dialten Herrichaften. 


Prediger zu fümmern, die bon ihren 
Kanzeln herunter gegen die beablichtig- 
te Entbeiligung des Sabbath3 dDonner= 
ten. 
deutlich: „Dein Anecht, deine Magd 
und dein Vieh jollen ruhen, wie bu 
ſelbſt.“ 

Es iſt etwas ſchwer, an die Aufrich— 
tigkeit von Leuten zu glauben, die ſo 
beharrlich nur um ihre Nebenmenſchen 
beſorgt ſind. Iſt dieſen Frommen und 
Gerechten ein Sperrſitz im Himmel ſo 
ſicher, daß ſie ihre ganze Zeit darauf 
verwenden können, ihren weniger glück— 

6 Hen Mitbürgern wenigſtens Gallerie— 
billets zu verſchaffen? 


Der krauke Zar. 


Daß der Beherrſcher des rieſigen 


Ruſſenxeiches ernſtlich krank iſt, kann 
trotz der vielen widerſprechenden Nach-⸗ 


ge faum noch bezmeifelt werden. | 


vahricheinlich ift fein Leiden gefährlis | Kinausaet en ee 
yer, als die Hofärzte zugeben wollen. | 7 IN Wenn fie fi aber mur | 


Sindeffen tft das noch immer fein 


Grund, für. den Frieden Europas zu 
zittern. 


anderen Rücdfichten bejtimmt, ala von 
feinen perfönlichen Neigungen oderXlb- 
neigungen. Wäre e8 auf Ulerander Il. 
* allein angelommen, fo hätte jchwerlich 
der Feldzug gegen die Türken ftattge- 


“ funden, der fo. viel Blut foftete und fo | 


menig einbrachte. Umgekehrt hätte 
Akrrander III. einen Krieg gegen 
Deutichland nicht verhindern können, 


nen jolchen für außfichtsvoll gehalten 


hätten. m Nothfalle wäre er mit fei= | 


ner „Friedensliebe“ 
ruſſiſche Art beſeitigt worden. 

Es kommt deshalb auch wenig dar— 
auf an, wie bald der jetzige Zar einen 


Nachfolger erhält. Die Ruſſen werden 


auch unter einem anderen Herrſcher 
nicht losſchlagen, ehe ſie nicht mit eini— 
ger Wahrſcheinlichkeit auf den Sieg 
rechnen können. Denn die moskowiti— 
ſchen Staatsmänner wiſſen ſehr genau, 
daß eine entſcheidende Niederlage die 
Revolution im Innern und den Zerfall 
des loje zufammengeftüdelten Reiches 
2 im Gefolge haben fünnte, Allein wagt 
ch Rufkland nicht einmal an das deut: 
che Reich, geichweige denn an denDreis- 
‘hund heran, und die franzölifche Bun- 
wesgenoffenichäft hat denn 
dunkle Schaitenſeiten. 
Sollte der Zar wirklich an einer „Ge— 


mütystrantheit“ leiden, ſo dürfte dieſe 
wohl auf die Rechnung der Nihiliſten 


au jegen fein, bie ihn ſeit ſeiner Thron— | 10. Oftober die Schulen zu Tchließen, | 


befteigung unabläffig verfolgt haben. 
Der „Allmärdtige” durfte fich nicht ein- 
mal genug Bewegung machen, weil er 
fich itets von Feinden umlauert wußte, 


er ift jedenfall m itlei | ; : a i 
Sr ift jedenfalls mehr zu bemitleiden, | perfammlung einberief, andere Vereine | 


als zu beneiben. 


Huf falfhem Wege. 


Mus bloßer Neudier dürften fchwer- | 


lich 
3 „Maſſenverſammlung“ der Popu— 
liſte wartei gelaufen ſein. Viele mögen 
allerdͤngs vur hingegangen ſein, um 
den ehemaligen „Diktator“ Debs und 
den Shakeſpeare-Vernichter Ignatius 
Donnelly auzuſtaunen, aber die Mei— 
ſten wurden wohl den Apoſteln der 
„neuen“ Lehre durch die Unzufrieden⸗ 
Leit mit den alten Parteien zugeführt, 

Diefe müffen indeljen fehr befchei- 
per fein, wenn ſie beſriedigt von dan— 
net, zogen. Denn es wurde ihnen zwar 
ſehr viel von der Nichtsnutzigkeit der 
SKepubliftaner und der Demofraten er: 
zählt, foiwie, von 
Giende, in melches diefe Parteien das 


amerifanifche Volt angeblich geftürzt | 


haben, aber die in Vorſchlag gebrach⸗ 
GSeilmittel waren doch nur auf die 
grttgläubigften. der Leichtgläubigen 
berahnet. Daß alle Noth, alle Unge- 
ua,tigfeit und alle Ungleichheit ver- 
ſchwinden wird, wenn bie Yemter den 
Jopulijiiigen Kandidaten gegeben iwer- 


⸗ wg 


4 


“ » 


Da find 3. 8. geftern in | 
allen echt amerikanischen Kirchen ftatt | 


d, wenn Die Briefträger | 


din der Beendiaung des „Gottesdienz= | 
jtes“ und. der Befehle ihrer allergnäs | 
Um ihr ©ee 
lenheil jchlenen fich nicht einmal die 


Und doc fagt die Schrift jehr | 


Ddmohl der Zar dem Namen | 
nad allmädtig ift, übt er auf die ruf= | 
fifche Politit verhältnigmäßig menig | 
Einfluß aus. Diefelbe wird von ganz | 


auf die befannte | 


doch zu 


ſo viele Tauſende zu der er⸗— 


dem furchtbaren 


den, wird ſich ein 

nicht jo leicht einkeden Iaffen. Zumal 
dann nicht, mwenn\er erfährt, daf- bie 
PBepuliften das filberne Schmwindelgeld 
einführen und bie Eifenbahnen, bie 
Gruben und den Grund und Boden 
„derjtaatlichen“ wollen. 

Soviel man bis jegt gejehen hat,jind 
die „Erwählten des Woltes“, gleichviel 
welchen Parteinamen fie fich zulegen, 
nicht einmal der Anforderung gemad- 
jen, die Steuervertheilung ehrlich zu 
betreiben und die öffentlicyen Arbeiten 
orventlich zu beforgen. Was die Stadt, 
ber Staat oder der Bund baut, tft nad) 
alien bisherigen Erfahrungen theuer 
und fchleht. Die Beamten find nur fel- 
ten eifrig und gewiljenhaft, meil fie 
für treue Dienfte ja doc nicht bes 
lohnt, fondern ohne Rüdjicht auf ihre 
Leiftungen nur vom „politijchen“ Ge: 

 fihispuntte aus beuriheilt werben. 
Huch die Weften unter ihnen find ihrer 


die eintraglichjten Aemter an die unfä— 
higſten Politikanten vergeben zu wer— 
den pflegen. Da die populiſtiſchen Kan— 
didaten keineswegs über, zumeiſt ſogar 


unter dem Durchſchnitt ſtehen, ſo iſt gä 
würdiger geweſen wäre, hätte ſie ihrem; 


nicht zu erwarten, daß ſie im Falle ih— 


rer Erwählung eine Umwälzung im— 
öffentlichenDienſte herborbringen wür-⸗ 


den. Und nun ſtelle man ſich vor, daß 
dieſe Leute den „verſtaatlichten“ Grund 


enkender Menſch 





und Boden verpachten, nahezu eine Mil⸗ n 
| wenn fie dem geltürzten Haustprannen 


fait 


lion Eifenbahn-Stellen bejegen, 


ebenfo vieleftohlen- und Erzgräber anz | 


' ftelen und Milliarden von Dollars 


gelder gerechter erheben mwürben, als 
jest die Steuern, daß fie die fetten 
Aemter in der Eifenbahn- und Stu 
benverwaltung nur an die brauchbar- 


ihre Hände gehenden Milliarden jo 
| forgfältig hüten würden, tie ihr eige- 


| Anfprüchen, welche die Bopulijten an 
ihre Zuhörer jtellen 

Ueber ven Plan, das Geld „billiger” 
zu machen, braudt man noch weniger 
Worte zu verlieren, al3 über Die Ver- 


einnehmen und ausggben follen! Glaubt | 
| im Ernite Jemand; daß fie die Pacht | | ( 
ı Berichterftattung — wir halten uns an | 


„Ubendpoft“, Ghicago, Montag, den 1. Detobet 1894. 


E53 mar in einem Parlor bes Pal- 
mer Houfe, der zum Hauptquartier des 
demokratiſchen Frauen⸗Komites von 
Cook Counth abancirt iſt, und in einer 
Verſammlung dieſes Komites, wo die⸗ 
fe Worte fielen. Die fie ſptach, war ei⸗— 
ne Frau mit bligenden Augen, energi- 
fchem Ausdrud und por Eifer geröthe- 
tem Geftcht, und der Yiwed ihrer Rede 
war: einem QTabel für die „Gatten 
und Brüber, wegen deren lauer Hal» 
tung gegenüber der politifchen Kame 


pagne der Weiber Auzdrud zu geben.” | 


Eine andere Rebnerin in derielben 
Berfammlung äußerte fih: „Semand 


hat gejagt, in unferer Iegten Verjamm= | 


lung wären nur acht Frauen gemelen. 


E85 waren aber deren mehr ala hundert | 
da, denn ich habe fie gezählt. Man jagt 


„Sahlen lügen nicht“, ich aber jage: 
„Kügner ftellen Zahlen auf.“ 


Nun — was fagt man zu folgen po= | 
titrfchen Frauen? St da nicht Raſſe 
drin, Feter und Enthufiadinus? Eine | 
ı politifche Frauenwerfammlung auf of- 
| fener Straße! — das til jchon etwas. 
| Manche mögen freilich deifen, daß e3 
ı jener neugzeitlichen Frau, 


gängerin des „Mannes der Zukunft”, 


Gatten erklärt, re wiirde Die Thür bes 
Haufes einfchlagen, wollte er fich uns 
terfangen, fie zu verichließen. Aber da= 
gegen läßt fich einmenden, daß e& der 


Milde des Frauengemüthes entfpricht, | 


nicht gleich zu grob Tommen 


Dame ihrem Gatten wirklich mit dem 


den Bericht eines weiblichen Reporters 


ı des „Herald“ —filr qut fand, die Yeu- 


jten Bewerber vergeben und die durch 


ı tine Waugh MeCulogh — „mit einem | 
nes Geld? Ein Olaube, der blos Berge | 
' verfeßt, genügt noch nicht einmal ben | 
| Das eines vollblütigen Füllens“ 
ſchönen, enthuſiaſtiſchen 
vor dem Halten von dummen (fooliſh) 


ßerung zu unterdrücken. Das iſt umſo 
wahrſcheinlicher, als in derſelben Ver— 
handlung eine andere Dame — Caihe— 


Geſicht, leuchtend wie ein Signalfeuer, 


Reden warnte. „Laßt uns,“ ſagte ſie, 


„vorſichtig ſein. Eine ſolche einfältige 


ſtaatlichungsvorſchläge. Daß Niemand 


reicher wird, wenn er für ſeine Arbeit 
mit ſchlechtem und fortwährend 
Werthe ſchwankenden Gelde bezahlt 
wird, iſt leicht genug einzuſehen. Ein 
Lohn von 86 nützt dem Arbeiter gar 


im | 


ı nid;t8, wenn er für denfelben nicht mehr | : 
ı marmblütige Katharine Waugh jo Hug 


| Zaufen fann, ala vorher für $3 und 
ı obendrei erleben muß, daß jeine Er- 
' fparnifje die Halfte ihrer SKauffraft 

einbüßen. Man fann wohl 50 Gents 

einen Dolar.nennen, aber 
| Tann für 50 Gent3 nicht fo viel fa u 
| fen, wie für einen Dollar. 


ı warnte, nennt 


man | 


Uenferung, mie jene, welche fo weite 
Verbreitung fand, fehadet unjver Be: | 
mwequng mehr al3 wir in einem Dußend | 
fönnen, | 


Sahren wieder gut machen 

Laßt uns nicht uns felbjt zum Gefpött 

machen, mie e3 jene rau that.“ 
„sene Frau”, der gleihzuthun bie 


Wafhburn — alles fchöne imponirend: 
Namen! — befennt fih zum Republi- 
fanigmus und machte die „einfältige 


 Meußerung” im Grand Pacific Hotel, 


Um daß | 


zu begreifen, braucht man noch lange | 


fein großer Denker zu fein. 
Es iſt 


der Enthuſiasmus groß und Hoch ges | 
durchaus münfchenswerth, | 


daß Jich die Arbeiter mehr am öffentli= | 
chen Leben betheiligen und ihre mehr | 
nen — für Frau Luch Holmes, Kan- 


| oder meniger berechtigten Wünfche in 


fafjen. hr Intereffe für die Politik 
jollte entjchieden über das jegige Maß 


bon ihren Gefühlen fortreißen, und 
ı nicht von ihrem Verftande berathen laf- 
jen wollen, jo werben fie feine nachhal- 
tigen Erfolge zu verzeichnen haben. 


Zwei Baraden. 


Unter einem, gewiffen Theile unferer 
Bevbölkerung herrſchen recht eigenthüm— 
liche Begriffe über Recht und Schicklich— 
keit. Man eifert von den Kanzeln gegen 
die Abhaltung der Briefträger-Parade 
Inſpektion der Poſtangeſtellten, weil 
dadurch „die Ruhe und Heiligkeit 


Leuie loben den Beſchluß des Schul— 
raths, am 10. Oktober, anläßlich der 
geplanien Temperenzparade, die öffent— 
lichen Schulen zu ſchließen. Um die 
ſoll der ganze Poſtdienſt an einem Wo— 
chentage eingeſtellt werden. Zur Förde— 
rung der Anſichten eines Theiles der 
Bevölkerung, die durchaus nicht von 
der Mehrheit getheilt werden, ſoll ein 
gonzer Schultag geopfert werden, wäh— 
rend doch eine derartige Parade gerade 
am Sonntage am Platze wäre, und ja 
auch der ſchulfreie Samſtag dazu be— 
nutzt werden könnte. Dieſelben Elemen— 
be, Die gegen die Briefträger-‘Barade 
am Gonntag eifern, veranlaßten dei 
Schulrath zu jener Beichlußfaffung, 
und in beiden Fällen zeigen fie eine Un— 
| berfrorenheit, eine Ruͤckſichtsloſigkeit 
gegen die Intereffen der großen Daffe 
der Bevölterung, 
ı Zönnte, wenn fie nicht jo jelbitiich und 
ſchädlich wäve. 

Jener Beſchluß des Schulrakhes, am 


ein beſtimmtes Programm zuſammen- 


allwo das republikaniſche Frauenko— 
mite ſeine Sitzungen hält. Auch hier iſt 


hen die Wogen der Begeiſterung für 


den einzigen republikaniſchen Kandida- 


ten, für den die Damen ſtimmen kön— 


didatin für das Amt eines Truſtees der 


Illinois Staats-Univerſität. Wie die 
Demokratinnen im Palmer Houſe für 


die Kandidatin Dr. Julia Holmes 


| Smith, fo arbeiten die Republikanerin— 


nen eifrig für Frau Luch Holmes und 


ı für das allgemeine Frauenftimmrecht 


| 
| 


„Unſer Zweck iſt 


im weiteren Sinne. 
Daß das oder vielmehr die Erobe— 


rung des politiſchen Feldes durch die 


Frau, ihr Endziel iſt, geht aus ver— 
ſchiedenen Aeußerungen hervor. So er— 
klärte z. B. eine der Politikantinnen: 
eine Frau für 


das Amt des Univerſitäts-Truſtees zu 


4 den Augen: „Vor allen'Dingen mülfen | 
r 

wer | Sabbath3 gejtört wird.” Und diefelben | 
wenn feine fogenannten Rathgeber eis | ftimmen werben, daß kommt ext 


hal erwählen, gleichviel welcher Partei ſie 
oder richtiger gegen die Vornahme der | — 


iſt.“ Eine andere erklärte mit blitzen— 


wir die Frauen zum Regiſtriren ver— 
anlaſſen, für welche Partei ſie dann 
in 


zweiter Reihe. Wir müſſen ein ſtarkes 


Votum erzielen. 


Ucher ul I ı Thief an, denn eine andere Dame er- 
| ©efühle der Sabbathijten zu jchonen, | 


‚ che ich Feine Gefchäfte. Ich bin eine Des | 


miderte eneraifch: „Auf diefe Weile ma- 


ı mofratin und arbeite im Partei-$n- 
tereſſe.“ 


Und nun noch eine Szene zur Cha— 


rakteriſirung der Frauen-Kampagne, 


getreu nach der Berichterſtattung des 
weiblichen Reportiers. Dieſe Augenzeu— 
gin ſchreibt: „Eine junge Frau 
blauer Blouſe und weißem Matroſen— 
hut erhebt ſich und erklärt in feſtem 


und entſchiedenem Tone, daß ſie keine 
thun 


ſchwere politiſche Arbeit mehr 
könne, da ſie ausfand, daß dieſelbe mit 


ihren häuslichen Pflichten unvereinbar 


iſt. Allgemeiner Proteſt; aber das jun— 


ge Weib bleibt feſt und erklärt, 
die man bewundern 


ſcheidung rückgängig 


ſie unter keiner Bedingung ihre Ent— 
machen 


Frau W. lacht leiſe vor ſich hin, wie 


ift gevadezu eine Unverjchämtheit und | 


Sollte Öffentlich als Tolche gefennzeichnet 
werden. Die Chicagoer Turngemeinde 
that das Richtige, als fie eine Proteit- 


| follten Aehnliches thun, und jeder 
ı Yreund der Schulen — gleichpiel ob 
er Anhänger der Enthaltfamteitsichre 
ift oder nicht — follte der Proteitfund- 
' gebung feine Stimme hinzufügen. Es 


darf durbaus nicht ohne jchärfiten 


eine, die ihr Willen aus Högeren Quels | 


len jchöpft, und bemerft sotto voce 


zur Vorfigenden: „Nur nicht ängftlich; | 


| wir werden fie fchon rumfriegen.“ 


ı fentlihen Schulen zur Forderung der | 


Anſichten eines Theiles der Be 
völßerung benußt werden. 
Die politifhe Kampagte ver 
Frauen, 


„Mein Gatte ift Republikaner; mir 
ftimmen meber in der Bolitif noch in 
Religionsfragen überein, abet wir ger 
ftanden und immer gegenfeitig das 
Recht zu, verichtedener Meinung fein 
zu fönnen — bis jebt. Geftern fagte 
mein Mann, er würde die Hausthüre 
| verjchloffen und, verriegelt haben, Hätte 
er gewußt, daß ich eine demofratifhe 
Berfammlung in meinem Haufe ab» 
halten Igffen wollte! Ich erwiderie ihm, 
ich würde dann die Verſammlung auf 
dem Bürgerſteige haben abhalten laſ⸗ 
ſen — ſo ſiehen wir uns jetzt gegen⸗ 
über. Ich bin aber entſchloſſen meinen 
Willen durchzuſehen 


——— — —— —— —— — — — 


Die Moral von der Geſchichte, oder 
beſſer die Schlußfolgerung, zu der man 
lommt, angeſichts des Bildes, das die— 
ſe, noch in den Windeln liegende 
Frauenpolitik uns bietet, läßt ſich wie 
folgt zuſammenfaſſen: Die Sache kann 


gut werden, dena das Verſtändniß der. 


Frau für praktiſche Politik iſt erwie— 


tee | TEN. e i inen Sei 
| Proteft zugegeben werben, daß Die öf- | jen. Da feben wir auf ber einen Seite 


den Parteigeift in der ausgeprägteften 
Yorm, — bei der frau, die für „die 
Partei arbeitet”; auf dei andern Luft 
zum politifchen Schadher — bei ber, 
die eine Yrau ermwählt jehen mil, 
gleichoiel wie. Da hören wir fehon jegt 
das Wort „Lüge“ und fehen wir fchon 
jet eine Schädigung des Familienle— 
ben® durch die Politik der Frau, und 
da jehen mir auch, mwie-über das Pflicht: 
bewußtfein „leife gelächelt” und verfi- 
&hert wird, daß man verftehen wird, e3 
zu betäuben. 

Gerade diefe Damen aber, die ung 
fo tlar bemweifen, baß bie rau wohl be» 
fähigt iſt nach Art der berüchtigten 
Ward⸗Politiker Politik zu treiben, daß 
aber eine Veredelung der Volitik von 
ihr nicht zu erwarten iſt, gerade dieſe 
Hrauen gehören unzweifelhaft zu ben 
intelligenteften Vertreterinnen ihresße- 
Tchlechtes. Was hat man ba in ber 
DVolitif von Frauen zu emwarten, bie 


jener Vors | 


wollte. | herdem hatte der letzte Ackerbau-Sekre- 


Schließlich mag es auch ſein, daß jene. 


ſich Marion Foſter 


Damit aber fam fie | 


in | 


daß | 


merde. | 


— — S 


nicht wie jene die Wohlthaten guterEr⸗ 


ziehung, angenehmer Lebensverhält⸗ 
niſſe und großet Weltklugheit ge— 
nießen! 
N 
Buͤrgertugenden und ruſſiſche 
Diſtel. 


Aus dem fernen Nordweſten kommt 
eine Nachricht, die uns mit neuen Hoff⸗ 
nungen für das Fortbeſtehen der Re— 
publif. erfüllt. Seit langer Zeit be— 

werften wir mit Bedauern, Daß bie 
Bürger der Ber. Staaten immer mehr 
| die ihnen einft innemohnende Selbft- 
| ftändigfeit verloren und bei jeder ihnen 
begegnenden Schwierigfeit nach Regie- 
‚ tungsbilfe fuchten. Wie ein plöglicher 
Sonnenftrahl nach langem Unmetter, 
ı fo mirfi die Mittheilung belebend und 
ı ermitbigend, daf die Bürger von Caß 
| County in Rord-Dakota ich entjchioffen 
Habeit, nicht länger auf die Bundestz- 
gierung zu warfen, fondern fich jelöft 


befreten und mit eigener Kraft und ki- 


| genen Mitteln gegen die ruffifhe Diftel | 


zu beginnen, 


bon einer fie bedrohenden Landplage zu | 


' 


| 
| 
| 
I 
| 


Diefe Dijtelart ift ein Unkraut, das 


| fi} überaus fchnell vernreitet und dem | 


ı mer hatten fchon viele Mittel verjucht, 
| aber feine beionderen Erfolge erzielt. 


ı &8 war alfo ganz natürlich, daß fie an | 
Die Negierung dachten, denn nad ber 


Anficht der PBopuliften fanıı das große 
Väterchen in Waſhington Alles. Aus 


tär, unſer alter Freund Jerry Rusk, 
| ter, Schmetterlinge, Raupen, Würmer 


und fonftige Plagegeifter der Yarmer 
| geführt, mweshald jollte der jeßige aljo 


| nicht einen Vertilgungstrieg gegen die | 


vuſſiſche Diſtel führen? Der ſchöne 


Plan, nach deſſen Verwirklichung der 


biedere Landbewohner hätte gemüthlich 


ten das Unkraut auf ſeinen Aeckern 
ausjäteten, kam aber nicht zur Durch— 
führung. Der jetzige Ackerbau-Sekre— 
tär war ihm nicht beſonders hold, denn 
er ift einer der merfmwürdigen Men- 
| fchen, die da glauben, daf jeder Bürger 
ı feine Arbeit ſelbſt thun ſoll und die 
; Regierung nit ein „Mäpdien für Ul- 
les“ ift. Der Senat, der gerade in gu= 
ter Zaune war meil die Jucerattien ge- 
jtiegen waren, und ber deshalb mit dem 
Gelde nicht geizte, jo lange e8 nicht aus 
feiner, fondern aus der Tafche der 
Steuerzahler ging, bemwilligte allerdings 
eine namhafte Summe, um der ruffi- 
chen Diftel den Garaus zu machen. 
Aber das Repräfentantenhaug, das mit 
der Tarifbill ein ſchlechtes Geſchäft ge— 
nıccht hatte, wollte Anderen auch nicht3 
gönnen und ftric den Boften mieder 
aus. Und fo fahen die Farmer des 
Nordmweitens wieder auf dem Ixodenen 
— und noch dazu auf Diiteln, 

Seht haben fie augenjcheinlih Die 
Luft verloren, noch einmal von borne 
anzufangen. Sie mpllen nicht wieder 
Bolfsverfammlungen abhalten, Be— 
ichlüffe faffen, Komites ernennen und 
dann warten, biß der Kongreß die An 





gelegenheit in die Hand nimmt, und. 


nach feiner langfamen Art und Weiſe 
erledigt, wobei möglichermweife mieder 
nichts berausfommt, 
endlich aufgerafft und daran erinnert, 
daß fie Männer und Amerikaner find 
und Sich daher jelbit Helfen müffen, 
Das Refultat diefe3 Ermachen® des 
Bürgerftolges ift denn auch eine bee, 
bie durchaus ameritantfch, daher groß- 
artig, praftiich und noch nie dagemefen 
if. Die ruffifche Diftel befikt neben 
ihren anderen jchlechten Eigenfchaften 
| auch eine unüberwindliche Luft zumBa-= 
gabundiren. Wenn fie im Herbft ver- 
| trodnet ift, Jo laßt fie fih vom Mind 
| treiben, fhließt fih an ihre Freunde 
| und Verwandten an und bildet dann 
ı riefige ftachlige Kugeln, die meit über 
die Prairie rollen, die Samenförner 
| überall hin ftreuend. Alles das meik 
der Farmer in Caß County, Nord-Da= 
| fota, und darauf baut er feinen Plan. 
ı Man hat fich entfchloffen, einen jechzig 
| Meilen langen Drabtzaun an der Süd- 
| grenze bed Countys zu errichten. Die 
| Rage ijt gewählt worden, weil in jener 





fehr fehwer beizufommen ift. Die ars | 


: N heftige Kür llerlei Unkräu⸗ 
Thüreinſchlagen drohte, daß aber die 3 


Sie haben ſich 











Gegend nördliche Winde vorherrfchen. | 


den mebt, follen alle Einwohner, Män- 


Sobald nun ein ftarfer Wind nad Si: | 


ı ner, Metber und Kimder, der ruffiichen | 


| Diftel auf die Reije helfen. 


gen Süden tollen, bi3 e8 an den Zaun 


Dann wird | 
da3 Unkraut aus dem ganzen County | 


ı anfommt, mo e3 einen 60 Meilen Ian= | 


gen riejigen Haufen bilden wird. Ind 


dann fommt dasHauptvergnügen, denn | 


| diefer Diftelfaufen fol in Brand ge- 
| Ttedt und alfo total vernichtet werden. 


| wir nicht gehört, daß er Ichon einmal 
berfucht worden wäre. Das bürgt da- 


AH — — 
J. H. Me@uire, Esq, 
Fin Adtokat sagt 
Ich babe Hood'’s Sarsaparilla ala grosse Erleich- 


terung- bei Schlaffbeit im Frübjahbr und 
dumplfen. schläfrigen, drückenden, ermüdenden 


H o0d’s Sarsa- 


ö— — — — — — — — —— — — 


parilla 


er CU res 


P 


Kate BL Neon, 


Der Dlan ift neu, meniaftens haben | 


für, daß er noch niemals fehlgefchlagen | 


ift. Was ung am meiften imponitt, if 
der lange Drahtzaun. Es wäre näm- 
lich viel einfacher, die einmal in Bewe- 
gung befindlichen Difteltugeln bis in 
da3 nächite County rofken x laffen, def: 
fen Bewohner fi dann mit derBernidh» 
tung befaffen müßten. Ob der Zaun 
ertichtet wird, meil die Bürger von 
Caß County ed nieht über fich gemin- 
nen fönnen, ihren Nachbarn Schaben | 
und Mühe zuzufügen, oder ob fie fi 
nur das große Freudenfeuer nicht ent- 
gehen lafjen mwollen, vermögen wir 
nicht zu entjcheiden. Das männliche | 
Auftreten diefer Diftefbetämpfer ver= | 
anlaßt uns zu der Vermutung, daß 
das erjtere der Fall ift. 
(„R. 9. Staatdztg.") 
————iiaibengeben 
Das verihuldete Ratıjas. 


Ueber Hnpotheten im Staate Kanſas 
bringt ein neues Zenfus= Bulletin des | 
taillirte Mittheilungen. Ganz ſo 
ſchlimm, wie die populiſtiſchen Kala—⸗ 
mitätsheuler zu behaupten pflegen, ſteht 
es mit der Verſchuldung der Kanſaſer 
Farmer darnach nicht; aber immerhin 
ſchlimmer als anderwärts. 


—* | 
Mehr ald zwei Drittel (69 Prozent) | 
| der Farmer in Kanfas find Eigenthü- 


mei ded Grund und Bodens, den fie | 
bewirthichaften. Das Berhältnig it 
um 3 Prozent günjtiger al3 die für | 
das ganze Yand ermittelte Durd- 
fehnittaziffer. Auf je 100 Farmer kom: | 
men in den gelammten Ber. Staaten | 


| durchfchnitilih 34 Pächter; in Kans | 


ja®, wie der Bericht zeigt, nur 31. Da= 
gegen jtellt jich das Verhältniß der 
berjehuldeten vergleichsmweife ungünftig. 
Unter je 100 Farmern, die zugleich Ei- 
genthiimer ihrer armen find, find im 
ganzen Lande durkhfchnittlich faft 72, 
deren Grundbefiß unbelaftet iſt, wäh— 


rend in Kanjas durhfihnittiih nur 45 | . — 
|. Ad -. | Gen. Man fand ihn jedoch no reht- | 
auf der Veranda fein Pfeifchen rauchen | Prozent in glei glüdlicher Lage ſich — 
Ta! feuert, | fönnen, während die Regierungsbeame | befinden. 
und einem Auge, groß und feurig, wie | 


die | 
Unmwejenden | 


Dagegen fällt in’3 Gemwiht, daß au 
in Stanjas die Summe der Schulten 
duchjchnittlich nur wenig mehr als ein 
Drittel vom Werthe des verpfändeten 


ı Eigenthums beträgt; von Weberjchul- 


dung im Großen und Ganzen aljo 
nicht wohl die Rede fein fan, Der 
Durchſchnittsbetrag der Hypotheken iſt 
51100; der Durchſchnittswerth der be— 
laſteten Farmen 83100. 


—— 
Frauzöſiſche Arbeitszeit. 


Mit welch' heiligem Ernſt an den 
franzöſiſchen Mittel- und Hochſchulen 
das Studium der Wiſſenſchaften be— 
trieben wird, lehrt eine Tabelle der 
freien Tage, deren ſich nach einer Zu— 
ſammenſtellung des „Eclair“ die fran= | 
zöfiichen Schüler und Studenten mäh- | 
rend des Schuljahres 1893—94 erfreut | 
haben: 

Es kommen auf 

die rusfiichen üeftfichkeiten . . »- . 5 Tage 

Allerheiligen und Wilerferlen 2. 2 Tige 

Neujahr 5 Tage 

Faſtenzeit 5 Tage 

BE en I ee 13 Tagp 

Primitjerien 

Nationalieft (14. 

Große Ferien 

Sonntage und Doitneritage (jeder 

zweite Donnerftaa frei) . 

Sonftige freie Zuge . 2 Tüg: 

201 Zuge 


Das find 201 Ferien» gegen 164 
Arbeitätage! Die Folge diejer unfin- 
nigen Eintheilung ft — da ein be- 
ftimmtes Penfum jährli$ bemältigt 
werden muß — eine Ueberbürdung der | 
Schüler während der eigentlichen Ar- 
beitszeit. Schon am 30. September 
1892 Hatte der Unterrichtäminijter 
Hourgeois einen Erlaß an die fämmt- 
lihen Reftoren und Direktoren ergehen | 
laffen, mit vet Aufforderung, vemMike | 
brauch der Ferien zu fteuern. Vorläu- 
fig Tcheint das jedoch wenig genübt | 
zu haben. ; | 

Lokalbericht. 





— 


zeitig, 


| ter Broofman, der Lenter 





Büht ine Leben ein. 


Fräulein White ftirbt unter den 
Händen einer Schönheits- 
doktorin. 

In wie unverantwor.tlicher Weiſe 
manche diefer fogenannten Schönheit3= | 
dottoren zu MWetke gehen und mit wie 
biel Gefahren eine Verfchönerungstur 
verknüpft iſt, das beweiſt wieder ein⸗ 
mal einVorfall, welcher ſich geſtern Vor⸗ 
mittag im Woods Hotel zutzug und | 
der eine ernite Warnuna für unlere | 
Damenwelt enthält, Fräulein Belle 
White, die Zjahrige Tochter des Wr. | 
3850 Late Upve, mwohnhaften ‚Herrn | 
Benjamin ©. White, war mit ihrem | 
Teint nicht zufrieden, weil fie Som- 
merfproffen hatte, und um dieje bejei- | 
tigen zu laflen, begab fie fich mit ihrer | 
Shmweiter Frau F. I. Norris in bie | 
Kur bei Frau Dr. Sophie Sdunta, | 
deren Dffice jich tm Zimmer Nr. 33 im | 
Wocds Hotel befindet. Fräulein White | 
unterzog fich der Dperation, doch ehe | 
biejeibe vorüber wat, befam die junge | 
Dame einen Ohnmachtsanfall und bin: | 


I 


‚nen fünf Minuten mar fie tobt, obwohl | 


die fofort zur Stelle gerufenen Xerzte | 
Dr. Winfhip und Tallnan Alles tha- 

ten, um die Obnmädhtige zum Bemußt- 

fein zurüdzudringen. Lehterer erklärt 

ganz beftimmt, daß der Tod infolge ber 

Operation eingetreten fei. Lieutenant | 
Collins, der ielephonifch von dem bes | 
klagenswerthen Vorfall unterrichtet | 
worden war, erfchien mit mehreren Po 
Yiziften und verbaftete die Doktorin und 

deren Affiftentin Frau James, Der 

Tod der jungen Dame wird alfo noch 

ein gerichtliche Nachfpiel finden. Wie 

e3 heißt follte fich Yräulein White in 

biefem Winter mit Heten-W. ©, We 

der, Nr. 304 Ellis Une. wohnhaft, ver: 

beivathen und iht tragifches Ende tft 

deshalb ein doppelt fhmeter Schlag 

für die Familie. . 


SKefet die Sountagsdeilage der Adendpof, 


— Dffen. — Dame (in einem Ba- 
beort zum Dirigenten der Kurfapelie): 
„Bon ven mar eigentlih Das Stüd, 
das foeben geipielt wurde?" — Has 
pellmeifter: „Bon Wagner.” — Dame: 
„Das mar aber gat nicht bi.” — 
Kapellmeifter: „ fol’5 ja au gar 
nicht jeim.* 


* 


Fur, und Ren 


* Heute Abend um 7 Uhr nimmt, 
wie Schon mehrfach angekündigt, der 
Unterricht in venAbend=5reifchulen fei- 
nen Anfang. 

* Morgen gebentt die Nord Chicago 
Etraßenbabngefellichaft ihre elektrische 


Linie an der Nord&lart Str. bis Laid- ; 


verce Une. zu eröffnen. 


* Beorge Burns, ein in Kemjington | 


mohnender Arbeiter, fiel gejtern von eis | 


nem Frachtzuge und verleßte 


putirt werden mußte. 


| fi fo] 
ſchwer am linfn Fuß, daß berjelb: am | 


| fo viel Eriofa erwarten. als jegt. 


* Frau ©. H. Wondberry, wohnhaft | 


Nr 333 ©. Center Une,, 


fiel gejtern | 
während einer Spazierfabrt an der W. | ao — 

| öhentlihe Verfndsbejandfuug für Bi 
> Late Str., nahe der W. 44. Str, auß | MENGE 


ihrem Buggy und Era) das Nafenbein. | 
* Ein Weihenfteller der Chicago, ) 


Milmante: und St. Baul-Bahn, Nas | mügm-Ratareı 


mens George Leive, fiel gejtern bon Dein | fast 
ı Duce eine! Frahimwagens, als diefer |: 


buch Franklin Bart fuhr. Di 


Mann erlıit ſchwere innerliche Verle- 
zungen und wurde nach dem Couniy 


Hoſpital gebracht. 


* Im Fort Sheridan ſind 15 der 


dert ftationirten Soldaten am Ty— 


phusstpieber erfrauft, und einer‘ das | 


bon bereits geitouden. Die anderen be— 


ı finden fih auf dem Wege der Belle 
rung. Sämmtliche Kranke thaten wäh— 
vend des großen Streiks Dienſt in den 


Stockyards und am Seeufer, und die 
Aerzte behaupten, daß die Krankheit 
durch den dort von den Soldaien ein— 
geathmeten Staub verurſacht wurde. 
*Wie man annimmt wegen häusli⸗ 
cher Zerwürfniſſe, verſuchte der 24Jaäh— 
re alte Fleiſcher A. C. Smith geſtern 
Nachmitiag um 2 Uhr in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 632 W. Erie Str., durch 


Gift feinem Leben ein Ende zu mas | 


dem 
tt: 


und braste ihn nad 
County=Hofpitale, we vie Werzie 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


Härten, daß er jedenfalls mieder bald | 


gelund jein wird. 


Enre Aefundfeit und 


der Kommende Winter. 


Die Jahreszeit ändert ih. Zaniende Iegen fi die 
re dor, ob fie im Stande jein werden, dem kalten 
etter Troß zu bieten. Gine jorgfältise Unterjugung 
Eures jegigen Zufltanded würde eine zuverläfiige Aut« 
wort möglıh mahen. Wenn Ihr an Aatarrh der 
Yultwege oder des zn leidet, oder mıt allgemeiner 
Shipäde, unreinem oder mit Harniäure durchiegtem 
Yınt, Yılngens uud NRierenleiden, Mangel an Xedens« 
frait. oder irgend einer tranthaiten Ericheinung deö 
Eyitenis beyaftet jeid. jo werdet Ihr den Wediel der 
Witterung nicht aushalten kännen. ohne Eud) Erfäls 
tungen, jHeber und vermehrte Leiden zuzuziehen. 
Warum nicht der Sache gerade in’S Geficht jehen 
und auftatt zu warten, bi8 Ihr an’s Haus geieffeit 
feid, bereitet Euch jegt vor, der fomanden Aabreszeit 
geibachien zu sein. Yu feier anderen zeit fönnt Ihr 
Dr. D. 6. Allinder macht hromiiche Krankheiten 3m 
feiner Epezialictt. Sein Willen und veriönlihe Ge= 
ſchict iatei werden von tausenden dantbaren Pations 
teut anerkannt. Um Yedermanu zu ermöglichen, fi 
feine Behandlung zu Auge zu waden, offerırt er eine 


einichliehlid; Medizin und füı 


: le Sroniigen Krants 
geiten. 


Magen:Hatarıh. 
„sh wor, nad) uusfagen der A 


behnitet. 


erzte. mit chroniſchem 

Meute i ut Freunde 

e3 jeiber, denu 

. tn lo3 zu ver⸗ 
dig Ichli 


vrtwäh i 
tb re in Jh ounte ein⸗ 
jach gor nicht eſen. Mein Appelit war todt. Meine 


Kehle uud —R8 


Ch S A ME 

Herr William Sohne, 
wurden angegriffen. Am Morgen war id jo vem 
Nopit. dat ıh fortwährend zu würgen, ipuden und 
bunten hatte. 

„Isa fanı e8 nicht beichreiben, wie elend und idhiwach 
id wir. Wein Kopf und meine Nerven vernrſachten 
mir Undebagen. Manchmal founte ich fait nicht jehen 
wegen den Schmerzen über meinen Augen. Ich 
trännıte Die ganze Nacıt und quäfte mid am Tage. 
Jh war während der Naht wach und unmbiq. m 
die Wahrheit au jagen, met ganzer Körper fdien vom 
Magen au mit dem fatartholiicen Gift durchſeucht 


| zu seim, und nie befand ich mich Wohl oder frei von 


* Ein Dann Namen? MihaelRyan | 


fam gejtern Morgen in ziemlich ange- 


heitertein Zultande nah John Maiers | 


Wirthſchaft, Nr. 247 W. Chicago A. 


und hatt: einen Redoiver in der Hand, | 


mit dem er fo lange heurmfuchielte, bi3 
drjelde fich entlud, Die Kugel fuhr ei- 


nem ZechgenoffenRyang, Nantens Ken | 
nebH, in,das Bein und veritrfachte eine | 
ungefährliche Fleifchrounde. Ryan wur: 


de verhaftet. 

* Die Nr. 693 W. Ban Buren Str. 
mohnende Frau M. W. Smith mollte 
geitern an der Edte der Clarl- und Ma- 
tifon Ste. einen Strakenbahnmwagen 


' beiteigen. Sie wurde babei von einer 


Anzahl von Stiefelpugern und andes | 
ren Straßenarabern umringt, und al | 
e3 ihr Schließlich gelang, einen Sih zu | 


befommen, war ihr Portemonnaie, 
da3 angeblich $40 enthielt, verfchtoun- 
den. Wiederdilommen bat fie niht3, 

* Der 10jährige Alfred Kamp, def: 
fen Eltern in dem Haufe Nr. 115 W. 
48. Str. wohnen, wurde am Samjtag 
Nachmittag in der Nähe der Weit 52. 
und Late Str. von einem Wagen der 
Cicero und Provilio eleftrifchen Stra- 
benbahn überfahren und getödtet. Be- 
bes beir. 
Wagens, befindet fich in_ polizeilichen 
Gemwahrfam, bis die Coronerd-$urh 
ihre Enticheidung in dem Tyalle adge- 
geben hat. 

* Volizift Andrew Haustirth, ber, 
mie von der „Ubenbpolt” 
gemeldet wurde, am Freitag Morgen 
bon einem Stroldhe Namen? Retien- 


bach durch einen Schuß in den Unter: | 


leib tödtlich verwundet worden wat, 


erlag in der Nacht ſeiner Wunde. Sein 


Mörder, den er bei der Verfolgung 
gleichfalls ſchwer verwundete, war ihm 
bereits am Freitag im Tode vorausge— 
gangen und hat ſo ſein Verbrechen ge» 
fühnt. 


BR r_ 


Gleid der hHungrigen Bulldogge 
‚if der Mann von Xerger und übler Laune 
geplagt, der nicht efjen kann, ohne da er 
nachher Magenjchmerzen empfinde. Für 
ihn ift’8 Zeit, Dr. Bierce’s ‘‘ Pleasant Pel- 
lets” zu nehmen. Sie machen die Berbaus 
ung leicht. Zrage ein Fläjchchen voll im 
ber Weftentafche und nimm nad) jeder tüchti« 
gen Mahlzeit ein Billchen, 

And if’ Zeit, eines zu nehmen, wenn du 
an Gallenfluß leideft. Sie find ein Special- 
mittel gegen Biltofität, und wirken wunder- 
voll cur die Leber, R 

Dieje winzigen verzuderten Pellets — bie 
Heinften, die .angenehmjten zu nehmen und 
die gründlichſten in der Wirkung — kuri— 
ren pofitiv umd für immer Verſtopfung, 
Gelbſucht, Bilioſitäͤt, Verdauungsbeſchwer⸗ 
ben, gaitriiche- oder biliöfe Ropfihmerien, 
faures Aufitößen und jede Störung des 
gend, der Yeber und der Eintgemweibde, 


Ehronifger Schunpien, 


Se N. M. Hodges von Laletorım, 
Rid; Eo,, Utah, fchreint: „Ich litt au chronis 
ſchem Schnupfen, kaufte ein halb Dutzend 
Flaſchen Ihres Dr. Sage's Oatarru Rem- 
edy” und bin erfreut, ſagen zu lönnen, daß 
ich für inımer von diefer Plage befreit bin.“ 


Todes⸗Anzeige. 


Geganseitigar Unterstuetzungs - Verein 
er Ver. Oesterreicher und Bayern 


Den Mitzliedern obigen PVereind gar Nachricht, 
daß Mitglied Johau'n Hermann, wohnhaft 
Gardaer Str., geſtorben iſt. Die Beamten des 
Vereins ſind aufgefordert, au Dinſtäg Din 2. 
Dftoder, Nadurittags 1 Uhr, im Vereine loie -214 
Eirbsura Wve., zum Begrädiig zu erſcheinen Hoch— 


acht unos voll 
4 r, Vrãſioent. 
W Scketär. 


08. 


Chornberrg: 
u, et, 


3. Fiid 


Zoded- Anzeige» 

RAathırina Läwijon, geliebt: Bätlin dei 
Copitius Peter Lawſon von y:r Feterwihr Co. No, 
70. Diefeids farb am Samnftag im Wir ou 42 
ubrer und T Meonakn. * Fapit ſtatt aan 
3 enftag, deu 2. Okkobir, Nupmirtogs 2 br, won 
Trauerdauid, 23 Janot Bir, Rapendwosd, nah 
Gracobamo. 


JOHN PROSSER, 


SALOON & RESTAURANT, 
, 82 FIFTH AVE. lomnifrdm 
Saterer für Hoczeitö-Geieuihaften, Partie u. [ m 


Er Dr. SCHROEDER, 
ahnarıt, 824 Wialkae Arm 


nahe Dıvıfion Str. 


— RR % 
und änfivärık Zähne jmı:rzios ger eo6 
een 60 d. und Sttberfulung jmut ı ve 

arbeiten gatantiıt — Sonntage 


ausführlih | 





Schmerzen. 

„Er that mir leid. dis ich Dr. Allinder nicht ſchon 
vor Ya ren kanıte, denn feine Behandlung beilte nıic) 
fofort. Ah bin jet itarf, Mein Diagen iit in Ord« 
nung. Die anichiwellende Aufgedunienbeit im ber 
Brujt und der üble Geihmad find geihwunden. Ich 
efie aut mund bin wie nengeboren. ic bin überzeugt, 
daR Leute, die leiden wie ich gelitten habe, ed nicht aufe 
iciedeu jollten, Dr. Allınder zu bejuchen.“ 

Boit:Behandlung.—Lagt Cuh Symptome one 
mulare zuſchicken. SKonjultatiom frei. 


Dr. D. G. Allinder, 


602 Schiller - Thenter - Gebäude, 
109 Randolph Str., Chicago. 


Konfultation frei. Sprepitunden: 9 bi 5. 6 biß 
7:30, Sonntags 10 biß 3; Witttwoch Abends 6 bi3 &, 


LYON & HEALY 


dfieriren jeded neue Piano, wenn von nicht 

regulärer Jacon, jedes nur wenig gebrauchte 

Piano und jedes jecond="and Piano in ihren 
Berfaufsräumen 


weit unter gewöhnlichen Preijen. 


Beadtet Dieje wenigen Beifpiele: 


K110 Bijou Upright, Engiiih Wiodel, Mahagony. 
125 Reed & Sons Upright, i: gutem Zujtand. 
8135 New England liprıabt, fiqured Dat, 

Fl O New England Upright, guö>tes Gabinet Grand, 
F Eitey & Go. Upright, großı. Pprichtvoller Ente 
wurf. 

8200 Braumilier Upright, befte Mode, Mahagony. 

8200 Lyon & Heuly Upright. thatiächlich neu, 

8275 Steinway Upright, in tabelloiem Yuftand. 

HU Waldburn Upria!t. volle Größe. Mabagony. 

875 Voie & Sons Square, 7 Oft., geihnigte, SFiine, 

80 Aero York Piano Ko. Equare, Tpäter Entwuri. 

8375 EChickeriug Concert Grand, letzte Mode. 

135 Hale Upright, in Wirklichkeit neu. 

8125 New Knglaud Upright. von fchönem Außieben. 

$125 Pelton S Yomeroy Upright, großes yormat. 

8150 Engel Upright, beliebtes Miuiter. 

875 Nienna Grand, ein Therl des Roftenpreiies, 

8175\ Nicer u ift jeher wenig gebraucht. 

8400 k*einwahy Grand; zeigi feine Spur von Ge 


rauch. 
2125 Doie & Eon Upright; Klein, beliebte Größe. 
3350 Anade Uprigdt; ein ausgezeichnetes Piano, 
aber nur wenig gebraudt. 
#375 Steinway Upright; fann für eiu neues gelten. 
400 Ruabe Upright; Weltausftellungs.Entwurf. 
8275 Hayeltan Uprigbt; jebr außnabmsweiferißerth, 
8275 Haliet & Davis Upright; ein jchönes Piano, 
8225 Jcwett Upright; ein jpegiell herabgejegter Preif 
3150 Anabe Sauare; jo fein mie je. 
Und viele andere, 
Eine vafiende Dede? und ein moderner Stuhl find 
mis jedemim Retail vertinften Ptano mit inbegriffen. 


b 


Y, 


Ecke Wabash Avenue und Adams Strasse. 


N, B, Wir verfauien Notenblätter zu halben 
BPreiien. 


Hrohes Schaulurnen, 


— verbunden mit — 


Bokal- und Iuflrumental- Konzert, 


— des — 


Chicago Turnbezirks, 


_ il — 
TATTERSALL, $. State und 16. Str., 


am Sonntag, den 7. Oktober 1894, 
Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Neber 1000 Turner aller Hlaffen, Mädchens, Damien 


und Kuabeuflafien, Aktive und Bären turnen mil 
&ol. 3. W. Farfer Hält die fyeitrede. 
Allgem. Eintritt 250, rejerpirte Site 508, 

Aum Berfauf bei Koelling & Klappenbadh, 102 Rat» 
bolph Ztr.; jjreibergs Opernhaus, 180 22. Str.; Alb. 
Rote, 3427 ©. Halfted Str., in allen Zurnhallen und 
an der Kaffe im „Zatterjall.* mmia 

und aufwärts immer nod für 
Ballage:- Scheine nad 
Europa. 
Mer billig und deunoh gut und 
fider reifen will, ipree dor bei ’ 
84 La Salle Strasse. 

EI” Bollmadts- und Erbihaitsiahen is 
Deutihland Spezialität. —Beld zu verleihen 
auf Ehirago Grundceigenthum, 

jest geben will auf Reiicn, 
, Uud tid’s machen will bequem, 
er Wollen wir ganz höflich weiſen, 
Zu dem Plag wo angenehm. 
& fig ein Bidet Tann faurem 
ür geringen Preis und ivo, 
hne viel derumzulaufen. 
Er tauun haben viles ſo 
ie maun ſich nur könnte wũnſchen. 
Denu man weiß ja es vaſſirt 
?uı der Reife, jeder Fremde wird oft angeichınieetf 
Uer will jauren Über Bremen, 


Samdurg, oder ver to. Il nehmen, 
Nortter= oder Amiterdam. 
Antwerpen Paris, Stettim, 
Wende ich cetrait dahin, 

Do man haben fan das Au’, 


ARTHUR BDENERT, »2 ıa sauL 


Bihtig für Männer! 


Schmitz’s SGceheim : Mittel 
intıren alte Gei ta · Nerven, Blut, Haut · oder 
Ironie Arantheitem jeder Zirt ichwei, fider, bike 
Wänntritwihe Unvermöl. Bandipurm, ale m 
wäre Beiden u. f. w. werdeu dur dem Gebruud u 
ws m en 8* er — 
t Erte Adreſſe. und wir ſen 
Austunft Über alle uniere Wiittel > 


E. A. SCHMITZ, 
— 260) State Str., Ecke 26. Sin 


Lie beiten und Billigftem 
bänder fauft man beim 


WIE Clark Sr, Sir ihnen 





Bergnügungas-Weaweifer. 


Aldambra—The Power of Gold. 
Chic Opera Houfe-Mladins Wunderlampe. 
Golumbia—Dff the. Earth. 
GE mpire—Baudevilfe, 
Grand Opera Houfe—The Ring’ Jeſter. 
Havlins—Hot Damales. 
HaymarketIn Old Kentuchh. 
Hoolevys—Lady lancarty, 
Xincoln Bart Theater—The 
MeBiders— The Pajfing Show. 
Shiller— The Ship of State. 
— 09 >... 
Bruͤgſch⸗Paſcha als Droſchken⸗ 
futicher. 
Eine hübfche Erinnerung an Brugich- 
Paicha wird in Folgendem mitgetheilt: 
Bor mehreren Jahren Hatte Brugich 


Toruado, 


i & . a eye I 
einem Balle in der öiterreichiichen Bot- 


fihaft in Berlin beigewohnt und war in 
jpäter Nachtitunde bei ftrömendem Re— 
genmetter „Unter den Linden“ hinaus- 
getreten. Weit und breit war fein Ge= 


führt zu jehen, das ihn nach feinem | 


ferngelegenen Heim in. Charlottenburg 
bringen tonnte. Gndlic) entdedte er 
eine Droichke „zweiter Yüte“ in einer 
dunflen Ede des Barifer Plabes, aber 
es währte lange, bis der biedere Rofje- 
lenter aus feinem  todtenähnlichen 
Schlafe erwelt war. „Heda, Kuticher, 
was verlangen Sie bis zur Leibniß- 
ftraße in Charlottenburg?” Exit nad 
längerem Belinnen fam die Antwort: 
„Sünf Daler.* — „Nanu, das ift ein 
Bischen viel!" — „Na, wenn e3 zu ville 
18, dann jeben Sie fünf Jrofhen!* — 
Brugich merkte, was die Glode gefchla- 
gen hatte, jtieg ein: „Fahren Sie man 
zu, wir werden uns jchon einigen!“ 
Nach den üblichen umſtändlichen Vor— 
bereitungen ging e3 endlid los, aber 
ftatt dur das Brandenburger Thor 
fuhr der auf dem KHutjherbod Ihro- 
nende die Linden in der entgegengejeß- 
ten Richtung hinunter. „Aber, Kut- 
jeher, zum DPDonnerwetter, GCharlotten- 
burg liegt doc) hinter dem Thiergarten. * 

„sa, richtig, das ftimmt, det i$ 
mwoll jo!“ und er jteuerte nun glüdlich 
durch das BrandenburgerThor. Brugic 
lehnte ji zurüd und jchlief in dem 
Gefühl, troß des „Spibes* jeines Yiih- 
rer3 jein Ziel zu erreichen, bald ein; 
als er nad) geraumer Zeit erwacdhte und 
fich zu orientiren verjuchte, wo er war, 
entdedte er endlich, daß er am Wran- 
gelbrunnen angelangt war, um den der 
Kuticher, dem in feinem Zujftande 
Raum—- und Zeitbeftinmung verloren 
gegangen zu fein jchienen, fortwährend 
herumfuhr. „Halt!“ donnerte ihm der 
Yahrgait zu, der fein anderes Fuhr— 
werf, das ihn aufnehmen fonnte, jah, 
„Herunterfteigen!“ Der Kutjcher get 
horchte willenlos. „Hinein in die 
Droichke!” Als auch dies etwas jehmwie- 
rige Werk geichehen war, Hletterte 
Brugih auf den Kuticherbod, ergriff 
Zügel und Beitjche, und erreichte fo im 
ftrömenden Regen Charlottenburg. 
Schwer war e3 den Kutjcher aus feinem 
tiefen Schlafe zu erweden; fchließlich 
gelang auch dies, und der Gelehrte 
händigte ihm einige Mark und ein 
gutes Trinkgeld ein. Hin und her wen- 
dete der endlich etwas Ernüchterte, der 
fi in einer ihm gänzlich fremden Ge- 
gend befand, die Geldjtüde in der Hand 
und fragte fi bedentlih am Kopf. 
„Run,“ fragte Brugidh, „ilt es nicht 
genug?* — „Ya mwoll, aber..." — 
„Was denn für ein Aber? Sch habe 
mich ja .noch jelbjt nad Haufe gefah-' 
ren!“ — „Ya, det fchon, aber...aber 
...wer fährt mir denn nu wieder nad) 
Haufe?“ — — — 


Die werthvolliten Bibeln. 


Die drei Loftbarften Bibeln befinden 
fi im British Museum in London, 
in der Bibliotheque Nationale 
in Paris und im Slofter Belem 
bei Liffabon. Die erftere ift ein Dianu= 
jEript, das von Wlcuin und feinen 
Schülern geichrieben und Karl dem 
Großen an jeinem Krönungstage im 
Sahre 800 überreicht wurde. m den 
dreißiger Jahren diejes Jahrhunderts 
gehörte dieje Bibel einem Privatier in 
Bajel, der fie der franzöfiichen Regie- 
rung für 42,000 Yrancs anbot. 
Shlieklid) wurde fie für den verhält: 
nißmäßig geringen Preis von 750 Pfd. 
Sterling verfauft. In feiner zierlicher 
Schrift geichrieben, ijt die Bibel über- 
reich an prächtigen Vignetten und Ara= 
besten. Die Kapitelüberjchriften fotvie 
der Name Jefu find überall mit Gold- 
budhjtaben angeführt. Eine 20 Genti- 
meter hohe Majustel, von Silber um= 
geben, hält an einer Stelle ein Kreuz, 
woran eine Zampe hängt, die zur Hälfte 
mit heiligem Del gefüllt ift. An einer 
anderen Stelle find die Figuren Mojes 
und Waron3 in der Tracht des achten 
Sahrhunderts dargeftellt und man ver= 
mutbet, daß Mojes Karl den Großen, 
Aaron Alcuin bedeute. Die Barifer 
Bibel erjchien 1527, war auf Befehl 
des Kardinal3 Ximenez gedrudt und 
dem Papſt Leo X. gewidmet. Eins der 
drei auf Belinpapier gedrudten Eren- 
plare wurde 1789 einem Engländer für 
12,000 Franc3 verkauft. Diejes Erem- 
plar wurde im Jahre 1840 Louis 
Philippe gefchenkt und gelangte jpäter 
an feine jegige Stelle. ‘Die dritte, 
Belemer Bibel, bejtehend aus 9 Folio» 
bänden, ift auf Pergament gejchrieben. 
Bon AJunot 1807 mitgenommen, fam 
fie nad) Barid. Madame Yunot ver- 
langte, als Portugal die Bibel zurüd- 
faufen wollte, 150,000 Fred. Xudwig 
XVIII. gab fie indeilen, nachdem fie 
mehrere Tage beim portugieliichen Ge- 
fandten in Paris auögeltellt war, der 
portugiejifchen Regierung zurüd. 

— oo [0 


Zwei Teppiche, 


Ein bedeutender — für das 
neue Reichsſtagsgebäude iſt, wie die 
„Berliner Börjenzeitung“ mittheilt, von 
einer Smyrna=Teppichfabrit in Schmie= 
deberg vollendet worden. 3 find zwei 
Teppiche von kolofjaler Größe deren 
winer, und zwar der größere von beiden, 
‚feinen Pla im Leſezunmer des Reichs⸗ 
fagsgebäudes erhalten wird. Seine 
Dimenfionen betragen 9.93 (32 Fuß) 
und 23.27 Mtr.. (76 Fuß). - Da der 
Teppich nach Plan gearbeitet, nämlich 
an den Stellen, wo Schränte zu ftehen 
- ommen, auögearbeitet ift, jo beträgt 
Fe —— 203.27 Q.⸗Mir. 
se icht beträgt nicht weniger als 








154 Ztr. An ihm haben neun Arbei- 
terinnen 55% Tage :oder I Mochen 14 
Tage gearbeitet. Sein Werth beträgt 
5400 Mark. Der Kleinere Teppich hat 
die Form eines Achteds; feine größten 
Ausdehnungen betragen 11.27 Mtr. 
(36 Fuß). Er hat einen Flächeninhalt 
von 131 O.-Mir. und ein Gewicht von 
9 Zentner 82 Pfd. An ihm haben 12 
Arbeiterinnen 35 Tage gearbeitet. Sein 
Werth it 3500 Mar. 


Kommunismus im Kaufafus. 


Zur Verwirklichung des Kommunis- 
mus fam e3 jüngft in Rußland, und 
zwar in dem durd) feine großen und 
Ihönen Naturwunder berühmten Kuu— 
fajus. Ort der Handlung ift das kau— 
kaſiſche Städtchen Eſimowka, deſſen 
Einwohnerſchaft meiſt Sektirer ſind, 
und zwar Anhänger der Sekte der 
Duchoborzen, d. h. Geiſteskämpfer, 
welche ſich von der Landeskirche losſagt 


und das Zeichen des Hreuzes, das Tri— 


nitätsdogma und die Saframente ver- 
wirft. Der Anführer viejer Sekte, 
Namens Werigin, erließ nun an feine 
Getreuen eine Verordnung, wonad) er 
den Männern den Genuß des Brannt- 
weins, jowie das Tabakrauchen ver— 


bietet, während den Frauen der Beſuch 


der Großſtadt unterſagt wird, weil dort 
Verführung und Unſittlichkeit die Herr— 
ſchaft führen. Am wichtigſten iſt je— 


doch die Anordnung, wonach die reichen 


Leute ihr Vermögen an die Armen ab— 
zugeben haben, indem ſie letzteres an 
den Gemeindevorſtand behufs Verthei— 
lung abliefern. Die Sektirer beeilten 
ſich, dieſem Gebote nachzukommen, wo— 
bei u. A. Einer 8000 Rubel, ein An— 
derer 20,000 Rubel an das Gemeinde— 
amt ablieferte. Gleichzeitig meldeten 
ſich 400 Frauen, welche ihre beſſeren 
Kleidungsſtücke hergaben. 
— |... 
Das Wahsthum europäischer 
Großſtädte. 


Einem Bericht des Prof. Böckh über 
die Zunahme der Bevölkerung in 88 
europäiſchen Großſtädten zufolge fand 
im Jahrzehnt 1880-90 die größte Zu= 
nahme von 41,9 dv. H. in Düſſeldorf 
Itatt, dann folgte Magdeburg mit 39,1, 
Stodholm mit 38,4, Ghemnig mit 
38,1, Rom mit 37,5, Nürnberg mit 
36,1, Krefeld und Halle mit 35,1, 
München mit 34,9, erjt dann folgt in 
der Zunahme Berlin mit 34,5. Sechs 
Städte Hatten eine Zunahme ‚von 30 
bis 35 vd. 9., 14 von 25 bis 30, 9 von 
20 bis 25, 17 von 15 bi$ 20, 19 von 
10 bis 15, 10 von 5 bis 10, 2 unter 5 
vd. 9. Zwei hatten in der Bevöl- 
ferungszahl abgenommen, und zwar 
Liverpool um 6,45 und Nantes um 
1,36 v. 9. Unterfcheidet man die ZJu= 
nahme durd) den natürlichen Ueberfchuß 
und den dur Wanderungen, jo jtellt 
fi der Ueberfchuß der Geburten über 
die Sterbefälle am höchiten . in der 
Stadt Dortmund mit 19 v. H., dann 
in Krefeld (18), Dütjeldorf, Elberfeld 
(16), Barmen, dem Haag, Hull, Not- 
tingham, Chriftiania mit 15 v. 9H., in 
33 Städten jtand er zwischen 10—15, 
in 22 zwijchen 5—10, in 14 unter 5 
vd. 9., in 9 Städten waren die Gebur= 
ten weniger zahlreich, als die Sterbe- 
fälle. Berlin nahm im Verhältniß des 
Geburtsüberſchuſſes die 38. Stelle ein. 
Biel weiter geht das VBerhälinig des 
Ueberjchufies des Zuzuges über die Ab- 
züge auseinander. Die hödhite Zahl 
hat anjcheinend Rom mit 33 dv. H. der 
mittleren Bevölterungszahl, dann 
München mit 28,6, Nürnberg mit 28,4, 
Magdeburg mitt 26, Düfjeldorf und 
Ghemnig mit 25; Berlin fteht mit 24 
an neunter Stelle. 


— Zu viel verlangt. — Mama (ärz | 


gerlich): „Karl, mie oft habe ich Dir 
nicht jchon gejagt, daß Du hübjcy den 


Mund halten jollft, wenn Deine Mama | 


redet!" — Der Eleine Karl: „Dann 


müßt’ ich ja immerzu den Mund hals | 


„sh habe 
gehört, Emmy, ein Kuß ohne Liebe 
ichmedt wie ein Ei ohne Salz. Yit das | 
mwahr?"— „Das kann ich Ihnen wirt: 
lich nicht fegen, ich habe noch nie” in 


ten!” 
Ausreden Taffen. — 


meinem Leben...” — „Aber Emmy!” 
— „Ein Ei ohne Salz gegefien.” 


Anzeigen 


Kleine 


Berlangt: Mänter und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Zuverläffige junge, fotwwie im mittleren 


Alter ftehende Dentiche in jedem County, um als | 
oe . * * . dus | 
größte und in ſeiner Art vollitändisne Geheimpolhsz | 
3 | s Er⸗ | 
fahrung micht nothwendig. Krnaben und ünverläßliche 
Berjonen find erjucht, nicht zu antworten. Nejereuzen | 


Korreipondenten amd Spezral: Deteftiveg für 


30i:-Bureau Des Landes zu arbeiten. Frühere 


verlangt und gegeben. Seit Nahren etablirt. Schidt 
Vririmarke jür volle Auskunft jowie die beite Grimi- 
naizeitung, Welche QTuujende don Dollar ofierirt 
für vermißte oder gejuchte MWerfonen. National 
Detective Bureau, Indianapolis, And. 

Verlangt: Kunden, das Telegraphiren zu erlernen 
an unjeren Linien und Wenn tüchtig, „ein monat- 


liches Gehalt von $50, $75 und Slvv zu beziehen. | 
lofiw | 


Telsgraph Superintendent, 175 Fifth Ave. 





Verbangt: Ein guter Schneider an Euftomarbeit. 
210 Racine Ave, 


— 
Verlangt: Bıurtcher, junger Mann. 88 35. Str. 





o, drzlangt: Bainters. 97 =. North Ave, Ch | 
. Sin 


Verlangt: Bäder, ziveite Hand an Prod. 
Ravenswöod Part 185, Ravenswood, Ill. gegen: 
über dem Depot, nehmt Clart Str. Limits Car. 


Berlangt: Zeitelträger für das 
der Süpjeite, Kolumbia Halle, 
Str. 

Leu: Gin Mann für Stallarbeit. 1071 Lincoln 
de, 
 Berlangt: Ein junger Mann als Barkeeper, der 


über Mittag am ZTiih aufivarten kann. Adreſſe P 
74,  Abendpoft. 


deutiche Theater 
5325326 $ 


225336 Stute 





% ’ 


Barlamat: Weltliher alleinftehender . Mann für | 


leichte Arbeit. 1699 N, 


California Ave. 
Verlangt: Ein junger Butcherfbop- Tender. 31 
Elybourn Ave. 


md, 
Berlangt: Leute Für den Verkauf des „Quftiger 
Bot“ Kalender. German Am. News GCo., 197 €. 
Madiſon Str. —W 


vVerlanon Ein Schuhmacher. Us Weſt 12. Str. 


Verlangt: Junger, lediger, dentſcher Schuhmachet 
5301: 5. Halited Str. mpi 


Verlangt: Männer für den Eijenbahndienft, Tele: 
graphiren zu erlernen und fefte Stellungen als Te- 
terrıpbiften und E:jendahnsAgenten zu übernehmen. 
Superintendent8 Dffie, 175 Fifth Ave. lofiw 


— — — — —— — — 


Verlangt: 5D Arbeiter für Wrkanfas, Lohn $1.50; 
Winterarbeit, billige Fahrt. Oscar Odelius, 209 €. 
Dan Buren. Str. 


Verlanat: 10 Farmarbeiter, 


Leute. Rob Labor Agency, 2 Markt Str. lotlw 


Verlangt: Ein Knabe don 14-15 Nabren für 
Ausgänge zu bejorgen und Store:-Arbeit im Schweiz 
vergeichäit. Lohn 8 die Woche. 101 Wells Str. mdi 


ute Pläge für gute 


Verfangt: Porter ‚für- Saloon umd Billiorohale, 
Koft und Logis i h Empfehl bei⸗ 
— Jalamı Me - 


— 


„Abendpoft‘, Chicago, Mon 


hr Handler 


mag veriuchen, Ihnen 
ein fchlechted Garn zu 
geben, indem er fagt: 
„Grade fo gut wie 


- Fleisher’s“, 


Er weiß es 
beſſer. 


Mehr Yards 
aufs Pfund 
als irgend 
ein anderes 


öXWVIWLPVĩĩIĩĩIVNXXXXXLLILCX 


Frei! 


Cin hübſch illuſtrirtes Journal von 210 Sei⸗ 
ten, elegant in Leinwand gebunden und Gold» 
drud, enthält alle Arten Etricl- und Erodet» 
Arbeiten, wird zugejandt nach Empfang von 
drei Tıueket3, die an jeder Rolle von 


Fleiſhers Strid:Garn 


angebracht find, und 12 Gents, die Porto- 
Koſten. Adreſſe: 


S. B. & B. V. FLEISHER, 


PHILADELPHIA, 
UUUAULLLAALAULLALLLUULUAUAAAUANOAADNT 


Ban“ 
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Deutſches Conſular⸗ 
und Rechtsbureau 


(ſtaatlich incorporirth. 


155 E. WASHINCTON STR. 


Erbihaftsregulirungen, 
Vollmachten u. Kollektionen. 


Konsulent K. W. KEMmPF. 


Dajerpft 


Zlotarints-Amt 


— zur Anfertigung bon — 
Bollmahten, Zeftamenten und Wrtunden, 
Uuterjuhung von Wbjtraften, Ausitellung von 
Vteifepäfien, Erbidaitsregulirungen, Bor: 
mundihaftsiahen, jowie Kolleftionen und 
Beditsjadhen jeder Art. — Für Uubenmittelte gratis. 


155 WASHINCTON STR. 


EI Sonntag Vormittags geöffnet. imilj 
Dffie Rempi & Lowig. 


Schneidet dies aus. 


Die neue Stadt Cedarburg wurde in Michigan an 
hoher den See überblictender Stelle angelegt. Zwei 
Mühlen, 50 Häuſer, Hotels, Geſchäftshäuſer, Voſt— 
office und Dampfboot-Docks ſind bereits erbaut. Viele 
neue Häuſer werden nächſtes Frühjahr errichtet wer— 
den und wir fordern Euch auf zu uns zu tommen. 
Kauft eine Lot, baut ein Haus und laßt Euch in dieſer 
ſchönen Gegend nieder. Hier iſt Eure Gelegenheit. 
denkt darüber nach. Sprecht darüber. Dann kommt 
zu uns. Lotten toſten 510 bis 5100 das Stück; 85.00 
baar und 55 per Monat. Wir wollen Euch mit Bau— 
holz verſehen oder Euch ein Haus bauen und Euch da— 
rauf nah Eurem Vermögen abbezahlen laſſen. Koſten— 
freie Boot-Exturſion. Cedarburg Townſite Co., Zim⸗ 
mer 308, No. 130 Dearborn Stri, Ecke Madiſon Str. 
Nehmt Elevator nach dem 8. Flur. ſmomibw 


Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Starter Junge. 118 Clybourn Ave. 


 Berlangt: Alter Mann, um Pferde zu Bejorgen. 
118 Clybourn Ave. 








Berlangt: Deuticher Junge in Üpothele zu acheis 


ten. 1 Centre Str, 


 Perlangt: Gin, junger Knabe an Brod. 11 2. 
Place. 


“ Verfangt: Ein junger Butcher, der polniſch ſpricht 
148 Liſter Ave. Ede M. Robey Str. 

Verlamgt: Barbier, um autzahlendes Gejchäft billig 
zu Taafen. 452 VBelmost Ave. 


der das Barbiergeihäft erlernen will, 432 Wells 
Str. 


Verlangt; 
Jefferſon Ave. 


Verlangt: Ein ehrlicher Junge, welcher Luſt hat, 
das Volſterveſchäft zu erlernen, kann einen guten 
Pag finden bi W. Kakmanı, 338 55. Str. 

Vırlangt: Ein Bianojpieler. 10 und 12 Weit 
Nandolph Str, 
_ Binlangt: Eriter_ Klaffe Burbier, der_jeldft zwei 
Stühh hat, wer Stühle Mufen fann. Outer Plaß. 
250 Bolmont We. —m 


Berlangt: ZeitungssKorreipondenten in jeder Orts 


Schuhmacher für Reparaturen. 5641 











28jp6ın | 


Weit | 


fchajt, um über wichtige Ereianiffe zu berichten und 
Artikel itber beliebige Themas zu jchreiben. 
rung nicht nothiwendig. 
Zeit. Unjere Anftrußionen 


geben volle Auskunft. 


Sendet Briejmark für Ginzelheiten. Modern Preb | 


Al, Chivago, ZU. 


Bipbn 


Berlaugt: Agenten für eine aut gehende Batent- 
medizin. Nahzufragen 5201 S. Aſhland Ave. —di 
gt: 500 Arbeiter, Treiber und Arbeiter für 

en in Arkanſas, Mäſſiſſippi, Winterarbett 

i Fahrt; auch billige Fahrt nach Mem— 

3, Vicksburg. New Orleans und allen Theilen 
ſüdlich üher die Illinois Central Bahn, direlte Li— 
nien. Rob Labor Agency, 2 Marfet Str. 18jpimt 


ein» Bau: umd Leibgejellichkeft zu arbeiten. Sefre: 
tary, Romm 14, 184 Dearborn Str. lipim 

Verlangt: Leute für den Verkauf aller Arten Ras 
bend:r für 1895. Kein Rijito. %. Schmidt, 92 Mil: 
| waufee Ave. ’ 24jp,mmir, Im 





Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





J 
Verlangt: Arbeiter und Arbeiterinnen an Ma— 


ſccinen. Nur erfahrene brauchen nachzufragen. Alaska 
Fur Co., 


159 State Str. 


Q 
Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 


WVerlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 56 Shefs 
field Ave. {mo 
Verlamgt: ine erfahrene, Tompetente Anjtructcch 
| für die Lamb Stride Machine; muß die Operation 
| Verjelben dark und duch verftehen und fähig fein. 
Anweiſung für den vollſtändigen Gebtauch derſelben 
in klarer, verſtändiger Weiſe Ju geben. Gute Bezah— 
fung für die richtige Perjon. Angzufragen oder zu 
adrejiren: 378. €. North Ave, Ede Market Str., 
2 Treppen bo, vor 9 lihr Diorgens oder mach 7 
Uhr Abends. J. Nepomud. momi 


Verlangt: Zeitungssforrsfpondentinnen in jeder 
Ertidaft, um.-über wichtige Ereigniffe. zu berichten 
und Urtifel über beliebige Themas zu  fchreiben. 
Erfahrung nicht nothivendig. Gute Bezahlung für 
freie Zeit. Unfere Inftruffionen geben volle Aus— 
tunft. Sendet, Beiefmarken für Einzelheiten. Modern 
Preß Aff'n, Chicago, Ill. \ Bipsm 


BVerfangt: Erjahrene Mädchen an Franien, Soops, 
Taffels und Warping. North Weftern Trimming 
Eo., 146 Franklin Sir. ipim 





Verlangt: Zwölf tücdtige Manhinen-Näherinuen. 
| 4. Flur: j 


57 W. Waidington Str., Aſpow 


Verlangt; Reſpeltables, zuvorlommendes Mädchen 
als Bertäuferin in ſeinem Delitattſſen-Store. Muß 
gründliche Etzahrung darin haben und fähig ſein, 
den Store allein. zu leiten. Sehr guter Lohn und 
Pak Für eine umjichtige Perjon. Wdreffle PB 78, 
Abendpoſt. 


— — — —— — — — ee 
Verlangt: Geübte Millinerin, muß gute Trimmerin 


fein. Bl North pe 


Verbangt: 
coln Str. 


Verlangt: Mädchen, das Telegraphiten zu erlernen 
—* un Du ER — 58 it *in —— 

bon % um au begichen. 
Zelegra Superinteubent, 175 Sim Abe. lofiw 


mdi 


win N — a in Sin er Rn 


| Luk Str., Kleidergeſchäft. 
| erforderlid. 215 32. Str. 
Verlangt: Ein guter Junge deutjcher Eltern, wel: | 


| finden gute Stellen kei 


gleich untergebracht. 





Verlangt: Zuwrläjfige, enetgiiche Männer wm für | 


Handınänden an Röden. 754 R. Sın 


au, Be — — 


ER rer 


Derlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in 
Meiner Familie mit» Säugling. 227 RN, Market Str,, 
eine Treppe, 


Verlangt: Umme. Vorzufprehen zwijchen 12 und 
1 Ubr, 910 Indiana Ave. 

Verlangt: Gutes erfahrenes Diningroom:- Mädchen. 
370 €. Divifion Str, Reftaurant. 

Lerfangt: Gin ordentliches Mädchen oder Frau 
Tags über für Hausarbeit. 49. Wilmot Ave., nahe 
Milwaufee Une. 


Verfangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Kauss 
arbeit. 6 Webiter Ave. 





ag, den 1. Detober 1894: 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Saloon, ſeltene Gelegenheit. Wegen Alters ver—⸗ 
kaufe ich meinen in beſter deutſcher Vorſtadt gelege 
nen Saloon, verbunden mit der einzigen LTogen— 
halle, Theaterhalle und doppelter Kegelbahn, aın 
Plage. Einnahmen von Hallen deden Miethe, nur 
$1500. Nur joiche Refleftanten berüdfichtigt, melde 
genügande Garantie für Leaje geben. Rachzujragen 
oder adreffiren: 155 Daytin Str. 


Yu verfaufen: Billig, Uhrmachergeidäft mit guter 
Rundiduit, I Jahre am Pla. 78 Willow — 
lot lw 


Zu verlaufen: Grobartige Gelegenheit, nur 8150, 
theilweiſe an Zeit, kaufen 8500 Zigarren-, Candye, 
Laundry⸗Store; Rente mit Wohnung nur 816. 
Kommt fofort. 254 Larrabee Str. indi 














Berlangt: Tüchtiges Mädchen für Gausarbeit. 438 
Apland Bio, 1. Flur. 

Berlangt: Eine Wajhtrau. 188 €. Ohio Str. 

Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 53 Wisconfin Str. 

Verlungt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
369 Burfing Str., nahe Velden Ave. 

Berlangt:: Gutes Mädden von 14-16 Jahren für 
allgemeime Hausarbeit. 1426 Diverjey Str. 

Verlangt: Ordentliches Mädchen für Hausarbeit; 
muß gut waſchen und bügeln können. 571 Lincoln 
Ave.. Store. mdmi 





Zu verfaufen: Gin, Meines gut möhfirte8 Hotel, 
altes Geichärt, Nordfeite, gute Lage, beite Kuuds 
Ichaft, wegen Tovesjall für halben Preis, $500; 
gute Brodftelle für einen jteebfamen Geſchäftsmann. 
Diferten B 110 Abendpoft. . 

Zu verfanien: Ein in beftem Gange beiindfiches 
Sejihäft: Deutihe Buchhandlung, Buchbinderei, ver: 
bunden mit Bilderrahmen:Gejhäft und Spielwaarens 
Handlung, in einer guten Wabrifftadt, gute Lage, 


| Geihätt 2 Jahre im Gange; joll jchnell und bikig 


ausverkauft werden. Nachzufragen bei Jacob Boechner, 
35 Noble Ave, Chicago. 

Zu verkaufen: Grocerpftore. 168 W. Haftings Str. 
Guter Stam. mdari 





Berlangt: Gutes erfahrenes Mädden für alfge- 
meine Hausarbeit; Meine Familie; Referenzen ver: 
langt. 1506 Wolfram Str., Ede May Str. 

Verlangt: Ein reinliches Ddeutjhes Mädchen für 
—— Hausarbeit, jofort. 58 Sheffield Mpe., 
oben. 





Berlangt: Ein gutes Mädchen in Heiner Yamilie; 
muß etwas koxhen fünnen. 349 PBrairie Ave. 

Verlangt: Ein Mäddhen. 54 N. Wood Str., Ede 
Diviſion. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß kochen können, kleine Famme. 296 W. Diviſion 
Str., Eingang Wood Str. ı mdi 

Berlangt: Mädchen. 46 Hammond Str., 1. Flat. 





Berlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit, 
braucht nicht zu bochen. 735 Sedgwick Str. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; Pri⸗ 
vatjamilie; gutes Heim. 357 W. Monroe Str., Flat 
2, öftlich. mdmi 

Berlangt: Sauspälterin Für einen älteren Munn. 
Nahzujragen 987 Waſhington Blod. modi 

Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit, 591 Burling Str., zwiſchen Ful⸗ 
letton und Wrightwood Ave. 

Berlangt: Ein gutes Mädden für 
Smusarb:it in einer Familie von drei 
Guter Lohn. 342 Centre Str., 2. Etage. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. H. Magnus, 78 N. Clark Str. mdmi 

Berlangt: Ein gutes Mädchen, weldes in allen 
Sausarbeiten beiwandert it, Findet gute Stelle. 52 
Sheriield Ave., im Saloon. 

Verdamt: Gin Mädchen für gewöhnliche KHausar- 
beit. 399 ©. North ve. 

Berlangt: Ein Mädchen. 455 Lincoln Ave. 

Berlangt: Deutihes Mädchen, bei Hausarbeit zu 
Heffeon, Kleine Yamilie. 22 8. Str., nabe Wents 
worth ve. 

Verlangt: _Cin Mädchen zum Helfen bei der 
Sausarbeit. 76 Elybourn WAve., im Store. 





allgemeine 
Perſonen. 





: Mädchen, 15—17 Jahre, für allgemeine 
it. 851 Belmont ve. midi 
Verlangt: Deutſches Mädchen für eine Familie 
von 2 Perſonen. 448 N. Clark Str. 
Werlanat: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
2860 Sedgwick Str. 
abe. un 
Berlanzt: Eine Köhin und Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 581 N. Clarft Str. 


Sefucht: Ein Mädchen jucht Stelle in einer as 
milie. 650 19. Str., Hinterhaus, 
Berbangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeıt, 


qute Köchin. 3109 Grovdeland Ave. 

Berlangt: Midhen für Hausarbeit. 450 15. Str. 

Veriamgt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
654 Bilmont oe. 

Verlangt:, Gutes Mädchen. fiir allgemeine Haus: 
arbeit. 1108 Bekmont Ave., oben. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine KHausars 
beit. 40 Ganalport Ave. 


Verlangt: Hleibinee Mädden für Hausarbeit. — 
Reitauration, 732 S. Halited Str. 


Verlangt: Ein Kindermäddhen. 351l Dayton Str. 


Berfangt: Köhin, Mädden für Hausarbeit, Mäds 
hen Mann zu Haufe jchlafen. 175 Elybourn Ave. 


Berlangt: Ehrliches dentſches Madchen für allge: 
meine Hausarbeit, kann zu Haufe jchlafen. Nachzus 
fvagen im Store, 372 W. Harrifon Str. 

Berlagt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 301 Wabanſia Ave. 

Verlangt: Gin, gutes Mädchen, auf ein Kind aufs 
zupaſſen. 79 Dearborn Ave. 

Berlangt: Dentiches Mädchen 


für gewöhnliche 


Sausarbeit. 311 Iadjon Blod., 3. Flat. 


‚Berlangt: Sorort, ein dentſches Mädchen, kür;z lich 
eingstvandertes Wird vorgezogen. 32 W. Divifion 


t 





Vverlangt; Madchen, auf Kinder Acht zu geben 
und bei Hausarbeit zu helfen. 564 N. Wihland Move. 
Berlangt: Erfahrenes Ddeutjches Mädchen für 
allgemeine Kansarbeit. 4034 Wabaſh Ave, oben. 

Verlangt: Mädchen für leichte Dausarbeit, 17 
der 18. Yahre alt. 212 W. Chicago Ave. 





* Zu verkaufen: Ein 2 





_3u verfaufen: Villig, Grocerde und Delitateſſen⸗ 
Store. 756 Lincoln Ave. 
Bu_ verkaufen: Bladimitgjhop mit Werkzeugen. 
Worsffe R 73, Abendpoit. mdnti 
3 verfaufen: Kranßheitshnlber billig, ein Saloon, 
qute Gelegenheit für Norddeutichen, Rente mit 4 
Zimmern $25. Nachzufragen 353 N. Lincoln Str. 


Zu verkaufen: 00 Anufen eine gute Opiter-Route. 
Wegen Todesfall. Wdreffe E TI, Abendpoit. 





Zu verfaufen: Ein wirklich reell gutgehendes 3 
Stühle Barbieraefhäft ift jofort billig zur verfaufen. 
Nähere Ausfunit 205 Elybourn oe. 


Bill meinen Antbeil, an qutgebender Päderei in 
Höhe bon $1000 verkaufen oder gegen jchuldenfreies 
Eigenthum vertaujhen. Urjahe Krankheit. Offerten 
E 72 Abendpoft. 

Yu, verlaufen: Beſt gelenener Cd-Snloon an der 
W:itjeite; Ursache: langwienige Krankheit Des Gigens 
thimers. Nadyzufragen 198 W. Ranvolph Str. ſmo 

Zu verkaufen: Zigarrem-,, Candy, Spieliwaarens 
Geſchäft. 533 Lartabee Str. ſamo 











Zu verteufen Krankheitshalber, ein Saloon im 
Mittelpunkt der Stadt. Zu erfragen bei J. Schlen⸗ 
ker, 55 N. Clark Str. —mo 


2 Zimmer:Hotel, möbiirt, 
Str.:Depot, Stod, 


gegsnüber dem Wolf 


ipe’chen. Adceffe 3. M., 3312 Bernon Ave. Z6irlm 
Zu verlaufen oder vermietben: 3 Stübhle-Barb:r- 
ſhob, nahe Nortweſtern-Depot. Näheres 56 Wiells 
Str. » Hiepliv 
Zu berfaufen: Erfter SKlaffe Saloon, mit zwei 
Logonhallen und Kegelbahn verbunden. Oswalds 
Grove, 52. und Halſtod Str.. Einige hundert Dollars 
verlangt. Nachgufragen 335 Weſt 12. Str., von 10 
Uhr Morgens. Aſplw 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 
Zu vermiethen: 4 Zimmer, billig. 80  Herndon 
Str. 


Bu vermiethen: 3 leere Zimmer. 1115 Otto Etr. 








Alleinftehenwe_ ältere Dame mwiünjcht zum Mithes 
wohnen ıhrer Cottage in Lafe View in freundlicher 
Gegend eine oder zwei Damen. WMdreffe PO 15, 
AUbendpoft. mdni 





Yu vermiethen: 2 Helle Zimmer mit Meiner Küche. 
$. 70 Dat Str. 

Zu vermietben: 4 und 5 Fummer- Wohnungen, 
moderne Einrichtung; $6 bi8 $15 per Monat. 7R— 
759 N. Puulina_Str. Zu erfragm Room 507, in 
€. Wajhington Str. 3ip,mmfrlm 


Zu bermietben: 4 und 5 Zimmer-fylats, moderne 
Einrichtung, Dampfheizung und Aenitor; $14 bis 
$19 per Monat. 230—336 Weit 12. Str. Zu erfragen 
Room 507, 172 €. Wajhington Str. 





Zu vermiethen: Großer Store mit Dampfheizung, 
paflend für Weftaurant oder Barberihop. 332 
12. Str. Zu erfragen Room 507, 172 €. Waſhing- 
son Str. 3ip,mmfrlm 


Zu vermiethen: Gin jhönes Flat von 6 Zimmer | 


für $10 an ruhige Leute an der Nordieitjeite, 6 
Blod3 von Miühvaufee Wve.ftabel-Station: auf 
Wunſch verkaufe ich auch das Haus mit einer Kleinen 
Anzahlung. Nachzufragen bei Ed. Wendel, 177 Wells 
Str. Bjepim 

Zu vermietben: Der dritte und vierte Etod des 
AUbendpoft- Gebäudes, 203 Fifth Ave., einzeln oder zu: 
famınen. Borzüglih geeignet für Mufterlager oder 
leiten — Dampfbeisung und Fahrſtuhl. 
—— usdunft in der Geſchäfts-Office der — 
boft", w 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceat das Wore) 





Zu vermiethen: Frontbettzimmer. 261 Vine Str. 


— vermiethen: Moblirtes Zimmer. 109 Clybourn 
de. 

Zu bermiethen: 
Board. 198 Bedder Str., Ede Larrakee, 


Verlangt: 2 Roomerd. 20 Hudjon An. 











— Berlangt: 2 anftändige Roomers, fonft keine, 
151 Weit 18. Str. 

Yu vermiethen: Schön möhlirtes Frontzimmer mit 
Schlafitube, einzeln oder doppelt. 92 Rees Str. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, guter Sohn. 
704 N. Bart Uve. 


 Verlangt: Mädden für SauSarbeit. 412 ®. Bir 


| pifion Str, 


Verlangt: Starkes Mäpchen für Hausarbeit in 
kleiner Familie; Lohn 83. 20 W. 4. Str, mahe 
ſamo 


Verlangt: Frfahrenes Kindermädchen. Referenzen 


er j imo 

Verdangt: Ein Mäpdden für allgemeine Hausar: 

it in amerifiniicher Yannilie; guter Lohn. 1145 
. Woftoen Ave. —mo 
Verlangt: Köchinnen, Hausmädchen, ſtindermädchen 
Mrs. Hofle, 3249 State 
Str. 5ipiut 


Mädchen finden qute Stelle bei hohem Lohn. Mrs. 
GEiielt, 25 Wabajp Ave. Friich eingewanderte ſo— 
13nlj 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Kindermädchen und friſch einge: 
wanderte Mädchen finden die beſten Plätze bei hohem 








Lohn, immer zju haben. an der Südſeite, bei Frau 


Kuhn, 2736 Cottage Grove Abe. 10jplın 


Verlangt: Sofort Ködinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kinvermädchen und einge: 


Erfah: | manderreMädchen für die beiten Mläge in den feimiten 


Gute Bezahlung für freie | 


Frau 
bie 


Yamilien an der Süpjeite bei hob:m Lohn. 
Serion, 215. 32. Str.. nabe Andianı Ave. 





Berlangt: Gute Mädchen iu Brivatfamilien und 
Boardinghäufern für Stadt und Land. Serrichasten 
belieben vorzuiprechen. Duste, 48 Milwaufe Uoe. 

6ipiın 





Rerlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und | 


zweite Arbeit, Kindermädcden und friſch eingewan— 
derte Mädchen, jowie Rellnerinnen nud Mädchen für 
Keftaurations: und Hotel-Arbeit erhalten iofortige 
Stellen bei autem Lohn in den feiniten Brivatta: 
mitten und Geichäftshäufern Durch das erfte deutiche 
VBermittelungs=Inititut, 605 Glart Str., früher 593 
N. Glart Str. Sonntags offen bis 12 Uhr. Xeles 
phon: 455 North. bio 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, T Gent das Wort.) 


Geruht: Ein erfter Klaffe Bäder an Prod und 
Not: fjuht Stelle; Tann felbititändig arbeiten. 11 
Gold Str., nahe Hatriſon und Halſted Str. 


Geſucht: Ein Bäcker ſucht Arbeit als 1. oder 2. 
Hand an Brod und, Cabes oder an Paſtry in Hotel. 
Zu erfragen Hotel Carnot, 20 S. Clartk Str. 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht Beſchäftigung 
irgend welcher Art. Offerten niederzulegen unter 
B 76, Abendpoit, modi 
— In 


Gefuht: Ein Mann, der Vierde beforgen Tann, 
fuht Stelle für irgend melde Wrbeit. 767 Hinman 
Str. 


Geſucht: Ein guter Schneiwer(Bufhelman) fucht 
Beſchaftigung. 46 Clybouen Une. 


Gefucht: Ein junger Bartender, verfteht gut Bufl- 
noß⸗Lunch zu Lodhen, juht Stellung. 8 M 1%, 
Abend poſt. 


Sefucht: Damenfhueider, der nur don Wnjeben 
jeder Dame, ohıte Maß, ein rs Muſter her⸗ 
ausjchneidet, jucht Stellung als Zuſchneider. Adreſſe 
N 79, Abeudpoſt. 


Gejuht: Ein tüchtiger Maihinift, gute Hand an 
Sathe und Planer, file leichte und jchiwere Wrbeit, 
an MNeparaturen, juht Stellung. Wdrefie R 80, 
Abendpoft. mmidja 














Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit, 1 Gent da3 Wort.r 


Geſucht: Anſtändäge, Kiährige alleinſteheunde Frau 
ſucht einen guſtändigen Viaß als Haushälterin in 
oder auberhald Chiongos. 1097 Yincoln Are, ⸗di 
Gejuht: Eine Witwe mit einem Kind fuht Stelle 
als Haushälterin. WE Rumgep. Str. mdi 


Gefuht: Eine Frau fucht Pläge zum Wachen und 
Schruppen; nimmt —* Wäſche ins Haus. 11 Gold 
Sitr., nahe Harriſon und Saiſted Str. 


Geſucht; Eine anſtändige junge Frau mit Kind 


Stelle als shälterin; inere Biä 
Beben berhahgtiee 80 ER Ban Bar Br > 


Sefucht: Ponekte Mleidermmacherin fucht Arbeit 
außer dem Kaufe. 150 Willow Str. 


Gejucht: Eime dentjhe Frau fuht Stelking als 
wuspälteriu oder der Kausirau, 59 
Cm St * 


— 


| Cheds 


i auf 





Zu vermietpen: Schlafzimmer. 177 GE. Ohio Er. 
löjp. Im 
Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gent das Dort.) 
Die MeDdowell franz. Kleider-ZujchneidesAladennie, 
New Vork und Chicago. 


Die größte umd beite et für Kleidermader 
in der Melt. 





Die berühmte MeDowell Garment PDrafting Das 
fhine hat auf’3 Neue ihre Weberlegenheit über alle | 
anderen Methoden de3 KHleiderzufchneidens bewiejen | 


und erhielt die einzige goldene Medaille undhöchte 
Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San Yraıs 
cisco, 1894. In jeder Hinficht das Neueſte, 
boraus. Das MeDowell Syſtem iſt leicht zu lernen, 
ſchnell im Gebtauch und ſpart das Anpaſſen, was 


"wir Allen zur Genüge beweiſen lönnen. 
An Verbindung mit unjerer Zujhneide-Schule, we | 5 
DOrhard Str. 


Ginzelheit der Kleidermacerkunft von Ginfädeln ber | 


wir mach jepweder Mode lehren, haben mir eine 
Nähe und Finiibing-Schule, in welder Damen jede 


Nadel big zur Heritellung eines vollitändigen Kleides 


Heften, Drapiren, Zujauimenftellen von Streifen und | 
deutſchen 
Schülerinnen | 


erlernen fünnen von jranzöfijchen, 
engliihen und ſchwediſchen Lehrern. € ! 
machen während ihrer Lehrzeit Kleider für fich jelbft 


oder für ihre Yreundinten. Jest, ift Die Zeit, ſich 
ute Bläge | 
werden bejorgt. ZTadellofe Mufter nah Mab geihnitz | 


gutbezahlte Wläge vorzubereiten. Gute 

ten. Spredt vor En labt Euch ein Modebuch und 

Zirkulat gratis zuſchicken 

Sc MeDdowell Eo., 73 State Str., Chicago, YU., 

5. u. 6. Stodiwerf, gegenüber Marjhall fields. 
22ag, mnga,ig 


WienerDamenihnetider-Aledemie, 
Directrice: Mme. Olga Goldzier. 


Säule für Kleidermagen, Schpuittzeihnen und Zus 
ſchneiden. Gründliger Unterricht in allen Zweigen 


| der Damenjhneiveri nah dem unerfannt ausgezrich- 


neren Wiener Spitem. 

Derßintritt 
seit ftattjinden, 

Unterrihts fönnen } 

e eigenen Kleider anfertigen. 

Der Unterriht wird im beutjdher, engliicher oder 
tanzöfijher Sprache gegeben. 

‘ Ebenfalls werden Damenlleider auf Beitellung tn 
eleganter Weile und zu mäß:gen Preifen angefertigt, 

Schnittzeihnen wird mit Dilfe de „Wiener Zu: 
ihneide-Apparates* gelehrt, deflen vorzügliche Ber: 
mwendbarteit duch Ertheilung von Auszeihrungen 
und Meva:llen auf den verichiedeniten europäljcen 
Auzitellungen gewürdigt wurde. 

* ——— mit einem Buche, welches die voll» 
fländige Anleitung zum Gebraude desſelben enthält, 
wird audh mach auswärts berjamdt. 

Unjere Drudihriit: „Die Runf, fih am 
tleiden“, wird in unjerer Office Boftenfvei vers 
abjolgt oder per Poſt zugeſandt. 


WienerDamenjhneider-UlaNemie 
59 Nord Elart Straße 29mıbio 


Uleganders Gebeimpolizeiligen- 
tur, & uud 95 Yich Ave., Zimmer 9, bringt ir 
gend etwas in Grfahrung auf privatem Wege, unters 
juht alle unylüdligen Samilienverhältintie, Ghes 
tandsjäle, u. j. w., und jammelt Beweije. Dieb: 
fähle, Räubereien und Eciwindeleien werden unters 
uhr und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. 
Aniprühe auf Schadenerjag für Berlegungen, Ins 
füdsfälle uw. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Fteizt 
Raıh in Rechtsjachen. Wir find die einzige beutihe 
Volizei:Agentue in Chicago. Eonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 22ma, bio 


Löhne, Noten, Board», Saloonz, Grocery:, Rent: 
Bills und jchlehte Schulen aller Art jofort Follef: 
firt. Konitabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 
76 und 78 Filth Ave, Zimmer 8& Offen Sonntags 
bis 11, Uhr Vormittags. Schmeidet dies aus. Ja- 
fob Kinary, KRonftabler. 63 wird Ddeutich ges 
fprohen. 19jpLmt 


Löhne, Roten, Miethe,. ShuMen und Anſprüche 
aller Art jchnell_ und fer folleftirt Keine Gebühr 
wenn erfolglos. AlleRehtsgeihäite jorgfälrig beiorgt. 

Bırreau of Lat and Collection, 13mali 
1657-19 Waibington Str., nahe 5. Ape., Zimmer 18. 
Kohn W. Thomas, County Conftable, Manager. 


er 
e8 
br 





Fräulein Hanesichleger aus Hamburg Wird ges 
beten, Hure Woreffe unter S T %00, Ubenwpoft abs 
zus oben. 


Mrs. Margareth wohnt jegt Rr. 734 Milmantee 
Ave. jp. 2w 


Schule für Damenkleidermacherei und Beigaben 
u. erlernen. . Mr3. Anna Mavjad, 734 
e.; Sweiggeihäft: RI Wells Sir. 


Löhne Loitenfrei Tollektirt., Wir jchiehen Die Ge: 
‚bübren vor. 70 a ESalle Str., Zimmer 0. Bag 


re; — — — —8 Str. — * 
Haararbeiten jertigt R. Cramer, Damen⸗ 
Berrüdenmaher, 334 Rortb Use. 1jalj 


x 


Ale Arten 
Brifene ums 


g Fixtures 
u.ſ.w., Preis 8950. Agenten breuchen nicht vorzu⸗ 


ı mit 
Sip,mmirlm | 


Weit | 





Heizbares Frontzimner mit | 


| Financial Co., 600, 112 Dearborn Str. 





allen | 


! fünf Schubladen; 





Grundeigenthum af» Sänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubeit, 2 Cent das Wort.ı 


Zu verfauien— 
Bot ae J Zöciges Bric⸗Wohnhaus 

an Oberfie dr., nahe‘ Gerfiefd, je ilfig 38500 
Sot 31} bei > und 3itödiges Bi 

an Yarraber, Sir., nahe Bladyamt 
Lot 31 bei 125,: Ede und Frame-Cottage, Shef- 
. 58 — George Str. 

ot 374 bei 107 u. Zftödiges Brid- und Frame- 
Haus, Rente $60 p. Monat, an Res, nade 
Larabe Sir. . . 500 
Ich habe außer obigen eine große Auswahl von 
Gerhärtseden, bebaut umd unbebaut, jowie Wohn 
bäujer :n alten Theilen der Nordjeite, Qu View 
Edo water und Ravenswood zu jehr billigen Preis 
fen und günftigen Bedingungen. Offen tägfih von 
8 Uhr Morgens bi3 9 Uhr Abenws. Sonntags von 
9—12 Uhr Mittags. 

Geld zu verleiben zu dem übfihen Zinsfuße. 

Auguit Torpe, 160 €. North Une. —Sot 


Zu taufen gejuht: Eine Fuırm von 20 bi3 
Adern in der Nübe von Chicage. Adreſſe: © 73, 
Abendpoft, CH. Ducret. jm 


Zu verlaufen: Billig; ein Haus umd zwei Xots 
ten; 50—150 Fuß; mahe Humboldt Boulevard. Wor.: 
E 79, Abenndpoit. Aſplw 

*10 für Examiniren von Abſtrakten von Expert⸗ 
Grundeigenthums-Rechtsanwalt. C 78, Abendpoſt. 

Hplm 


eine Lot in Hosford3 Park, werth $150, 

t- und Schattenbäume, eleftriihe Babı, 

tereffen, 4 Depots, $5 baar, $5 per Monat. 
ajell, Zirmer 48, 12 Waihington Str. 

6ipim 





$25 beya 


Geld 
(Unzeigen unter diejer Aubrit, 2 Cent das Wort.) 
en — 


Houſehold Soaun Kjjociasıam, 
(Incorporirt), 
85 Dearborn Str, Zimmer 304. 


554 Lincoln Ave,Zunmer |, 
Geld auj Möbel, 


Reine Wegnahme, keine Defientlichkeit oder Beryd> 
erung. Da wir unter allen Gejellichafien ım deu 
er. Staaten Das größte Kapital bejigen, jo können 
wir Euch niedrigereltaten und längere zeit gewähren 
als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Weielljichait 
ift organifirt und machtSejgäjte nach dem Baugejell: 
ihajtsplane. Darlehen gegen leichte wüchentliche oder 
mowatlihde Rüdzahlung nah Bequemlichleis. Spred 
uns, bevor Jhr eine WUnleihe mache Brings Guss 
MödelsDuittungen mit Gud. 


Lake Vie, 


63 wird deutich geiprochen. ——— 


A 
Sonufecehold Loan Ajfociatiom, 

85 Dearborn Str., Zimmer ZM. 

534 Lincoln We, Zimmer 1, Lake View. 
Gegründet 1854. 
Wenn Jhr Geld 
t Möbel, Biaı 

idenr uf.m, ip 
der $idelitpy 


Geid geliehen ir Beträaen von $25 bis £10,000,3u 
den niedrigiten Noten. PrompteBedtenung,opne Üsfs 
fentlichkeit und mit dem Borrecht, dab Wuer Gigens 
thbum iu Gurem Bejig verbleibt, 

Eidelity Mortaage Loan Ga 


Ancorporirt. 





4 Wafbington Str, efe Fi 
zwijchen Glari und Dearbora, u 


oder: 351 8. Straße, Englewood. 


oder: 9215 Commercial Upe., Zimmer 1, Columbla 
Blod, Süd:Chicags. l4apbıo 


Geld zu verlerben 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. w. 
leine Unlerben 
von $20 dis $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Jinen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Wuleipe macen, jomdern laffen Diejelben im Jhreus 
— Beſitz. 
Wir baben das 
ardhtedeutiche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten zhrlichen Deutſchen. kommt zu uns wenn 
Ihr Geld | en wollt. Ihr werdet e3 zu Gurem 
BVortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Iht gu⸗ 
derweitig bingeht Die ficherite und zuderläfüigite Bes 
bandlung zugefichert. 
8,2 Frend, 
18 La Sale Sır., Zimmer L 
Geld! — Gebrauden Sie etwas} 
Wir verleiben Geid in großen oder Heinen Summen 
auf Haushaltunz3:-Segenftände, Pianos, Pferde, Was 
gen und Lagerbausjcheine zu fehr, niedrigen Raten 
und auf jede Helicbige Zeit. Abzabsungen der Anleis 
ben können zu jeder beliebigen Zeit gemadt und auf 
Diefe Weije die Zinjen reduzgırt werden. 
Chicago Mortgage Xoan Go, 
86 La Sale Str. (Hauptflur), eriter Flur über der 
Straße, oder 
185 Weit Madijon Str., Zimmer 205, Rordiwelt-&de 
Halſted Ste. Ydli 


Ehrlide Leute, 


tweldhe Geld Horgen wollen auf Möbel, Pianos, Waas 
renlagerjcherue, wollen ygefl. voriprechen bei 
Zeimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 53. Iimall 
Boyu nah der Südjeite 
geben, wenn Abe billiges Geld babem könnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen. Lagerbaus- 
heine men der Nortbweftern Moxtgage 
Loam Eo., 519 Milmaufee Ave, Zimmer „ und 
6. Offen bis 9 Ihr Abends. Geld rüdzahlbar im yes 
liebigen Beträgen. ilmailj 


Geld zu verleiben im beliebigen Summen aut 
Grundeigenthbum, Möbel, Gold oder Diamanten; 
rüdzablbar in beliebigen Raten. 1492 Milmautee 
Ave., 2. Flur. Abends offen. 4ipim 

Zu verleihen: 50,00 Dollar8 auf Grundeigens 
thum. 5 Prozent Zinjen. 8. Smith, 90 La Salle 
Str, Zimmer 8. 19jp,dojmolm 


8500 zu derleiben auf erfte Spposhet. Wrefe B 
77, Abendpoſt. 


SGebraucht Ahr Geld oder wollt Ahr e8 qut ans 
legen, geht zu Fred Gehm, mit Commonwealth 
i munja 





Geld ohne Kommijfion, ein großer Betrag zu ber: 
leihen zu 6 Pro3.; ebenjo Geld zu 5 und 54 P 
Baardarleben zum üblichen Sinzfuß. j 

8. D. Stone & Eo., 6 La Salle Str. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Bargain: Hübjcher Halltree, 85; aufrechtes Fol⸗ 
dingbett, 8eleganter Jewel Hoizofen, ſchöne 
Brüffeler Teppiche. 106 Welt Adams Str. 

Bu verfaufen: Billig, eine ganze 8 Zimmer Haus: 
Ginrihtung, wegen Abreije; jo gut wie neu. 13 ©. 
Desplaines Eir., Top Flur. 


Zu verkaufen: Schöne eichene Möbel, Betiftellen, 
fait neues Gmerjon Piano, wegen Wbreije. 1574 


Kauf: und VBerfaufs- Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 
Zu verkaufen: Domeftic Nähmajdine, billig. 617 
Sa Salle Ye, mdi 
Seht: Hübiher Lund Counter, $6; 50 Stühle, 
10 Tiſche, Eiskifte, Heizofen, Range, Kaffe-Urne. 
108 Weit Adams Str. mdi 
GrocerysEinrihtung, neu, elegant, muß Umzugs 
halber Dianftag jpottbillig verkaufen. 1982 N. Abs 
land Ave. 

Zu verlaufen: Eine faſt neue, vollſtändige Ein⸗ 
—— für Butcher Shop. Nr. 4646 S. Aſhland 
e. ſmo 








$20 faufen gute, neue Hiabh⸗Arm⸗-Nähmaſchine mit 
ünf Nabre Garantie. Domeftic 95, 
New Home 35, Sfnger $10, Wbesler & Wilion $iV, 
Eloriige $15, White $l5. Domeftic Ofiice, 216 ©. 
Halſted Str. Abends offen. Oder 209 State Str., Ede 
Adamd, Zimmer 21. bin 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen wnter diejer Rubrit, 2 Gent das Wogt.) 

Zu verkaufen: Gutes Pferd, Topbuggy und Hars 
ch, 59 Maud die Sion 

Zu: verfuWien: 2 aute Pferde wegen Geihäfts- 
aufgabe: 932 Milmaulee Une. 

Zu verfaufen: Gin Pferd, mit oder ohne Bugsy. 
%0 Eheifie® Une. 

Geihäftstheilhaper. 

(Anzeigen . unter diejer Aubril, 2 Cent das Wort.) 

Berlangt: Ehrüiher Mann als Partner, mit $100; 


gutes Wintergeichäft. Näheres 476 N. Clarf Str., 
Reitaurant. jamo 


 Verlangt: Partner mit. $100-$%90 - für Kohlenges 


ſchäft. Geihäft bereit$ vorhanden. Offerten unter 
B 73 Mbendpoft erbeten. 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Cent das Wort.) 


Die neuerbaute Hebanrmen-Schule des German 
Modieal College, 186 W. 13. Str., nahe Aſhland 
Ave., ſt die größte im Lande. Alle von diejer Schule 
Goapuirten find am Wochenbett praftijch ausgebildet 
und genießen das volle Bertrauen de3 Bubitlums. 
Stwdiremde werden jeht angenommen. —tt 


R. Lohmann, Raturheilarzt, 608 N. Lincoln Sir. 


Baitor Kneips und Schrotihe Kur finden Aniven: 
dung. 19jp210 








Mrs. Ada Zabel, : 
Gehurtspelferin, Nr. M7_Sedgwid Str, nahe Dis 
bifion.  Behandelt ‚alle Frawenfrankheiten. Grioig 
garastirt. ; Aiplmt 

Seauentranktheiten erfolgveih bebamvelt 
Bjährige Erfahrung Dr. Röicd, Zimmer 20, 
‚Wans Str, Gde von Glart. Spreditunden von 1 
bi &£ Sonntags von 1 bis 2. Aiabw 

Geſchlechts⸗ Haut⸗ Blut⸗. Rieten⸗ und Unterleibs⸗ 
rauthe en ichet ſchneli und dauernd geheilt. De 
Ehlerd, 108 Wells Str., nahe Obig, Ailbw 

Geichlechts⸗ Haut⸗ Blut⸗, Meten⸗ und Unterleibs·⸗ 
Krankheiten fiber, jhncll und dauernd geheilt. Dr. 
-Ghlerß, 108 Wells Str., nabe Dbis. ars 


Unterridt. 
(Unzeigen untes diejer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Unterricht in Engliih für erwachſene Deutjche, 
8 De Borat. Buhjkirung Stenographie, Seiguen, 
m j. m. . Dies if deffer als „ 
— vn De et en Sirtalar. Rifers 

"Solege, AT Milwauter Wbe., _ Gde 


| 
| 


n 


Verfaufsflefen der Abendpoßl. 


7 
* 
J 


Nord ſeite. 


R. U. Beder, 28 Yurlin@Str. 
Frau Roja Basler, 211 Emter Se 
Earl Lippmann, 186 Eenter Str, 
Henry Heinemann, 249 Center Ste 
M. Hermann, 161.R. Elart Str. 
Frau Annie Lindemann, 421 N. Elart Et, 
3. 9. Garber, 57 R. Clark Str, x 
D. Becher, 5904 N. Clart Str. 
I. B. Hand, 637 R. Elarf Str, 
Louis Bos, 76 Elybourn Ave. 
©. E. Butmann, 249 Elybourn Ude 
Joe Weis, 323 Elybourn Ave. 
9. Grube, 372 Glydbourn Une. 
Sohn .Dobler, 408 Clobourn Ave. 
Zanders Newsitore, 757 Elvbowrn Abe. 
€. Kidd, 197 €. Dipifion Str. 
Fran FL. Milligan, 5 ®. Divifion Ste, 
B. I. Renner, 336 €. Divifion Etr, 
A. W. Tidlund, 22 E. Divifion Str, 
€. Anderjon, 317 E. Divifion Str. 
©. €. Relfon, 334 E. Divifion Str. 
8. 3. Taigger, 345 €. Tivifion Str. 
Robert E. Burke, 349 €. Divifion Str. 
G. Webiter, 116 Fugenie Etr., Ede R. Bart ur * 
Joſeph Thul, 788 N. Halited Str, 
Robert Drege, 149 Illinois Str, / 
O. Weber, 195 Larrab 
. Ren, 454 8 & 
I. Verhaag, 491 Larr 
. Berger, 577 Sarı 
. 9. Quinta 
2. Seh, 693 La 


Liljeblad & M en, 3 —7 
G. Schroeder K 316 R. 5 
Frank Kekler, ZEN. Ma Str. & 


8. Schimpfli, 22% 

E. 9. Bender, 32 ER 
U. Ziehm, 389 €. Nort 

GH M. Dittus, 962 
3. Stein, 294 Sedg 
Frau Strumpf, 361 S i 
WB. 5. Meister, 587 Sedgwid 
9. M. VBornow, 137 Sheflteld Ave, 
Frau Ferian, M Wells St 
Sohn Bed, 141 Mells Str. 
E. Woding, 19 Wells Str. 
Frau Janjon, 276 Wella Str, 
W. A. Buſbnell, 230 Wells Ste, 
B. M. Eurrie, 306 Wells Str, 
Grau Gieje, 344 Wells Str. 

. Siller, 369 Wells Str, 

D. Haller, 383 Wells Str. 

2. Schulteis,, 55 Wells Str. 

%. Turnbull. 545 Well! Str 

. B. Sweet, 707 Wels Sir. 


Nordweſtſeite. 


. & Beterion, 40? N. Aibland Une, 
. Dede, 412 N. Aihland Ave. 
. Lannefield, 422 R. Aibland Upe, 
. M. Lewiton, RT YAugufta Str. 
Hrau I. T. Albert, HOW. Chicago Une 
. Eoımeberg, 343 W. Chicago ve, 
, 36 W. Chicago Ave. 
418 W. Chicago Ave. 
4 W. Divifion Ste 
Divifion Str. 
. €. Hedegard, TI W. Divifion Ste, 
.Luedtte, 4 W to 
3. Matjon, 5 
SHojevp Miller, 2 W 
M. €. Ehriftenfen, 20 W. Indiana Ste, 
ER. B. Netjon, BE W. Yudiana Str. 
Sohn Kiffad, 431 W. Indiana Str. 
Victor Lundquiit, 47 W. Indiana Str, 
$. ©. Brower, 455 W. Indiana Str. 
B. Anderjon, 609 W. Indiana Str. 
Henry*Steinohrt & Sohn, 148 Milwaufee um 
PB. 3. Heinrich, 165 Milwaufee Ave, 
Sophus Jenjen, 242 Milwaufee pe, 
Aames Eullen, 309 Milwaufce Ave. 
M. R. Adermanı, 364 Milwaufee Ape. 
Severinghbaus & Xeilfuh, 448 Milwaulee Wan 
PHii S. Levy, 499 Milwaufce Uve, 
5. Eis, 521 Milwaufee Ave. 
M. Limber, 893 Milwaufee Ave, 
9. Kemper, 1019 Milwaufee Ave. 
Enilia Etrude. 1050 Milwaufee Une. 
A. Joahim, 1151 Milwaufee Ave. 
Frau 2. Andre, 1184 Milwaufee Une, 
H. Jakobs, 1563 Milmwaufee Upe. 
M. Donald, 1684 Milwaufce Une 
P. Can, 39 Noble Str. 
GE. Schaper, 75 W. North Une. 
€. Hanjon, 759 W. North Uve. 
Thomas Gillespie, 23 Sangamon Ste, 
6. Gligmaun, 626 N. Paulina Str, 


ivifion Ste, 


Südfeite, 


3 Ban Derflice, 91 €. Wdams Ste, 
8. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 
Jaeger, 2143 Uccher UAve. 

U. Peterjon, 2414 Cottage Grove Ave, 
News Store, 733 Esttage Grove Ave. 
3. Dayle, 3705 Cottage Grove Une, 
News Store, 3706 Cottage Grove Une, 
Grant E. Cable, 414 Dearborn Str. 
€. Traws, 104 E. Harrijon Str, 

8. Rallen, 23517 S. Halfted Str. 

W. M. Meiftner, 3113 S. Halfted Ste, 
BW.Stodwell, 3240 S. Halfted Str, 
W. Oem, 43 ©. Halfted Str, 

€. Fleijeher, 3519 &. Halite® Str. 
W. Schmidt, 337 S. Halfted Str. 

F. Weinftod, 3645 S. Halited Ste, 
G. Rab, 268 S. Bart Ave. 

MW. Moncow, 486 S. Etate Str. 

Frau Franfjen, 1714 S. State Ste, 
U. Caihin, 1730 ©. State Str, 

E. Sees, 3130 S. State Str. 

Frau Pommer, 306 S. State Ste, 

%. Pirhler, 724 S. StateStr. 

U. Lindley, 3456 S. State Str. 

3. Schneyder, 3902 5. State Ste, 
—— Pilugradt, 4754 Union Ave. 
—— Finninger, 254 Wentworth Une, 
G. Wiejer, 248 Wentiworth Ave. 

3. Zeeb, 2717 Wentworth Une. 

W. Wagner, 383 Wentworth pe 

&. Qunnershagen, 4704 Wentworth Ang 
DW. King, 116 E. 18. Str. 

— Jun, 137 6. 20. Str. 


Südweflfeite. 


A. 3. Fuller, 39 Blue Asland Ave 
9. Batterjon, 62 Blue Island Ave. 
—— (hregrenv, 76 Plue Island Ave, 
B. Schwager, 178 Blue Jsland Yve 
€. 2. Harris, 198 Blue Island Avbe. 
Frau Manuth, 210 Blue Island ve. 
Ehrift. Start, 306 Blue Jsland Yue. 
Sohn Peters, 533 Blue Island Ave 
Henry Mueller, 38 Ganalport Ave. 
Grau Lyons, 55 Ganalport ve. 
Frau T. Bozen, News Store, 65 Ganalport Moe, 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Ganalport Ave. 
©. Reinhold, 308 Galiforni 
%. Bader, 126 Colorado Ar. 
vresbyterian Hoſpital, Ede Congreß u. Mood, 
X. Dettenttaler, 12 5. Desplaines Str, 
. Leimberger, 533 Hulton Str, 
. Enghauge, 45 S. Halited Str. 
Roſenbach, 212 S. Halited Str. 
. Ellis, 22 ©. Halited Str. 
.Witanski, 324 S. Halfted 
. Zafie, BI S. Halfted Str. 
—— Rojenthal, 354 S. Halited Ste, 
3%. Sentind, 426 S. Halited Str. 
— Morje, 569 ©. salfted Str. 
Frau Nidels, 666 S. Halſted Str. 
John Neumann, 706 ©. Halited Ste 
Iſidor Siwisty, 776 S. Halfted Str. 
Frau Kuballa, 144 W. Harriion Ste, 
—— Weihart3, 166 W. Yarrijon Ste, 
— Thomjon, 345 Hinman Str. 
Srau E. E. Bern, 18 W. Lake Ste, 
Hohn Schrigter, 33 W. Late Str, 
— gealy, 81 DB. Late Er. 
®. F. Runger, 31 W. Late Ste 
M. Zenjon, 66 W. Lale Str, 
—— KBeterjon, 758 W. Tale Ste 
%oe Mueller, 739 W. Late Str. 
Fran? Villa, 814 W. Late Str. 
F. 2. Gansden, 117 W. Madijon Ste 
6. B. Damm, 210 W. Madiion Str, 
— Faſhb, 516 W. Madifon Str. 
Frau 2. Greenberg, 12 ©. Baulina Ste, 
M. E. Altwortd, 5 W. Randolph Str. 
2. DB. Ballin, 3 W. Randolph Ste, 
Frau F. Miller, 19 W. VanDuren Str, 
Winslow Bros., 213 W. BauBuren Ste 
Rews Store, 31 W. BanBuren Etr, 
2. F. Connell, 313 W. VBanBuren Sg, 
%oe Linden, WB W. 12. Str. 
Frau Theo. Scholzen, 301 W. 12. Ste, 
—— Brunner, IB. 12. Str. 
— Goldnet, 59 WB. 12. Str. 
%. Laffahn, 151 W. 18. Str. 
News Store, 14 W. 18. Str. 
®. S. Sadje, 69 WB. 21. Str, 
9. Stoffes, 372 W. 1. Str. 
— Bagne, IB W. 21 Stu 


Sahe Fiew, 


. Ile, 845 Belmont Une. 
Lindfraus, 168 Lincoln ug, 
Bearion, 217 Lincoln Us 

» 8. Mosze, 42 Lincoln Une, 

. ®. Day, 549 Lincoln Ave, 

. Wagner, 597 Lincoln Ave, 
Simmer, 599 Lincoln Ude. 

©. Ludewig, 759 Lincoln Use 
Umbrid, 789 Lincoln Une. 
Neubaus, HI Lineoin Ave. 
Sindfraus, M1 Lincoln Ass. 
Hemmer, 1089 Lincoln Ave. 
Stephan, 1150 Lincoln Ane. 
Dieg, 1406 Weighiwmos> Use 
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Schillers Werken, 


in der populären Ausgabe, die von der „Abendpoft“ zum Preije von 25 Gentä 
für den Band bezogen werden fann, ift jegt erjchienen 


neunte Band, 


Der 


Kleinere hiſto 


Es iſt kaum nothwendig, dieſe Ausgabe noch zu empfehlen, da die bisher 
erſchienenen Bände allgemeine Anerkennung gefunden haben. 


enthaltend 


Erzählungen» Romane 


des groben Dichters, wie: 
„Der Beifterfeher,“ „Ein Spiel des Schicffals,” 
„Eine großmüthige Handlung” u. f. w. 


ſowie —* 


riſche Schriften. 


— — EEE 


Eine beſſere Gele— 


genheit, ſich zu außerordentlich wohlfeilem Preiſe eine gediegene Bücherſammlung 
inzuſchaffen, iſt dem deutſchen Publikum noch nie geboten worden. 


um 


I 
nr = 


v 
nr 


ver* 
*1 


od. 


© 


Die Braut von Meflina. 


Der fünfte Band enthält: Wilhelm 


Der vierte Band enthält: Maria 


ie acht eriten Bände werden auf Verlangen nadgeliefert. 

er erite Band enthält Schillers Tämmtliche' Gedichte. ’ 

zuder zweite Band enthält folgende Dramen: Die Räuber; Die Verſchwörung 
zco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 


Rent dritte Band enthält: Wallenfteins Lager; Die Piccolomini; Wallen= | d 
Schwelle des Hauſes zu ſetzen, wo man 


Stuart; Die Jungfrau von Orleans; 


Tell; Dramatiſche Fragmente. 


Der fehlte Band enthält: Zphigenie; Macbeth; Phädra. 
Der fiebente Band enthält: Die Gefchichte des Abfalls der Vereinigten Nies 


derlande von Spanien. 


Der adte Band enthält: Die Gejchichte des Dreißigjährigen Krieges. 
Keder Band tft einzeln fäuflih, doch empfiehlt es fi, die vollftändigen 


Werke des großen Dichters anzujchaffen. 


Es braucht Niemand zu faufen, ohne die Bücher vorher bejichtigt zu haben, 
und Koupons brauchen nicht ausgefchnitten zu werden. 


Poftbeftellungen können nur dann berüdjihtigt werden, wenn da3 Geld jammt dem 
Morto, welches 10 Gent3 beträgt, vorher eingejchictt wird. 
An Folge des unerwartet -ftarfen Abjates ‚haben die Verleger fich zu einem euer 


Zugeitändnijje bereit erflärt. 


Die „Abendpoft“ ijt jet in den Stand gejekt, die ausgezeich- 


neten Bücher, die mit Recht jo viel Anklang finden, den Lejern auch durch die Träger 


hne Breiserhöhung in’s Haus jchiden zu köhnen. 


entgegen. 


— — —— — 


Alle Träger nehmen Beſtellungen 


Sür die Hausfrauen. 


Der deulfchen Hausfcan Kochbuch. 


Defonomifche Rezepte. 


Das 


— 


Buch ift in einem Hocheleganten in 5 Farben lithographirten Dedel 


gebunden. — Es enthält 303 Seiten und 609 vorzügliche engliihe und 
deuttiheamerilaniiche Rezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden 
find und, nach denen jede Hausfrau billig und ſchmackhaft kochen kann. 


Breis des werthvrollen Buches nur 
15 Cents. 


Zu hahen in der Afice Der „Alendpoll“, 


Keine Hausfrau ſollte verſäumen ſich dieſes nützliche Buch anzuſchaffen. 


« 


nn nn 
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| ge zum Zahnarzt, Der und bon 
| Tchredlichiten Schmerzen befreien Toll. 
' Die Willenskraft zögert, möchte zurüd; 
| aber der Schmerz treibt ung voran; er 


N 


des Prete 
Roman von Emilio de Naxchi. 


(Fortfegung.) 


Ein plögliched Gemurmel, ein Schall 
bon Yußtritten eriveckte den Unjeligen 
aus einer Betrachtung, welche ihn uns 
beiveglich, mie gefeffelt, im Mittelpuntt 
ihrer phantaftifchem SKreile gehalten 
batte. Die Iaufleute waren im Ber 
oriffe, ih zu entfernen; dem fleinen 
Zäufling in ihrer Mitte ftand bereits 
die Melancholie des Leben3 im Gefichte 
geichrieben.... Wünfchte er vielleicht auch 
Ion, feit zweihundert Jahren todt fein 
und aus dem Gitter eines Beinhaufes 
ind blaue Firmament ſtarren zu 
dürfen? 

Gerade da ſchlüug die Stunde, 

Es war zehn Uhr. 

Der Baron Jah nach der Uhr... er 
batte nod) fünf Minuten Zeit, 

Sollt er wirklich vor den Richter tre= 
ten oder nicht vielmehr nach dem Bahn- 
hof rennen und mit dem erften abge- 
benden Zuge ind Weite fahren? Sollte 
e2 die Zelle nicht fein.... der Wald fonn- 
te ihm Die gleichen Dienfte Teiiten. 
Mönch oder Brigant,... ihın war's eis 
nerlei; nur nicht ins Gefängnip! 

Sp mog er noch zimeifelvoll bei fich 
dad Für umd das Wider, das Leben 
und den Tod, das Mlles und das 
Nichts gegeneinander ab, als er fih 
ſchon im Angeſichte des Juſtizpalaſtes 
befand. Es waren aber in ihm zwei 
treibende Kräfte: eine vernunftmäßige, 
welche ohne Anhaltspunkte im Leeren 
arbeitete, und eine andre, inſtinktive, 
unbewußte, welche ihn vorſdärts ſtieß. 
Aehnliches verſpüren wir auf dem —* 
en 


würde uns ſelbſt vermögen, dasHaupt 
freiwillig auf den Block zu legen. 


Im Begriffe, den Fuß über die 


ſich ſeit acht Tagen mit ſeinen Angele— 
genheiten beſchäftigte, hatte der Baron 


dunklen Schlund. 


das Gefühl, als verſänke er in einen 
Es war nur ein 
leichter Schwindelanfall, gegen den er 


reagirte, indem er den Spazierſtock ge— 
gen eine der Säulen des Portikus und 


ſich ſelbſt mit der Bruſt gegen 


den 


Siock ſtemmte. Hätte er in dieſem Au— 
genblicke Augen gehabt, um die Dinge 
dieſer Welt zu ſehen, ſo würde er un-⸗ 


| 
| 


| 


| 
| 





ı Neffe des Prete, 


‚ eleganten, glattrafirten Kavalier 


| por tagte ihr 


ter den Säulengängen im Hofe eine 


i 


 :Mbendpolli, Chicago, Montag, 


88 


man“nach fünf- bis Techsftümbigem 
fompaßlofen “und verztweifellem Her⸗ 
umirren imWalde plöglich vor fich auf: 
tauchen fieht, 

Man braucht deswegen keineswegs 
en geheimnißvolle Eingebungen und 
mpiteriöfe phyſiologiſche Geſetze 
glauben; es genügt die Einräumung 
einer inſtinktiven, durch langjährige 
Uebung erlangten Witterung der Din— 
ge und Verhältniſſe, um zu erklären, 
wieſo Don Eiccio ſich veranlaßt fin— 
den konnte, den Baron von Santafus— 
ca bis faſt an die Thür des Unterſu— 
chungsrichters zu verfolgen. 

Im Vorzimmer duſelte ein alter 
Thürhüter, den der Baron mit ſeinem 
crroganten, krakehlerhaften Auftreten 
unſanft emporſcheuchte. 

„Was befehlen Sie?“ 
Alte, indem er ſich mit 
Gelenken aufrichtete. 


fragte der 
ſchmerzenden 


(>: 3 u * * 
„Melden Sie dem Cavaliere Mars | gehobenen Muthes nah dem Reitau- 


tellini, daß der Baron von Santafudca 


zu feiner Verfügung Steht.“ Und das 
er | 


Spazierjtödchen erhebend, deuiete 
ihm jelbft den Weg an, den er zu nehe 
men hatte. 

Alleingeblieben, aing er eine halbe 
Minute mit militärifchem Schritt im 
Gemache auf und ab, eine Bewegung, 
die durzu beitrug, feine Nerven zu berus 
bigen. %n jenem Auaenblide dachte er 
en nichts, Wie der Schüler unmittel- 
far por feiner Vorrufung zum Eras 
men plößlich alles vergikt und das Ge- 
fühl hat, al3 wäre fein Kopf mit Werg 
bollgeitopft, jo erinnerte fich der Ba- 
ton in diefem Augendlid nicht einmal 
an die Grundzüge feine ſorgfältig 
ausgearbeiteten |deenganged. Uber er 
erfhraf nicht darüber. Er hatte ja 


| nichts zu thun, al3 jenem tölpelhaften 





| würdige Cavaliere, 


Anzahl PBerfonen bemerkt haben, melz | 
: ihe bei feinem Erjcheinen in Bewegung 
ı geriethen, hin und her hufchten, feinen 


Namen einander zuflülterten. 

3 waren da3 lauter Leute, welche 
im Prozeffe, genannt der Hutprogeß, 
eine größere oder Kleinere Rolle ge— 
fpteli hatten und nun, möglichermeije 
zum legtenmal, famen, um fid dem 
Heren Unterfuhungsrichter zur Vers 
fügung zu jtellen. 


Da war Filippino, der Hubmacher, | 


gekleidet wie ein Kapalier, in einem 
auffallenden, großfarrirten Anzug. Da 
war Donima Chiarina, fein Weibchen, 
in einer Geidenmantilfe mit Spihen- 
perbrämung, einen grellfarbigen ä- 
cher in der Hand. Aus dem Haar em- 
ein 
famin, der ihren Mann zweihundert- 
fünfzig Franfen gefojtet hatte. 

Auh Don Eiccio Sceuotto war da, 
die Seele ded Prozeffed, mit feinen 
fichten, hoch aufgefchlagenen, über den 


hoher Schilppatt- | 


Knöceln Hin und her pendelnden Bein= 
fleidern, und dem befannten raubbor= 


tigen Hut auf dem Kopf, 

Serner Don Nungztante mit der dicken 
Burgundernafe, und ennariello, der 
mit langem Haar, 
blutlofen Wangen, ausgehungert infol- 


ge der langen Gerichtältgungen, melche | 
ihn verhindert hatten, fich fein Futter 


auf den Gaffen zu erjingen. Endlich 
war auch der vielgenannte Giorgio da. 
Er war evit jeit einem Tage aus dem 
Gefängniß entlaffen und von Yilippis 
no gaftfreundlich in fein Haus aufge- 
nommen worden, aus einem Gefühl 
nicht geradewder Dankbarkeit, denn «3 
it fein Verdienft, nicht aemordet zu 
haben, fondern der Pietät für feinen 
Mohlthäter. Girogio erkannte in dem 


Ichwarzbärtigen Jäger nicht, melcher 


| ibm in der Fulda den Hut abgefordert 
' Hatte. 


Potbeitellungen fönnen nur dann berüdiichtigt werden, wenn das Geld jammt bem | 
Vorto, welches 5 Cents beträgt, vorher eingejchidt wird. 5 


BE Lefet Die Sonntagsbeilage der „Abendpoſt.“ 


MEDICAL 


KIRK DISPENSARY, 


371 MILWAUKEE AVE,, 


gegenüber Aurora Turnhalle. 


Deutihe Spezialiiten für fchnelle und | 


gründliche Heilung aller geheimen, chro= 
nijchen, nervöjen, Haut: und Blutfranfs 
heiten ber Männer und Frauen, on lj 


Aur 550 pro Monat. 
Medizin und Elektrizität eingerechnet.“ 


Sprehftunden: Von 9 bis 9 Uhr, 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nachmittags. 


Bruhbänder, 
Mein ncu erfundened Bruce 
baud. von jämmtlichen deut 
{den Brofefioren empfohlen, 
eingeführt im der deutichen 


Armee, heilt jeden Bruch) por | 


- find. Gbenio alle anderen 
Sorten Brucpbänder, Geradehalter unp Aprarate für 
irgendwelde Verkrünpelung des menichliten Aörperd, 
in reihhaltigfter Auswahl, zu SFahrikprerien vorräthi 
bein alleinigen deutichen Fabritanten, zul 
Dr. Robert Woliertz, 80, Birth Ave. 
CF Aud Sonntags offen bi 12 Uyr Mittags. 


Brühe geheilt! 


Das verbeiferte elaftiihe Bruchband ift das einzıqe, 
melched Tag und Naıt mit Beguemlichter -getranem 
wird, indem e8 den Brum auch bei ber une Örpere 
bewegung zurücdhält und jeden WBrud) heilt. tal; 
auf Verläugen frei zugeiandt. 25jll 


Improved Electrie Truss Oo., 
822 Broadway, or 12. Str., New York, 


———— — —— 


Dr. 3. KUEHN, 
(früher YifiitenpArzt in Berlin.) 
— — t: und Geihledhtd:Mrant: 
seiten. * 


De N eat Tape 


“ 


Wii. ae aa 


t 


| —— 


* 


| 458 
MILWAUKEE AV.. 
CHICAGO, 
nächte Thür zu 
ee Baerd Balle. 
" Heilt alle geheimen, Kroniichen, werböien und 
geihlehtlihen Krankheiten, fowie deren Folgen. 
Beide Geſchlechter mit größter Geſchicklichkeit bes 
handelt. Schriftliche Sarautie in jedem von und 
übernommenen Tale. Gonjultation perjönlich 
oder brieflih. Behandlung. : einfchließtich aller 
Medizin, zu den niedrigiten Raten. Geparate 


Empfangszimmer für beide Gefhlechter. Deuficher 
Arzt und Wundarzt ftet? anmwejenb. 


:_® den von 9 U 8 bis 
FE ra bon ie 1 Uhr. in 


WORLD’S MEDICAL 
> INSTITUTE, 

66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 

Aergte dieier Anitalt find eriahvene deutſcha Spe ⸗ 


tften nnd betrachten e8 ala ıhye Ehre, ihre leideuden 


tm to ichntell ald möglıc van ihren Gebredhen 
—— — 8 antie, 


ei ehe Dee She > 

men Rrantheiten, der nner. uen⸗ 

Ice, und Bicnkradlisntiäennes ® 
Derakian, alle 2 a. 2 re 2 —— 
ar, ae verwadicne Shener‘ 

Behandlung, inet, Medrainen: muy 


drei Dollard 


— Schneid — —— 


ben one Morgens 
— 


Der Niedergeſchlagenſte von allen 
dieſen war unſtreitig Don Ciccio, der 
famoſe Paglietia, der ſeinen ſchönen 
Prozeß unter den Augen zerfließen ſah 
wie einen Schneeéball, den ein andrer, 
ihm zum Tort, in einen Keſſel mit ſie— 
dendemOel geworfen hatte. Die Richter 
hatten, ſeiner Verſicherung nach, dies— 


| mal eine ganz pyramidale Efelhaftig- 


feit enttwidelt, und er war gerabe zum 
zehntenmale daran, feine Brofchüre 
„Bon den Mängeln 20.” in drohende 


Ausfit zu ftellen, als ihm der plöplie | gaagen wnzubrehen, tein um ihn zus 


che Anblic tes Barons, die unerwartete 


den | 


ı gefeht, LichPin die Sache zu bringen, | agtergang 
| 5 nid Sat ihn fo ie Einfalis- ı hatten, zufammen eine Flajhe Lau- 
ver baß | für lange Zeit Ichlaff gemadt, aber 


und auffallende Art, wie er unter ber | 


Shoreinfahrt erjchien, er mußte jeldft | 


nicht warum, ftußig mashte. 
Don Eiccio Scuotto war, obaleich 
ein gemanbter und eifriger Mdvofat, 
doch feinesmwegs ein höherer Geift und 
in nichts beifer al3 bie meiften feines- 
gleichen. Un Bezawderung, böjen Blid, 
diellnfeglbarkeit erfter&indrüde glaub- 
fe er und glaubteser auch nicht, je 
nach.dem Fall; gerade mie wir alle eim 
flein wenig an Träume und Ahnungen 
lauben. Wa3 den Baron von Santa- 
* betrifft, ſo kannte er ihn nur von 
flüchtigem Sehen her; aber man lebt 
nicht zwanzig Jahre in ſo einem Be— 
rufe, ohne einen ſcharfen pſychologi— 
ſchen Blick zu erlangen. Wir wollen fa— 
gen, daß die Art, wie der Baron in 
die Thoröffnung trat; die Art, wie er 
ſeinen Stock gegen die Säule ſtieß; der 
leichtfühßige Anſatz, mit dem er die er⸗ 
ften Stufen der großen Treppe nahm; 
die übertriebene- Eleganz feines -Anzus 
ges, die gemachte Leichtigkeit und Uns 
befümmertheit feines Schrittes, kurz, 
etwas Undefinirbares in feinem ganzen 
Auftreten -die Aufmerkfamteit des Ih. 
mofen Paalietta erregte und ihn ver- 


anlapte. bem Manne au folgen, jo wie- 


| 
I 


\ 
i 
I 
I 
I 


I 
! 
j 
! 
I 
I 


ı Adoofatengezücht immer mieder diejelbe 


Uniwort ins Geliht zu merfen: Nch 
weiß nichts. Allerdings. . ſein Ahne 
Nicolo würde eine etwas ſchneidigere 
Erwiderung gegeben haben; aber was 
thun? Der Cavaliere wußte zum Glü— 
cke noch weniger als er. 


zu 


den 1. Detober 1804. 


man einem Lchtchen folgt, welches 


Eine Hochzeit mit Hiuderniſſen. 


Aus Paris wird geſchrieben: Neulich 
führte ein wackerer Arbeiter von Belle— 
ville ein junges Mädchen, eine Kame— 
radin ſeiner Werkſtätte, heim, und aus 
dieſem Anlaſſe feierten auch die übrigen 
Ateliergenoſſen, welche insgeſammt dem 
jungen Paare ihre Sympathien in herz— 
licher Weiſe bekunden wollten. Nach— 
dem die üblichen Formalitäten auf dem 
Standesamte und in der Kirche erledigt 
worden, verſammelte ſich die ganze Ge— 
ſellſchaft zum frohen Mäahle in einem 
Reſtaurant des Viertels, in dem nach 
den neueſten Vorſchriften nur noch un— 
gewäſſerter Wein gereicht wird. Die 
große Quantität des konſumirten Re— 
benſaftes war den Hochzeitern ſo ſehr 
zu Kopfe geſtiegen, daß man beſchloß, 


auf dem nahen Buttes Chaumont etwas 





„Nur drei Tage lang möchte ich der 


Herr ſein!“ knurrte er vor ſich hin. „O, 
ihr Schreiber und Phariſäer!“ 
„Euer Excellenz ſind wirklich pünkt— 


friſche Luft zu ſchnappen und ſich neuen 
Appetit für das Nachteſſen zu holen. 
Bei einbrechender Dunkelheit kehrte man 


rant zurück, wo die Tafel bereits gedeckt 
war. Sei es nun, daß die friſche Luft 
der Schwiegermama der jungen Braut 
die Augen geöffnet, jei es, dab der 
reihlihe Weingenuß ihr eine befondere 
Sehergabe verlieh, kurz, die ehrwürdige 
Dame erhob fich feierlich und richtete an 
ihre Schmwiegertochter die höchit peinliche 


ı Frage, ob fie wirklich fich in dem inte- 


rellanten Zuitande befand, auf den 
ihre nicht weniger als jchlante Taille 
Ihliegen lafie. Die Antwort der jun- 
gen Frau war deutlih genug: Ein 
Ohnmadtsanfall. Man kann jich leicht 
denfen, weld ungünitigen Eindrud die 
indisfrete Frage auf die anmweienden 
Hoczeitägäfte machte. Die Mutter der 
Braut lieh ihrer Gefinnung im einer 
unzweideutigen Weife dadurch beitimme 
ten Ausdrud, daß fie über die indis- 
frete Dame berfiel und mit ihr einen 
regelrechten Faufttampf aufnahm, in 
den echte und faliche Chignons in der 
Luft herumflogen und der bald zu einer 
allgemeinen Prügelei ausartete. Die 
Stühle, Teller, Flaihen, Gtäler, Fuh- 
bänte, Meifer, Gabel, Löffel, Senf- 
tiegel wurden ala Wurfgeichofle benugt 
und der Wirth jah ji genöthigt, fein 
Xofal dadurd) vor einer gänzlichen Zer— 


| förung zu retten, daß er die Stadt- | 
jergeanten herbeirief und die. ganze Ge | 


lich mie ein König!“ rief der lieben3- | 


indem er feinen 
glänzend fahlen Scäbdel 
haldgeöffnete Thür herinttredte. 

Der Cavaliere war ein rundliches, 
mohlgenährtes Männchen, 
hochfchulterig, meiß und zart von 
Teint, mit einem fchwarzen Baden 
bärtchen und einer fchönen glatten 


Stirn, welche glänzte wie eine Billards | 
ı fugel. Seine Tiebenswürdigsbertraufi- 


chen Manieren berriethen den Mann, | mann zugab, er fei der Urheber de3 


Heinen Unfalles, der feiner Frau zuges | 
Itoßen jet. Die erregte Schwiegergama | 


: “ .— | beruhigte er mit der Verficherung, fie | 
rien zu eriweilen und geledentlich fleine | "2 1% 9. Nein 


Komplimente in Form eines gereunten | 


der in eleganten Kreifen umd befondbers | 


bei Damen zu Haufe war. Diefen Ich» 
teren pflegte er auggeluchte Galante- 


Verschens zuzuſtecken. 


„Nun, wie geht's, lieber Baron? Al- 


ſo Ihre ſchöne Gefangene nicht mitge— 

Doch, was ſage ich! 
Der geſtrenge Richter lachte herzlich. 
ſein, meiner Treu! Ein charmantes Ge— 
fängniß das!“ 

„Was meinen Sie damit?“ 

„Was anders als das Herz der 
PBrincipeffa.... Genug! Sie ſiegen auf 
ter ganzen Linie zugleich... 
überall als erjter ans Ziel, bei 
Rennen. wie bei der Liebe.“ 


den 


Durch : die | B \ 
ch groß der Zug war, als derſelbe unter 


Völlige Wiederherſtellung Der 


an 
J >) 4 
ein wenig | * 


fommen | 





Der | 
Gefangene find ja Sie ſelbſt. Haha!“ 





Mit weltmännifcher Unbefangenpeit | 
feinen Zeugen unter dem Arm faffend, | 


ı Tchlenderie er mit ihm einen Dülteren | 


Gang entlang, wobei er im Dranse feis 


nee Mittheilungsbedürfniffes innere 
halb fünf Minuten viermal  jtehen 
blieb, 

„Unter uns,“ fagte er, „ich hätte Xh- 
nen die Plage gern erfpart, denn Die- 
fe ganze Gefchichte mit dein Hut ift gar 
zu abgefhmadi.... 
Salz. Aber aud) wir armen Richter 
fünnen nicht immer thun, 
wohl wollten. Da tit das Publikum... 


ba find bi (iften. Da ift ferner n 
a jind bie Yournaliften. Da ift ferner niederlafien. 


por allen Don Eiccio. Kennen Gie 
ihm?“ 
„Nein 


ru 


Der lächerlichſte Kerl 3 pi i 
„Der läsherlichhte Kerl von der Welt | die Fahrt bis Gouthend fort, 


... boshaft, läftig, zudeinglich wie eine 
Gelfe. Nun, der bat fich’3 in den Kopf 


pinfel in den Weg geführt, 
Geld nicht zählt, und den er in der Ans 
gelegenheit wader anzapft. Sch Jol ihm 
um jeden Breis den Prete fchaffen, todt 
oder lebendig. Todt wäre ihm, glaube 
ich, fogar ein wenig lieder, wegen ber 
Reklame. Kurz, er gibt feine NAube, 


; a8 Dem 


‚gen dor der Mairie anlangte. 
ı Bolizeitommifjär fchien inmitten des | 
| Haders felbjt den Kopf zu verlieren und | 


| den Vermittler zu fpielen. 
| ihm um fo leichter, alS der junge Ehe- 


ſellſchaft nach der Polizeiwache führen 


ließ. Man kann ſich vorſtellen, wie 


dem Geleite der Belleviller Gaſſenjun— 


erſt nach langer Anſtrengung konnte er 
zu Worte gelangen. Er zog es vor, 
Dies war 


würde, da ſie ihren Sohn „zu ſpät“ 


verheirathet hätte, früher als ſie erwar— | 
tet Großmutter werden, und unter alls | 


| Tänle uno daber erierchtertes Bindringem au-der Wer» 


gemeiner Rührung umarmten fich die 
beiden Mamas, welches - Beifpiel von 
allen Anmejenden enthufiaftiich befolgt 
wurde. Der Wirth mochte jchlieglich 


: r 1 ; » | feine Rechnung do no erfunden 
„sa, ja, dort möchte id auch im Arreſt rung & 9 ge 


haben, denn er ftellte feine Erſatzan— 
jprüche für den angerichteten Schaden, 
und der PVerföhnungswein flo in 
Strömen bis zum frühen Morgen. 
— —— 


Ein Liebesdrama. 


Die Polizei in Rumford⸗(England) 
hat über ein äußerſt merkwürdiges Ge— 
ſchehniß eine Unkerſuchung eröffnet. 
Eine zwanzigjährige Dame, Miß Spoo— 
ney, die mit ihren Eltern in Rumford 
wohnt, verſchwand vor einigen Tagen 
väterlichen Hauſe. Ihre 


Eltern fanden ſie erſt fünf Tage ſpäter 


der. 


bei einer verheiratheten Schweſter wie— 
Sie hatte am Halſe und an der 


Bruſt ſchwere Verwundungen und gab 


ein Ragout ohne | 


was mir | 


der Polizei folgende Aufklärungen: 
„Ich hatte mich vor einiger Zeit mit 
einem jungen NRechtsitudirenden heim- 
lic) verlobt. Er wollte nad) beitandes 


| nem Gramen feierlih um meine Hand 


anhalten und jih dann als Advofat 
Unglüdlicher Weife fiel 
er bei der Prüfung durd. Nun be- 
Ihloilen wir beide zu fterben. Ich fuhr 
zu ihm nad Yltord, dann fegten wir 
Dort 


| Stiegen wir aus und tranfen, nachdem 


wir einen weiten Spaziergang gemacht 


danum aus. Das Getränt hat uns 


| da feine Wirkung nicht tödtlih war, 


droht fogar mit Brofchüren; und. Sie | 
haben gar feine Ahnung, was daß tit, | 


ein Advofat, der Brojchüren fehreibt.... 
mich verfught, feldjt einem Prete den 


frievdenzuftellen. Ha, ba, ha!“ 

Das Gelächter des Tleinen Männ- 
hens hallte unheimlich von den Wöl- 
bungen de3 Ganges tiber. 


„Ih muß alfo, lieber Baron, gus | Erzählung auf Wahrheit beruht. 


ten Willen zeigen und, wenn nöthig, 
auch. die Ziegen, den Hund von Santas 
fusca vernehmen. Freilich... der Hund, 
befragt, antwortete nicht...“ 

„Welcher Hund?” Fuhr,der Baron 
auf, der, allzu jehr in die eigenen Grü- 
beleien verfunten, nicht fchnell genug 
ben fcherzhaften Sinn der Nebenzart 
aufgefaßt hatte. 

„Run,“ fuhr der andre fort, „einem 
Hund fann man den Maultorb anle- 
gen, aber nicht einem SYournaliiten.... 
einem Wbpofaten....” 

Unter derartigen Gefprächen waren 
fie biß zu einen nadten, hahlichen Saar 
— in welchem einige Seſſel, ein 
Tiſch in der Mitte und als einziger 
Schmuck das Bild des Königs ſich be⸗ 
fanden. 

Dafür gab 23 viele Thüren rings— 
um. „Staatsamvalt” war über einer zu 
fefen. Ueber einer anderen „Kanzlei.“ 
Dann welter „Gefängniffe”... „Kol. 
Carabinieri.“ 


Gortſetzung folgt.) 


* 


| 
| 


| 


nahmen wir unjeren Spaziergang wie= 
der auf. Darauf kamen wir überein, 
daß mein Bräutigam mir den Hals 
durchichneideu und dann fich jelbit töd- 
ten wollte, Uber er bejaß nur ein 
Tedermeiler, mit welchem er mir meh- 
tere Stiche beibrachte, dann madte er 


| ; Deri fich die A 
| Ich verfichere Sie, manchınal fühle ich | den vergeblichen Verſuch, ich die Kehle 


zu durdichneiden. 3 gelang uns 
nicht, und den Tod zu geben und nad)= 
dem wir noch einen Tag und noch eine 
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WASHINGTON 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 
Eoniultirt den alten Arzt. 


TE mn u ————— — 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Profefjor, 
Bortrager, Autor und Spezialtit in der Behandlung und Heis 


MEDICAL __ 


INSTITUTE; 


Der medicinifche 
Voriteher gras 


“* lung geheimer, nerpöier und hronifher Krantheis 
ten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzertigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarteit wieder hergeftelli und zu Väiern gemacjt. Lejet: „Der Rathgebes 
für Männer“, frei per Erprei zugejandt, 


Lerlorene Mannbarkeit 


hr möget im eriten Stadium: jein, 


nervöje Chwäce, Mikbrau des Enftem®, er» 
. i u — ſchöpfie Kebenstraii, verwirrie Gedanten, Abs 
neigung gegen Geiellichait, Energielofigfeit, 
und Unvermögen, Alle jind Nacfolgen von 


früßgeitiger Verfall, Baricocele 
Sugendjünden und Hebergrifien. 


bebenfet jedoch, de hr rajch dem lebten 


entgegen geht. Lat Euch nicht durch faljche Scham oder Stolz abhalten, Cure 
—— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


uſteckende Krankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen 


S 


tadien — erften, zweiten 


und dritten; geihwürartige Alrelte der Nchle, Naje, Knochen und Aus- ‚4 
geben der Haare jomohl wie Eamenfiuß, eitrige oder anitedende Ergiekun: f 
gen, Striliuren, Eifitis und Orhitis, Folgen von Blokitellung und un: -/ 
reinem Ilmgange werden jehnell und vollfiändig geheilt. Wir haben unjere 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern auch permanente Heilung jichert. 

Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zur be- 


gahlen, die wir behandeln, ohne Kazu heilen. Wlle Eonjultationen und 


Correipondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Exprek zugejchidt; jedoch 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen, 

Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


für Säuglinge und Kinder, 


"Castoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mitiel für Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.’ 

H.A, ARCHER, M,D., 
111 So. Oxford st,, Brooki,n, N. Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befär- 
dert Verdauung. 

Ohne schäuliche Arzneistoffe,. 


— — — 





Rp 9 ya . | Bühne Ichntexslos 
Für Meünner. sw aerzut 


Gejundheit und Rüftigkeit, 
mitteljt der 


2a Salle’ihen Behandlung. 
Erfolgreich, wo alles Aln- 
dere fehlgejchlagen hat. 


Die La Salle’icdre Methode und ihre Borzüge: 
1. Appliltation der Mittel direft am Sig der Krank» 
eit. 
2. Vermeidung ber Verdauung und Abſchwächung 
ber Wirkjanfeit der Mittel. 

3. Eugere Anmnäbheruna an die bedeutenden unteren 
Deiinungen der Rüdenmarfnerven aus der Wirbele 


Zähne ſchmerzlos ohne Lachgas ausgezogen. 


Wir haben die einzige wirkſame Methode Zahne 
ſchmerzlos ohne Lachgas auszuziehen. Alle Anderen 


ſind erſolgroſe Rachahmer. 


| 
| 
| 
| 


senflüifigkeıt und der Dale des Gehirns und Nüde | 


jrais. 
4. Der Patient farm fich jelbit mit geringen Kojten 
ohne Arzt berit Men. 


| Schimerzlojes AYus —— 


5. Ihr Georauın erfordert feine Beränderung der 


Diät oder Lebensgewohnheiten. 

6. Sie ſind abſorut unſchadlich. 

J. Sie ſind leicht von Jedem anzuwenden und wir— 
ken unmittelbar auf den Sitz 
weniger als einer halben Stunde. 


Bitaliſirte Luft angewandt, wenn gewünſcht. 


us 
BSerr E. DH Shufeldt 1% Emerion Ane,, faat: 
Nachdem ich meine jümmtlichen oberen Zähne in dem 
Pofton Dental Parlord, 146 State Str., habe and» 
i ı laffen, dürfte jeht qewig befübigt fein, ihre 
ode zu enwfehlen, was ich auch Yıermit.thue; fie 
tig ſchmerzlos.“ 
Ein Gebiß 
Beſtes Gebiß 
* 30e 
81.00 aufw. 
Alle Arbeiten in dieier Office von Zahnärzten mıt 


Goldfüllung..... 


| 2jähriger Erfahrung bejorgt. 


des Ucdels unmerhalb | 


Kenunzeidhen: Geitörte Verdauung, Appetitmans | 
un 


gel, Abnmagerung, Gedädtnigichwägge, heiße U 
gen und Grrötben, Hartlerbigfeif. 


zallun⸗ 


vervöſer oder tieſer Schlaf mit Träumen,. Herzt 
UAusſchläge im Geſicht und Hals, Kopfe 
gegen Geſellſchaft Unentſchloſſenh eit 

Willenskraft, Schüchtern heit u. ſ. w 


Mageuüberladungen mit Medizin. die Meditkamente 
werden diveft am den affizirten Therien augemwundt. 
Die Sa Salle’fihe 
Wittel gegen Arankgeiten der Nieren, Blajen u. f. w. 
i Die Ya Salle'jhe Wrethode hat jich ftet3 erfolgreich 
ewieſen 


bei franfen Frauen 


die an Nervenichwäce Herztlopien, Abmagerung, 
Unverdaulichfe:t, Kopiweh," Entzündung der Niere 


und Biaje leiden. 3ipljimmifr 


Bud mit Bengniffen und Gebraudsan- | 


weifung gratis. Wan fdreide an 
Dr. Hans Trestfomw, 
832 Broadway, 


Behandlung tft auch das beite | 


fiebergaiter md 


en, 
Abneigung | 
Man gel on 
Unfere Behand | 
tungsmethode eriordert feine Berufsjtörung und feine | 





New York, Q. 3. | 


| Bloomington Bafagierzug 
| Ehicagp & New Orleans Erpreß .. 


Eine 


Aeuferft erftifchende 


nnd gelunde 


Einrihtung it das Morgenbad, und e3 
ift doppelt wohlthuend, wenn ihn 


Glenu's 


| 
| 
} 
l 
I 
| 


Sıulphır Seile 


hinzugefügt wird. Gebraucht fie ftatt 
der theuren parfümirten Seiten, die 


| Rocal — 
| New Work und Waſhington Veſti⸗ 


| Bitlsburg Limited ........ 
| Wulferton Accomodahon 


Naht umbergeirrt waren, beitiegen wir | jehr oft die Haut jhädigen, ftatt fie zu | 
wieder den Zug und fuhren, er nad) | 


ford und id nah Rumford.* Die 
Bolizei hat bereits feitgeftellt, daß dieje 
Der 


berihönern. Bei Apogheiern verlauft. 


junge Student ift ſchwer vermundet, | „Hill's augenblickſiches Haurſärbemillel“ 


aber man fürchtet nicht für ſein Leben. 
Er wurde verhaftet und wird wegen 
Mord- und Selbſtmordverſuchs unter 
Anklage geſtellt werden. Die junge 
Dame nimmt jedoch die ganze Schuld 
auf ſich und hat der Polizei erklärt, daß 
ſie zuerſt ihrem Braͤutigam den Dop— 
pelſelbſtmord vorgeſchlagen und darauf 
gedrungen habe, daß er ſie verwunde. 
Das halbtragiſche Abenteuer wird wahr—⸗ 
ſcheinlich mit der Heirath der beiden 
Liebenden enden. 


„Adendpofti‘, tägfide Auflage 39,500. 


— Zmedmäßige Verwendung. 
Yabrikant; "Diet Mafchine verrichtet 
die Dienfte von 30 Männern und er- 
fordert nur zwei Mönner zu ihrer Be- 
dienung. Es werben alfo dur) die Ma- 
ihine 28 Männer überflülfig.“ — 
Tochter: „Ach, Papa, die fchigle doch im 
Die xte. Dort gibt e& fg viele Da- 
men, bie gern einen Dann hätten,“ 
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ift ein Standard: Artikel. 


hu 


@plikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen uud Anpafiung ven | 


Slälern für alle Männel der Segfrait. 
ih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 


gegenüber Poit-Office. 


Konjultirt ung 


Dr. H. EHRLICH, 


Deutidber 


beılt fiher ale Augen: und Oh⸗ 

renleiden nad neuer, ſchmerzlo⸗ 

fer Methode, — Künitliche Augen und Gläjer veroakt 
Spregftunden: 1108 Masonic Temple, 
Yon 10 rs 3 Uhr. — Wohnung. 642 Lincoln Ave, 
8 b3 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 Mbenhd, — Kpırfultge 
tipn frei, j 

Keine Kur, 


Keine Zahlung Dr. KEAN 


Specialist. . 
Etabtirt 1864. 
159 &, Glart Str 
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Ghicago. i Kalapette Kerompdatimik- m 


Suge 
| . Orleans Xrnrited & Memphis } 


i 
a 
| Roctford Baflagterzug i . 
| NRodiord 8 fhreepott .... .... 22..." 5 


ollonDenlal Parlors 


146 STATE STR. 
Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 

Wir haben die größte zahnärztliche Praxis in Chi⸗ 

cago. Der Grumd umieres grogen Erfolges find bie 

von feingebildeten Zahnarzten verrichteten durchweg 
muftergiltigen Arbeiten. 

Difen Abends bi8 10.—Sonntag3 9biß a 

TELEPHON: MAIN 658. Tinij 


Eifenbahnsahrpläne, 


— 


ZUinois Gentral-⸗Giſenbahn. 


AUllle durchſahrenden Züge verlaſſen den Kentral ⸗Bahn 


hof, 12 Str. und Parf Row. Die Zuge nah dem 
Süden kfünuen ebeufalld au der22 Str, 38. Str.» 
und Hude Parf-Statıon bejtiegen werben. Gtadt- 
Tidet-Orfice: 194 Giarf Str. und Auditorium · Oote 
Abfahrt Antunfl 
1.5N 3.03 
. & St. Kouis Diamond Speciaf.] OR 5 
Epringfield & Decatur. „our nneeen. 90 
New Orleand Poſtzug. .. ........ 
Et. Louis Tagaug 


mmoco®» Snmuimn 
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Kankakee &K Gilman 
Nocfford. Dubuque. Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug.. 
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Rocdtord, Dubuque & Siouz City. 


Br 


Ss 332.303 
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Dubuque K Rockford Expreß 
aSamſtag Nacht nur bis 


Burlington⸗Linie. 

Ehirago», PBurlingtous und Dune Eiienbahn. Tidele 
Difices: 211 Elarf Str. und Union Paffagıer-Bahııe 
bof, Canal und Adams Str. 
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Zuge 

Saledburg und Streator 
Nocdjord und Thorreiton .... ......- 
Rocal-Bunfte, Jılımoıs u. SYjowa....* 
Denver und San Francıötp.....- 
Rocelle und Rodiord... ........ 
Rod Falls und Sterling ... ..-. 
Omaha. Eouncıl Bluifs, Denver 
Zeadmwood und die Blad Hills... 
Ranias Sıty, St. Yoiepb y. Atdinjon 
Hannibal, Galveiton & Teras... 
&t. Baul und Minneaveliä.......- 
Eireator und Mendota a 
Et. Paul und Dimmneapoli®........ h 
RanjasGity, Et. Yojepb u. Atchınjon*10. 
Entaha, Zıncolu und Denver. ...... *11. 

*Täglig. +Iäglıh, ausgenommen Sonntags, 
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Baltimore & Ohio. 

Bahnhöfe: Grand Central Batagıer-Station; Stab 

Lifice: 193 Clarf Str, 

Rene ertra Fahrpreiſe verlangt auf 
ven B. &D. Kımited Zügen. Abfahrt Untunft 
6.05 40 

*+0.1532 4 

—— 3ER 
N 

FEN 


bnled Limited.... 0 
4 
‚4 
.20 
11.5 


78.08 
ION 
* 7.08 
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*+7.208 


Solumbus und Wheeling Ervreß 


| New York, Wafbington. Pıtisburg 


und Glevelaud Beitibuled Yinited.* 6.SR 


"Züslih. + Ausgenommen Souniags 


Ghicago & Erie:-@ifenbahm. 
Tictet-Dffices: 


— 212 ©. Start Str. und Dearborme 
= FRIES Station, Bolt Str., Ecke Fourth Aue 


Abfahrt. Ankunft 
Marion Local..... 7.082 HäıM 
> Nerv York & Bofton *2ON T5E5R 
amestorn & Buffalo............... "ZWR T5R 
orth Andion Accommodenon a — 
Rew York & Boſton — 5 .2 
&olumbus & Noriolt, Ba > . 
*Zöglim +Zuglih ausgenommen Sonniags. 
—EHIEAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION, 
anal Street, between ae and Adams 
Tıcket Öffice, 195 South Clark Sıree‘. 
——# Daily. + Daily except Sunday, 
Pacific Vestibuled kixpress 
Kansas City & Denver Vestibuled Limited 
Kansas Uity, Cole: J ü 
st Louis Limited 
St. Louis *‘ Palace Fxpress’”’..... ........ 
Springfield & St. T.ouis Day Er —— 
Springfield & S& Louis Night Exp — 
——— —— _..\... 4 3 


Ehicage & Eaftern Jlinois:Eifenbahn, 
Fidtet- Officed: SO Glarf Str, Auditorium Hot 
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; Augen: und Dhrenseirzl, 
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Terre Haute und Evanspille .. 

Danpiite und Terre Dante Ball. 
Chitago & Naiboille Yimited.... 
Terre Huute und Evansvule. .... 


Denot: Tearborn-E! 
Tictet-Dificed: 232 Elart 
und YAudıtorium Hotel. 
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ndianapolid und Gimeimmati.... 
aiayerte und Rouiäville ...uınn 
Rafapette und Lontäntle „u. «nun 





5 Sen oder ' 
“ werden mü 


(Für die „Abendpoft“.) } 
Neues aus Natur⸗ und Heilkunde. 
Swei wichtige Entdeckungen über Si 
nität. 


sm Augendlid mird wieder Tehr 


lebhaft über die Frage geitritten, was | 
e3 ift, das gewiffe Dienjchen und Thiere | 


gegen beftimmte bösartige Krankheiten, 
die jagenannten Infeltionskrankheiten, 


„immun“ oder unempfänglich macht, ſei 
es von Haufe aus, ſei es nach beſonde- 


ren Vorgängen wie einmaliges Ueber— 
jtehen ber Krankheit, Einführen von 
Ampfitoffen in den Körper u. dal., in 
melch’ legterem alle Die Unempfäng- 
lichfeit entweder auf die Dauer oder 
wenigſtens auf längere Zeit (auch oft 
bei ſchon ausgebrochener Krankheit Hei⸗ 
lüng) erreicht werden kann. In allen 
Fällen, in denen die Krankheit der An— 
weſenheit beſonderer Mikroben (oft 
ununterſchiedlich auch Bakterien, Ba— 
zillen genannt) d. h. nämlich kleiner 
Lebeweſen, gewöhnlich dem Pflanzen— 
reich zugezählt, aber durch verſchiedene 
Eigenſchaften an das Thierreich exin— 
nernd, zugeſchrieben werden kann, liegt 
die Vermuthung nahe, daß die Immu— 
nität in einer natürlichen oder erwor— 
benen Widerſtandskraft des menſchli— 
chen (oder thieriſchen) Körpers gegen 
das Eindringen und Wachsthum ſol— 
cher Mikroben oder gegen die von ihnen 
erzeugten und abgeſchiedenen Giftſtoffe 
beſteht. Sollte es nun gelingen, die 
Wege der Natur zur Herſtellung dieſer 
Widerſtandskraft nachzuahmen, ſo wäre 
die Aufgabe der Heilkunde in dem 
Kampf gegen viele der furchtbarſten 
Geißeln der Menſchheit zur einen Hälf— 
te gelöſt, während die andere Hälfte 
die Vorbeugung oder Prophylaxis durch 
allgemeine Geſundheitsmaßregeln zum 
Gegenſtand hat. Die, von dem ausge— 
zeichneten ruſſiſchen Mediziner Metſch— 
nikoff aufgeſtellte und in Frankreich 
viele Anhänger zählende, Theorie iſt, 
daß unter den Kleinen Urförperchen, 
aus denen das lebende Gewebe befteht, 

den „Zellen“, eine bejondere Art, Die 
Phagozyten oder „Freßzellen“, die Fä— 
higkeit beſitzt und die Aufgabe erfüllt, 

die eindringenden Fremdkörperchen ſo— 
fort in ſich aufzunehmen und unſchäd— 
lich zu machen. Dieſe Theorie, obſchon 
auf gewiſſe Wahrnehmungen geſtützt, 

iſt im Augenblick nicht erwieſen und 
hat, ſo viel bekannt, keine praktiſchen 
Reſultate gehabt. Dahingegen iſt die, 
von anderen Forſchern und namentlich 
in Deutfchland vertretene, Anficht, mo= 
nach die Wirkung der Krantheitämifto- 
ben. auf gemwiflen, von denjelden erzeug- 
ten, Giftitoffen beruht, von zunehmen= 
den praftifchen Erfolgen begleitet ge= 
mejen. Diefe eigenthümlichen Gift- 
ftoffe find Torine genannt worden und 
der, jedem bejonderen Torin entgegen 
twirtende, Heilftoff ift das entfprechende 
Antitorin, das der immune Körper ent= 
veber von Haufe aus oder durch fünit- 
life Anregung erzeugt. Der, in der 
Barifer Wiademie der Wiffenfchaften 
mitgetheilte, Nachweis, daß e3 that- 
ſächlich das Blut des Feuerſalaman— 
ders iſt, das dieſes Thier gegen das 
furchtbare Curaregift unempfindlich 
macht und, wenn eingeimpft, dieſe Un— 
empfindlichkeit ſogar anderen Thieren 
in gewiſſem Grade mittheilt, iſt die eine 
der beiden angedeuteten Entdeckungen. 

Die andre, in einer der letzten Sitzun— 
gen des Britiſchen Vereins für Fort— 
ſchritt der Wiſſenſchaft angekündigte, 

Entdeckung iſt, daß eine, im thieriſchen 
Körper irgendwie, z. B. durch Ver— 
ſchlucken feiner —S— hervorge⸗ 
rufene Entzündung das ‚betreffendeOr- 
gan auf längere Zeit immun madt: 

ein Kaninchen und ein Meerfchmweinchen 
deren Brufthöhlen auf diefe Weife be- 
handelt worden waren, blieben 28 Ta= 
ge lang gegen die Wirkung eines ber 
giftigften Bazillen, des Bacillus pyo- 

cyaneus, gejhüßt. — Sn diefen Ent- 
bedungen liegt einerfeit3 die Erklärung 
vieler bi3 dahin gemachter Erfahrun- 
gen und anbererfeit3 ein möglichermweife 
merthooller Fingerzeig zu neuen thera- 
peutiſchen Verfahrungsweiſen. 


Aſtronomiſches. 


Das wichtigſte Ergebniß der neuen 
Marsbeobachtungen iſt bis dahin die 
Feſtſtellung von Thatſachen, die mit der 
alten und noch immer vorherrſchenden 
Annahme über die Vertheilung von 
Waſſer und Land auf unſerem Nach— 
barplaneten unverträglich ſind. Die 
füngften, Meldungen von dem Obfer- 


Yatorium in Arizona befagen ausdrüd: 


li, daß das von den größeren joge- 
nannten „Seen“ zu uns gelangende 
Licht nicht polarifirt ift, d. 5. nicht von 
einer e3 fpiegelnden Wafferfläche ber- 
rühren fann, — und zwar jelbit dann, 
wenn der See in der Nähe de3 Schei⸗ 
benvandes, alſo in einer die Polariſa— 
tion begünſtigenden, ſchrägen Richtung 
geſehen wird. Die Polariſation des 
Lichtes beſteht bekanntlich darin, daß 
die unendlich feinen Hin- und Her— 
ſchwingungen des (hypothetiſchen) Ae— 
thers, die ihm zu Grunde liegen ſollen, 
nicht wie gewöhnlich in allerlei beliebi— 
gen Linien (vorausgeſetzt nur, daß die— 
ſelben zur Strahlrichtung ſenkrecht ſte— 
hen) bewerkſtelligt werden, ſondern daß 
dieſe Linien gleichzeitig auch unter ſich 
gleich gerichtet ſind. Die Polariſa— 
lionsebene ift dann diejenige durch den 
Lichtitrahl gehende Ebene, melche alle 
bon der Richtung deselben aus in ge- 
ader Linie fich fortbewegenden Theil- 
En. enthaltend gedacht 
Die Bolarifation tritt 
jedesmal F a der Lichtftrahl res 
. fleftirt oder gebrochen wird, und läßt 
N durch finnreiche Inftrumente, Po⸗ 
lariſationsapparate, erkennen. Er—⸗ 
ſcheint in einem ſolchen das Licht nicht 
olariſirt, ſo kann es nicht durch Spie⸗ 
elung, z. B. von einer Waſſerfläche, 
u uns gelangt ſein, und die erwähnte 
era it daher, falls fie fich be- 
nid Ne die porausgejegte waſſer⸗ 

\ Natur der jogenannten Meere, 
€ , Meerenaen u.].t., de⸗ 
x . wir auf den Märstarten degeanen, 
hohem Grade beweiskräftig. Wor— 

18 nun die dunklen Flecken und digu- 


en,' denen man —* Namen 
— Kanb, un 





# ——— nn, wenn nn nn nn nenn 


die hellen Gebiete das Waller, borjtellen, 
ift Damit nicht entfchieden, um fo weni- 
ger, alö wir von der Natur der Stoffe, | 


* 


Abeudpoſt⸗, Chicago, Montag, den 1. October 1894, 


windliche Schwierigteit liegt in der 
Verſchiedenheit der Müngſyſteme der 
verſchiedenen Länder und auch in den 


aus denen Mars und ſeineHülle beſteht, Wechſelkurſen. MitRückſicht hierauf ha— 


keineswegs hinreichend genau unter⸗ 
‚richtet find, 


Selbſt der franzöſiſche 
Aſtronom Flammarion, der bekannt— 


lich für eine ausgeprägte Aehnlichkeit 
unſeres Nachbars mit der Erde und ſo— 
gar für die Anweſenheit menſchenähnli— 
| Unterſchied, welcher zwiſchen den 


cher Weſen auf ſeinen Fluren ſchwärmt, 


ben ſeiner Zeit die für ſämmtliche fran— 
zöſiſchen Kolonialgebiete ausgegebenen 
gemeinſamen Poſtwerthzeichen durch ſo 
und ſo viel Sonderausgaben erſetzt 
werden müſſen, als Kolonialgebiete 
ſind, da ſich die Spekulation ſofort den 
in 


iſt nicht einmal gewiß, ob man dort z. den verſchiedenen Kolonien zur Erhe— 
B. auch dasſelbe Waſſer habe, wie wir, bung kommenden Werthbeträgen be— 
ſtand und bis zu 25 Prozent betrug, | 


oder bielleicht nur eine wafferähnliche 
aber in wichtigen Punkten anders gear= 
tete Flüffigfeit. Seinen Zmeifeln und 
Vermuthungen über diefen Punkt gab 
er neuerdings im Schlußfapitel feines 
großen Werkes über die Beichaffenheit 
des Mars, das alles über die Kanäle, 
die Flüffe, daS geometrische Neb der 
Yirmamente und die Wafferzirkulation 
des Planeten Bekannte zufammenfaßt, 
in den merfwürdigen Worten Au3- 
drud: „Die Dinge gehen dort fo zu, 
al3 ob dab MWafler nicht volljtändig 
flüffig und nicht durch die Schwere in 
unveränderlichen Beden feitgehalten 
Das Waffer fann me= 
der chemiſch noch phyſiſch dasſelbe ſein 
wie bei uns; dagegen wird es in vielen 
Punkten ihm ähnlich ſein, was aus 
dem Ausſehen des Schnees hervorgeht, 
der zerſchmilzt und ſich unter der Wir— 
kung der Sonnenwärme verflüchtigt, 
wie wir es auf der Erde beobachten... 
Möglichermweife ift das Waller auf dem 
Mars eines Zuftandes fähig,- der auf 
der Erde nicht befannt ijt, nämlich ei= 
ner Art vistöfen, zähflüffigen Zuftan= 
de3, der zmwifchen flüffig und dunſtför— 
mig in der Mitte liegt und der Die 
merkwürdigen veränderlichen Mardge- 
bilde von oft Monate langer Dauer 
erklären würde... . . Die Bedinguns 
gen jind aljo dort völlig verfchieden von 
den unferigen, und ebenfo tft 'e3 mit 
der Atmofphäre, deren Drud eine jo 
wichtige Rolle für den Kreislauf des 
Waſſers ſpielt.“ — Diefe Worte aus 
dem Munde eine3 der fleißigjten und 
erfahrenſten Marsbeobachters unſerer 
Tage dürften den Träumenden einer 
dereinſtigen Koloniſation des Mars 
durch erdenmüde Sterbliche um ſo mehr 
einen Dämpfer aufſetzen, als der ge— 
nannte Aſtronom ſelbſt zu den „Be— 
wohnbarkeits⸗Enthuſiaſten“ gehört. 
Eiſenbahnen über die Meere: 


Als vor längeren Jahren der Gou— 
verneur von Madras in Oſtindien, Her— 
zog von Buckingham, mit dem Projekt 
hervortrat, die Inſel Ceylon durch eine 
Eiſenbahn mit Oſtindien zu verbinden, 
wurde er ausgelacht. Gegenwärtig 
läßt, wie die Fachſchrift „Kailway En— 
gineer“ berichtet, die dortige Regierung 
die Vorarbeiten zur Ueberbrückung der, 
die Inſel vom Feſtlande trennenden 
Palkſtraße mittels einer Eiſenbahn vor— 
nehmen, obſchon letztere ſelbſt unterBe— 
nutzung der vorhandenen kleinen Inſeln 
noch immer fünfzehn Meilen weit über 
das Meer gebaut werden muß. Ein 
Vermeſſungsſchiff der indiſchen Regie— 
rung iſt bereits mit der genauen Unter— 
ſuchung der Tiefen ſowie der Beſchaf— 
fenheit des Meeresbodens in der Palk— 
ſtraße beſchäftigt. Zu dem Plan eines 
noch viel großartigeren und vorläufig 
höchſt abenteuerlich ausſehenden Unter— 
nehmens derſelben Art — Herſtellung 
einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
Amerika und Europa — hat der, durch 
die ruſſiſcheRegierung plötzlich mit gro⸗ 
her Energie betriebene Bau der großen 
fibirifhen Eifenbahn geführt. Diefe 
Eijenbahn wird von Wladimoftof, dem 
ruſſiſchen Hafenplatz am Stillen Oze— 
an, durch das nördliche Aſien hin— 
durch über den Ural hinweg nach Mos— 
kau und St. Petersburg gehen und 
folglich den nördlichen Pacific von ſei— 
ner Weſtſeite aus mit Ländern der al— 
ten Welt in Verbindung ſetzen, wäh— 
rend die Oſtſeite des nördlichen Paci— 
fic den amerifanifchen Kontingent be- 
Ipült. Die zmifchenliegende Strede hat 
an ihrer jchmaljten Stelle eine Breite 
von 45 bis 50 Meilen und an diejer 
Stelle fol! die geplante, oder geträumte, 
Eifenbahn gelegt werden, jei e8 durch 
Ueberbrüdung oder QIunnelitung der 
Beringftraße. Eine Eifenbahn von 
Chicago nah Mlaska fol dann das lle- 
brige thbun, um New Morf ohne See- 
reife mit Berlin, Paris u.f.m. in Ver: 
bindung zu jegen. — Man löft in 
Amerika ein Eijenbahnbillet nah Eu: 
ropa und hat auf der ganzen Fahrt 
nicht3 mehr von Geefrantheit und 
Stürmen zu befürdten! in fchöner 
Iraum, doch leider — vorläufig noch 
— nur ein Traum! wa3 übrigens fei- 
neöiwegs jagen mwill, daß nicht in hun- 
dert oder ein paar hundert Jahren die 
Bewohner der alten und neuen Welt, 
wenn fie nicht bi8 dahin jchon auf dem 
„Xerodrom“ durch die Lüfte eilen, per 
Eiſenbahn Beſuche austaufchen a 
den. ; 


Weltmarfen und Weltmünzen., 


Die Frage ders Herftellung einer 
Meltpoftfreimarfe wird in der Deut- 
ichen Verfehrägeitung mie folgt erör- 
tert: Die Idee der. Heritellung 
Weltpoftfreimarfe, melche, von den 
Mährungsperhältniffen der einzelnen 
Länder losgelöjt und in allen Kultur 
ländern verwendbar, die durch den 
Weltpojtvertrag gemährleiftete Yrei- 
zügigfeit der Korrefpondenz auch äu- 
Berlich veranfchaulichen würde, hat ge: 
tmwiß etwas Beitechendes. E3 fann daher 
auch nicht Wunder nehmen, wenn der 
hurdaus micht neue Gebanfe immer 
wieder auftaucht und-in den Kreifen 
de3 Bublitums warme Yürfprade fin- 
det. Leider jtehen der Verwirklichung 
desfelben aber außerordentliheSchwie- 
rigfeiten und Bebenten finanzieller und 
techniſcher Art entgegen, für welche ei⸗ 
ne befriedigende — wohl noch lan⸗ 
ge in das Reich der Zukunftsidee zu 
berweiſen iſt. Das „Journal des 
Débats“ ſchreibt hierüber folgender⸗ 

maßen: „Dieſe Frage iſt bereits vielfach 

zung t worden, namentlich auch bei 

Gelegenheit de3 lebten internationalen 
P reſſes zu Wien, auf welchem 
ein dasſelbe Ziel verfo Vor⸗ 
um abgelehnt m ine anlbese 


> 
N 


einer: 


in der Weife zu Nutze machte, daß ſie 


| 


men ich treffen, verhalten fie fich metjt 
zu einander mie Fremde, die fich zum | 
eriten Male fehen. E38 ift Jchmer zu 
entjcheiden, ob diefe demonſtrative Zu⸗ 
rückhaltung mehr in den Deutſchen 

oder in den Franzoſen ihre Urſache hat. 
Man kann bei näherer Beobachtung 
aber doch wohl ſagen, daß ſie überwie— 
gend von den Franzoſen ausgeht, wäh— 
rend die Deutſchen, dieſe Intention 
wohl erkennend, mit begreiflichem 
Selbſtgefühle in kühler Haltung ver— 
harren. Iſt es doch bezeichnend, daß 
die Franzoſen, zu deren National-Cha— 
rakter Höflichteit und insbeſondere 


größere Summen in Freimarken aus Ritterlichkeit gegen die Frauen gehört, 


einerKolonie nach der anderen verſand⸗ 


te. Auch iſt es unmöglich, die Marken 
allgemein zur Frankirung zuzulaſſen; 
Beiſpiel: ein Engländer ſendet einem 
Franzoſen 100 Franken in internatio— 
nalen, von dem Bureau des Weltpoſt⸗ 
vereins zu Bern bezogenen Freimarken; 
wenn dieſe Marken zur Frankirung der 
Briefſendung in Frankreich benutzt 
würden, würde unſer Land 100 Fran— 
ken Porto verlieren, oder wie ſollte die 
Vertheilung desErlöſes von 100 Fran— 
ken für die in Bern gekauften Marken 
ſtattfinden? Die franzöſiſche Poſtver— 
waltung hat es ſtets abgelehnt, an 
Zahlungsſtatt empfangene Poſtwerth— 
zeichen — ſelbſt gegen Rabatt — baar 
einzulöſen; ſie hat den Inhabern von 
Tabakverkaufsſtellen (dieſelben ſind in 
Frankreich mit dem Markenverkauf be— 
traut) ſtreng verboten, dem Publikum 
in dieſer Hinſicht willfährig zu ſein —, 
wie ſollte man alſo annehmen, daß ſie 
— und mit ihr die fremden Verwal— 
tungen — die Grundſätze plötzlich än— 
dern würde! Endlich würden, wenn 
ſolche Marken in dem ganzen ungeheu— 
ren Gebiete des Weltpoſtvereins zur 
freien Verwerthung zugelaſſen würden, 
unzweifelhaft maſſenhaft Fälſchungen 
dieſes Kleinpapiergeldes vorkommen, 
und wir wüßten nicht, wie die einzelnen 
Vereinsverwaltungen ihren Verluſtan— 
theil hierbei feſtſtellen ſollten. Es liegt 
alſo ein in der That ſchwer zu löſen⸗ 
des Problem vor; vor Schaffung der 
Weltpoſtmarke müßte man eine Welt—⸗ 
münge haben und daß hierzu baldige 
Ausſicht wäre, will uns nicht einleuch— 
ten.“ 


Auch ein Sozialpolitiker. 


König Stumm hat in König Krauſe 
einen ebenbürtigen Partner bekommen. 
Der „Niederſchleſ. Anz.“ gibt ein Ant- 
wortſchreiben bekannt, das der Bankier 
W. v. Krauſe in Berlin und Beſitzer 
der „Alten Hütte“ in Neuſalz a. O. 
auf ein an ihn geſtelltes Erſuchen, „ſei— 
ne“ Arbeiter dem Hirſch-Duncker'ſchen 
Gewerkverein beitreten zu laſſen und 
ein in dieſer Beziehung vor vielen Jah— 
ren erlaſſenes Verbot zurückzunehmen, 
dem Generalſekretär Mauch-Berlin ge— 
geben hat. 

Nachdem Herrn W. v. Krauſe alle 
Vortheile, die ſeinen Leuten von den 
Gewerkbereinen geboten werden, aus— 
einandergeſetzt waren und ihm das 
Anſuchen geſtellt war, das zur Zeit be— 
ſtehende direkte Verbot zurückzunehmen 
und nicht hindernd in den Weg zu tre— 
ten, wenn die bei ihm beſchäftigten Ar— 
beiter von dem ihnen geſetzlich gewähr— 
feiiteten Rechte der Koalition Gebrauch 
machten, da er ein ſolches Verbot dau— 
ernd doch nicht aufrecht erhalten könne 
und dadurch nur die Sozialdemokratie 
auch in ſeinem Werk Eingang gewinne, 
erklärte dieſer Herr, er könne ſein Ver— 
bot nicht zurücknehmen, er fürchte die 
Sozialdemokratie nicht; es ſei gar 
nicht möglich, daß ſeine Arbeiter ſich 
derſelben anſchlöſſen, dafür bürgen ei— 
ne ſtrenge Fabrikordnung, ſein Direk— 
tor Herr Krumbholz und die Meiſter 
auf ſeinem Werke. Die Arbeiter der 
„Alten Hütte“ hätten überhaupt gar 
nicht nöthig, ſolchen gemeinnützigen 
Organiſationen beizutreten, er ſelbſt 
ſorge für ſeine Leute in ausgiebigſtem 
Maße. Reiſeunterſtützungen brauchten 
die auf ſeinem Werke beſchäftigten Ar— 
beiter nicht, denn er entlaſſe nie einen 
Arbeiter, vorausgeſetzt daß derſelbe ſich 
der ſehr ſtrengen Fabrikordnung füge. 
Arbeitsloſenunterſtützung brauchten 
dieſelben auch nicht, denn Arbeitslofig- 
keit und flauerer Geſchäftsgang kom— 
men bei ihm nicht vor, und bei beſon— 
deren Gelegenheiten könnten ſich ſeine 
Arbeiter bittend an ihn wenden. Es 
heißt dann unmittelbar darauf: Im 
Uebrigen hätten ſeine Leute die zehn 
Pfennige pro Woche zum Beitrag für 
den Gewerkverein gar nicht übrig; der 
Lohn ſei ſo knapp, daß er gerade zum 
Lebensunterhalte und zu den Beiträgen 
für die Fabrikwohlfahrtseinrichtung 
veiche, und zulegen könne er nichts 
zu den Löhnen, die Geſchäftslage laſſe 
dies nicht zu. — 

Auf der einenSeite der knappe Lohn, 
auf der anderen das ſtolze: „Meine Ar⸗ 
beiter haben es Gott ſei Dank nicht 
nöthig“ zeigt dieſen Herrn v. Krauſe 
als einen Sozialpolitiker eyſten Ran— 
ges, der es aber doch vielleicht einmal 
nöthig haben wird, einzuſehen, daß 
man mit folcher Sozialpolitif heutzu- 
tage nicht weit läuft, jelbit wenn man 
= E Bankier von Krauje in Ber- 
in iſt. 


Deutſche und Frauzoſen. 


Ueber die Art des Verkehrs zwiſchen 
deutſchen und franzöſiſchen Touriſten, 
wo dieſe ſich einander auf neutralem 
Boden begegnen, berichtet ein Beobach—⸗ 
ter in der Neuen Freien Preſſe“: Die 
Villeggiaturen am Biermalbftätter Se 
önnen in diefem Jahre auf eine gläns 
zende Saifon zurüdbliden. Das größ- 
te Kontingent der Befucher haben wohl 
die Franzoſen gejtellt. Bon dem freund- 
lichen polittfchen Beziehungen, die zwi—⸗ 
Ihen Frankreich und Deutjchland mes 
nigiten? äußerlich eingetreten, ift in 
dem jozialen Werfehr zwifchen Fran- 
zofen und Deutfchen auf diefem neutra= 
len Gebiet nichts zu merfen, Richtiger 
gejagt, kann überhaupt von einem Ver⸗ 
tehr zwilchen ihnen nicht geiprocden 
—— Auch wo ſie in den Penſionen 

dicht nebeneinander wohnen, an der 
Table dihote täglich einander gegenüber 


figen, forimägsenn, in denſelben Räu⸗ 


— 


| 
| 


für die deutfchen Frauen hier bei ber 
Begegnung auf der Treppe, ja jelbit 
bei Zifche, wenn fie ihnen gegenüber 
Plah nehmen, auch nicht einen einfa= 
chen Gruß haben. Etwas günftiger ge= | 
ftaltet jich das Verhältniß, wenn die | 
——— Sommergäſte im Laufe | 

der Zeit erkennen, daß die angeblich 
Reichsdeutſchen Bewohner Oeſterreichs 
ſind. Allerdings gibt es Momente, in 
welchen auch zwiſchen Franzoſen und 
Deutfchen das Eis jehmilzt und dann | 
die menschlichen — —* 
nationale und politiſche Gegenſätze nd 
Sieg davontragen. Ein Geheimrath 
aus dem preußijchen$trieggminifterium, 
der mit feiner Gattin am Viermaldität- 
ter⸗See meilte, jchien um feiner Gtel- 
lung willen von der franzöfifchen Ge- 
felljchaft, welche in derjelben Penſion 
mit ihm mohnte, mit bejonderer Be- 
fliffenheit ignorirt zu werden. ALS je- 
doch) feine Frau das Unglücd hatte,ernft 
zu erfranfen, und dies im Haufe be= 
fannt wurde, erfchien einer der Yyranzo- 
fen im Namen jeiner Landsleute bei 
dem Geheimrathe, um ihm mit be- 
fonderer Wärme die Iheilnahme der 
franzöſiſchen Geſellſchaft auszudrücken 
und ihm jeden Beiſtand, den ſie ihm et— 
wa leiſten könnten, wie z. B. Medika— 
mente, die ſie bei ſich führten, anzu— 
bieten. So zeigte es ſich wohlthuend, 
daß der warme Hauch der Menſchen— 
liebe die nationale Feindſeligkeit, die 
oft nur äußerlich und um der politiſchen 
Etikette wegen zur Schau getragen 
wird, verſchwinden macht. 


Aerzte und Patienten. 


Darf ein Arzt ſeinem Klienten ſagen, 
daß er der Gefahr eines plötzlichen To— 
des ausgeſetzt iſt? Brouardel in Paris 
antwortet auf die Frage mit „nein“ 
und gibt als Beleg dafür folgende 
kleine Anekdote: „Im Jahre 1877 wurde 
ich von einem Patienten aus der Pro— 
vinz konſultirt, der an einer Aortenin— 
ſuffizienz litt. Ich begnügte mich, ihm 
einige Verhaltungsmaßregeln anzuge— 
ben, ihn zur Vorſicht aufzufordern und 
im üebrigen ſuchte ich ihn zu beruhigen. 
Dies gelang mir aber offenbar nicht 
vollftändig, denn bevor er Paris ver— 
ließ, konjultirte mein Patient noch einen 
andern Arzt, früheren Schüler von 
Bouilland, welcher es für angezeigt 
hielt, ihm mitzutheilen, dah er eine 
Aorteninfuffizienz habe, jo daß die 
größte Borficht geboten fei: er dürfe 
nit mehr allein ausgehen, auf die 
Yagd müfje er abjolut verzichten, denn 
er fünne von einem Augenblid zum an— 
deren fterben. In einem unbejchreib- 
lihen Zujtand der Aufregung fam der 
Patient wiederum zu mir. 
ihm nichts Anderes zu jagen als da3 
erite Mal, und um ihn möglichit zu be= 
ruhigen, ſchlug ich ihm für den nächiten 
Tag eine Konjultation mit Bouilland 
jelbit vor. Bouilland, den ich) von der 
Geſchichte benachrichtigt hatte, wieder— 
holte meine beruhigenden Auslagen. 
„Uber,* jagte dann. der Klient, „ich bin 
zum Dr. &. gegangen, weil ic) wußte, 
daß er früher Oberarzt auf Ihrer Kli- 
nik gewejen fei, und der jagte mir 
aud, daß ich jeden Augenblid jter- 
ben Tönne, was foll nun das be- 
deuten?” — „Galigula hat auch fein 
Pferd zum Konjul gemadt“, antwor= 
tete lächelnd Bouilland. Der Kranfe 
ging beruhigt davon, fuhr fort auf die 
Jagd und jtarb legtes Jahr an — einer 
Lungenentzündung. ' 

AED = 577° IRRE 


— Die Eifen-Schmelzhütten Schott- 
lands juchen ihren Verdienjt nicht in 
dem Robeifen, daS fie gewinnen, fon= 
dern in den Produften, die je au3 den 
frei gewordenen Gajen gewinnen, mwels 
che hierzulande ungenübt entweichen. 


Pelkobe 
das befte Mittel gegen 
Nheumatismus, 
Nheumatismus. 
Kheumatismus. 
Nheumatismus. 
Nheumatismus. 


$% Jalkobs O4 

— gege — 
Neuralgie. 
Neuralgie. 
Neuralgie. 
Neuralgie. 
Neuralgie. 


ge Fr Oq 
— ge gen — 
Nückenfchmerzen. 
Nückenfchnerzen. 
Nückenfchmerzen. 
Nückenſchmerzen. 
Rückenſchmerzen. 
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ch wußte | 


\ 


Fpniine © | 


0-19 STATE ST: 


Wir wol wollen 


es nicht einen 
Yargain nennen. 


Wir wollen! 


nicht einmal jagen, 
e3 ijt billig. 


Wir wollen 


Euch nicht die That- 
Jache aufdrängen, 
daß es $35.00 
werth iſt. 

Obgleich dies die 
Wahrheit iſt. 


Wir ſagen einfach: 


Hier iſt eine 


arlor- 
 Einrichlung 


5 FEDER, E 
ð N ENTER * 
— 
RR 


I Diefe — ae te | 
edbenfo wie Abbildung, inimportirtem | 
Tapefity, 5 Stüde, 


berfaufen 
wir zu 


19.85 


Das follte 
genügender 
Beweis fein. 


| Ale Waaren 
fönnen 
aböxzahlt werben 
nad) unjerem 


SPEZIAL- 
KREDIT- 
SYSTEM. 


Außerhalb wohnende Kunden: 


Schidt nad unferem 
S4feitigem iluftrirten Katalog, 


RE; 
fit: : 


Wo En Ave. 
die State Str, trifft. 


BER Wir bededen die Straße 
nicht mit Waaren und Plafa: 
ten. Unjere Waaren Fönnen 
befichtigt werden 


nur 
innerhalb unjeres 
Ladens. 


| 


} 
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| 
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| 
| 
| 
| 
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Norddeutscher Loy l 


Regelmäßige wöhentlihe Dampficifffahrt \ 


Baltimore nah Bremen 


— bireit — 


Durch Die A 1 Pojit: Dampjer: 
„Weimar“, „Stuttgart‘s, 
„Gera“, „Dresden“, 
„Darmfladt‘s, Karlsruhe“, 
„Oſdenburg?“. „München““, 

—*2 Ss. Meier‘‘, 


Erjite Kajüte $50, 365, $80, | 


nad Zage der Bläß 
Die obigen Dampfer find — neu von dor» 
J Bauart und Einrichtung 
alous und Kajütenzimmer auf Deck 
Elektriſche Beleuchtung in allen Räumen. 
Zwiihended zu mäßigen Preijen. 
Weitere Ausfunit ertheilen 
A. Shumadher & Co. 
Gexeral- Agenten, 5 ©. Gay Str., Baltimore, MD» 


3. WB. Eihenburg, 
78 Filth Ave, Ehicago, ZIL 
oder deren Vertreter im Inlande. 


155 WASHINGTON STR. 
| Schiffskarten ! 
Billigfte 
mit t Sch ielldampfern. — Paſſa⸗ 
J giere nach England, Sam - 
burg, Bremen, Antwerpen, 
DWotterdam ıc. werden mit uns 
ferer Bejörden ung ftet3 zufrieden 
Sparbant: Hy, Iugznen von 
KEMPF&LOWITZ, 
155 WASHINCTON STR. 
ANTON BOENERT, 
Bank, Werhjel: u. Incafjo-Gejhäft 
Real Efate und Loans, 
Bollmachten mit Fonjulariihen Beglaubi. 
ausigen, Einziehung von Erbidhaiten und 
Forderungen Spezialität. Gelder zu ver 
leihen auf Chicago Grundeigenthum; erfte 
zum Verkauf jtet3 an Hand. 
General-:Agentur der Hanſa⸗Linie 
awifchen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 
Ertra gut und billig für Zwiſchendecks⸗ 
Baliapiere, Kerne Umfteigerei, kein Gajtle Garden 


r Nur — 
jein. 
DSeffentlihes Notariat, 
Klafie Hypotheken von 5500 und aufwärts 
oder Klopfjteuer. — Man beachte 


84 La Salle Strasse. 


4513.00 


mit Schnelldampfern nad) 
Hamburg, Bremen, Antwer: 
pen und Rotterdam. 


Kauft Eure — — * die Preiſe bald 
höht wer 


Wechſel und Poſt-Auszahlungen. 
Kollektionen von Erbichaiten. 
Oeffentliches Notariat. 


C. B. RICHARD & CO., 


Greneral-Pafage- Agenten, 
62 S. CLARK STR, 
Offen Sonntags von 10 big 12 Uhr. 


Kur SIO!! 


i | Breie Echiffsausrüftung, gute Bedienung und Koft. 


Schiffs: Bilfelle nad) Europa 


auf den allerbeften 
Zchnelldampfern. 


Kauft nicht ohne vorher nahyjufras 
gen bei 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145 und 147 Dit Randolph Str. 
— Sonntags offen von 10 biß 12 Uhr Vormittags. — 


Schiffs: Karten 


— nach — 
Deutſchland 


per Hamburger Postdampfer 


sı6 
Kopperl & Co., 


General: Baffage:-Agenten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 
Sonntag offen von 10 Uhr Borm. biß 1 Uhr Nadım. 


m ——— ————— u —— 


EHE) 
| Route 


BE 14 EEE 


LINIE 


NACH 


ACIFIC- 
KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


Bu vermiethen 


—in— 


Abendpoll » Hebäude, 


203 Fiith Ave, 
zwijhen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelheitte Stockwerke, 


70x22, mit Dampiheizung und Fahritubl, 
fehr geeignet für Mujterlager oder leichte Fa 
brifation. Die Anlage für eleftriihe Bes 
triebäfraft, billiger al3 Bampftraft, it im 
Gebäude. Miete ebenio billig wie auf der 
Weit: oder Nordjeite. Nähere Auskunft er 
theilt in der Office der Abendvoit. bw 


————— 


Jouu L. Rop6eERs. 


Coldzier & Rodgers, 


Bedytsanmälte, 


Kedzie Building, !immeraor- ver. 
— use a 
MAX EBERHARDT, firdensriöten, 


142 m ZBebiten Str., —— Union Ste. 


| Finanzielles. 
| Unter Staats: Aufficht 


| 


SPARBANG 


Ecke Dearborn und Jaclon St. 


Prozent werden auf Spars 
Einlagen bezahlt. 


Prozent werden auf 
Seit-Certififate bezahle. 


2 


C. W. Spaupıng, 
H. G. CıLLey, 
C. M. Jackson, 


Prozent werden auf 
Sicht-Certififate ıı. laus 
fende Kontos bezahlt. 


Präsident 
Vice-Präsident 
Cassirer 


Sicherheits-Gewölbe. 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr, 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen vou 8500 aufwärts 
auf erfte Hypotbefen auf Chicago Grundeigenthuin, 
Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorrätbig, 


E. S. DREYER & CO., mm 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erite Snpotheten in ? in Pleinen und er 
Beträgen ftets an Hand. 


Geld zu verleihen auf se 
un ee ee 


ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR., 
derleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. ini} 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfoiger von A. Loeb & Bro,, 
180 LASALLE STR, 


Verfeiden Ib ah ru 
Verkaufen erfle Morkgages. Yet garanın 


beit garantirt. 


E. G. Pauling, 


149 fa Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. “apıj 


Schubverein der Hausbeliger 


gegen fchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 

E. G. Schulenburg, 3108 Wentworth Ava, 
te 5 lliger, 794 iiwaukee Ave. 


Weiss, 614 Racine Ave. 
A F. Stoite. 3554 5. Halsted $tr. 


Branch 
Offices: 


Deralge Shügenparkt gehörtjeht sn 


West Fullman. 


Der Grund iit ihön, hoch gelegen und prachtvoll bes 
mwaldet, in unmittelbarer Nähe von 8 großen Fabriken. 

Stadtwajjer, Sewerd, gepflajterte Straßen, Ges 
ment-Trottoird, Stadtjchule, Polizei und Fruerwebr. 
Eleftriihe Bahn und zwei Erjenbahnen. 

Taufende von Leuten find in den fyabrifen beiäfttat, 

$200,000 werden dieie3 Jahr allein für Straßenvers 
beflerungen ausgegeben. 
Lotten billfg und zu leichten Zahlungsbedingungen. 

Zäglih Erfurfionen. Sonntag Nahmittags 
um 1:40 Uhr vom Sllinois Gentral-Babınhof au ber 
Randolph Str. aus 

Wegen Buches. — und näherer Auskunft 
wende man fi} an bie 


WEST PULLMAN LAND ASSOCIATION, 


an en 100 Washington Str. 
n Sildebraud, General: —— 
En. aaa 
gelucht. 


Größtes — 
Möhelgeſchũſl 
Fred. . Magerstatl, 


280-282 W. Madison Str. 
Telephon 4371. 


Möbel und Teppice aller Art auf wöchents 
liche oder monatliche Abzahlung. Ziamodojlm 


Wem Sie Geld Iparen wollen, 


kaufen Sie J 


Möbeln, Teypinhe, Oefen 


und Haus · —BA———— von 


Strauss & Smith, w. Madison Str. 


Deutihe Fırma. 
85 baar und $5 monatlich auf 350 werth Möbeln. 


UNFRIED & CO. 


Fabrikanten 
der feinften franzöftichen 
22alj 


Shuhwichie. = 


171 Larrabee Str. 


Kohlen! Kohlen! 


Indiana Lump 
Indiana Egg - 
Indiana Chestnnt.. 


Sendet Aufträge an 
E. Puttlammer, 
Schiller Building, 103 Randolph Str. 
Alle Aufträge werben C.O.D. außgeführt, 


Brauereien. 
Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


fñr Faurilien · Gebrauch. 
— — Ecde Indiana und Desplaines Ste. 
H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWIN® COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz: Biere. 


Austin J. Doyle, Präfivent lijeumddi 
HL Bellamy, Gestär uns Ggagmeißen 


— 





